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Anzeigenpreise: 10.gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie. 
ponet 20 Gr., auswärts $o Gr, Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteit 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 
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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezuesgeldes oder Nachlieferung der Zeituno 


Staatssekretär Bang garantiert 


Keine Experimente an der Wirtſchaft 


Handelspolitik mit dem Ziele „Schutz der nationalen Arbeit" 


Binnenmarktſtärlung 
durch Agraraufbau 


(Telegra phiſſche Meldung) 


Dresden, 22. Februar. Von einem vom Lan⸗ 
desverband Oſtſachſen der Deutſchnationa⸗ 
len Volkspartei veranſtalteten Preſſe⸗ 
empfang ſprach Staatsſekretär Dr Bang über 
die Grundſätze feiner Arbeit. — Dr Bang ſtellte 


zu Beginn ſeiner Rede nochmals mit aller Ent⸗ 


ſchiedenheit feſt, daß mit der Wirtſchaft nicht 
experimentiert werden würde. Wo Aenderun⸗ 
gen notwendig ſeien, würden ſie in organiſcher 
Entwicklung mit leiſer, ſanfter Hand vollzogen 
werden. Vor allem gelte es, das Geſetz von T eue 
und Glauben und die ſtaatliche Moral wieder her⸗ 
zuſtellen. Man werde ſich daher weder am Schuld⸗ 
ner noch am Gläubiger vergreifen. Mit größter 
Schärfe trat Staatsſekretär Dr Bang dem 
„lügenhaften Gerede“ von einer Antaſtung der 
Währung oder gar einer Inflation ent⸗ 
gegen und wandte ſich weiter mit ernſten Worten 


gegen die aus der Wirtſchaft kommenden Wün che 


um Subbentionen, Ausſchaltung eines Kon⸗ 
kurrenten uſw. durch die die freien Marktgeſetze 
aufgehoben würden. Politiſche Preis- und Lohn⸗ 
bildung ziehe den Bankrott des geſamten Volkes 
nach ſich. Demgegenüber müſſe die Parole heißen: 
Leiſtungspreis und Leiſtungslohn. Unter ſcharfer 
Ablehnung des Klaſſenkampfgedankens ſprach ſich 
Dr Bang in dieſem Zuſammenhana für die or⸗ 
ganiſche Wiederverbindung von Arbeiter und 
Unternehmer aus. 

Trotz der Troſtloſigkeit der Lage ſei Ret⸗ 
kung möglich, wenn man die Löſung aller großen 
wirtſchaftspolitiſchen Fragen organiſch auf der 
Löſung der Agrarfrage aufbaue. 


Niemand denke an Autarkie. Es müſſe 

ſich jedoch wieder der alte Bismarckſche 

Gedanke des Schutzes der natio- 
nalen Arbeit durchſetzen, 


unter dem die deutſche Wirtſchaft aufgeblüht ſei. 


Es gelte folgende Punkte zu beachten, für deren 
Anerkennung er ſeit 13 Jahren kämpfe: 

1. Inmitten einer Weltwirtſchaft, die ſich 
ſelbſt längſt auf den nationalwirt⸗ 
ſchaftlichen Gedanken eingeſtellt hat, kön⸗ 
nen wir nur noch leben, wenn wir Dag- 
ſelbe tun. / 

2. Die deutſche Induſtriekriſis ift 
die naturnotwendige Folge der Agrar⸗ 
kriſis. Der Rückgang der induſtriellen Er⸗ 

zum Rückgang 


zeugung ſteht im Verhältnis 
der landwirtſchaftlichen Kauf⸗ 
kraft. : 

3. Die geſamtwirtſchaftliche Koſten⸗ 


frage iſt ausſchlaggebend. 

4. Die notwendige Extenſivierung der Aus⸗ 
fuhr iſt nur möglich bei Extenſivierung des 
Binnenmarktes. 

Er trete durchaus für eine Förderung der 
Aus uhr ein; aber es dürfe keine Ausfuhr ſein, 
die wir ſelbſt bezahlen. Zu erſtreben jet 
eine Einſchränkung der Lebensmitteleinfuhr und 
eine Erhöhung der Rohſtoffeinſuhr. Hierzu miiſſe 


die Induſtrie die Unterlagen beſchaffen. Dr 
Bang warnte vor der Verfolgung von Sonder⸗ 
intereſſen. Es könne und dürfe nur eine deut⸗ 


ide Wirtſchaftspolitik gemacht werden. 
Dieſe müſſe zum Ziel haben, das Gleichgewicht 


zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft und den 
Frieden zwiſchen Arbeitnehmer und 
Unternehmer wieder herzuſtellen. j 


440 Stundenkilometer 
im Auto 


[Telegraphiſche Meldung) 


New Yori, Februar. Der engliſche Automobil- Rennfahrer 
Campbell durchraſte am Strande von Daytona Beach die Meilen⸗ 
ſtrecke gleich auf der erſten Fahrt mit einem Stunden mittel von 
440,245 Kilometer und erzielte für beide Fahrten (Hin- und Rückfahrt) die 
neue Weltrekordleiſtung von 437,914 Stundenkilometer. Sein 
alter Rekord ſtand auf 408,047 Stundenkilometer. 
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2. 


Hitler / Goering fordern 
Wahljrieden 


Aufrufe an die nationalen Verbände — Kein Besuch gegnerischer 


Versammlungen mehr 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Februar. Der Führer der Na-fals 


tionalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Reichskanzler 
Hitler, hat einen Aufruf an die National⸗ 
ſozialiſten erlaſſen, in dem er ſie zur äußerſten 


Diſziplin auffordert, da „provokatoriſche Ele⸗ſind. 


mente unter dem Deckmantel der Partei durch 


Störung oder Sprengung insbeſondere von Zen⸗ etwas anzuhaben. 


trumsverſammlungen verſuchen die natlonalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung zu Ba Künftig ſollen 
in Anbetracht der letzten Vorfälle in Krefel 
und Kaiſerslautern, wo durch national- 
ſozialiſtiſche Störungstrupps Zentrums ver⸗ 
ſammlungen geſprengt oder durch die 
Polizei aufgelöſt werden mußten, National- 
ſozialiſten keine gegneriſchen Wahlverſammlungen 
mehr beſuchen. Die Nationalſozialiſten ſollten 
ihre eigenen Verſammlungen ſtark beſuchen, ſo daß 
dieſe zu einer gewaltigen Kundgebung der er⸗ 
wachenden Nation werden 

Im gleichen Sinne hat Reichsminiſter Goe⸗ 
ring einen 


Aufruf an die SS., SA. und den 
i Stahlhelm 


gerichtet, in dem er ſie vor ſolchen Provokations⸗ 
berſuchen warnt, und Vertrauen und Dilziplin 
fordert. Der Aufruf lautet: 

„Schon in meinen erſten Erlaſſen habe ich 
Euch als den erſten Trägern des nationalen 
Willens ein unbegrenztes Vertrauen ent⸗ 
gegengebracht. Aber ebenſo wie ich Euch mein gan⸗ 
zes Vertrauen entgegengebracht habe, muß ich von 
Euch verlangen, Kameraden, daß Ihr mir ebenſo 
bedingungslos Euer Vertrauen ſchenkt. Da nes 
rade Ihr es ſeid, die mir bei meiner gewaltigen 
Aufgabe helfen müßt, muß ich auch von Euch 
ordern, daß Ihr die Löſung meiner Aufgobe in 
jeder Weiſe unterſtützt. Darum bitte ich Euch 


alaw gefährden. Ich weiß, daß Ihr ſelbſt die 


ten Verſammlungen gewährleiſten. 


Kamerad, daß Ihr jetzt dem deutſchen Volke vokationen hervorzurufen, die Einigkeit der 
beweiſt, daß Diſziplin, Pflichttreue und Kamerad⸗ nationalen Verbände zu ſtören und Zuſammen⸗ 
"haft eine der vornehmſten männlichen Tugenden ſtöße mit der Polizei herbeizuführen. 


Von außen vermochte Euch kein Gegner 
Jetzt verſucht er durch Agen⸗ 
ten, Spitzel und Propokateure, Euer Anſehen 


minderwertigen Elemente in Euren Reihen auf⸗ 
finden, ſie überführen und beſeitigen werdet. 
Kameraden! Hier iſt höchſte Wachſamkeit geboten! 
Steht feſt zuſammen und hinweg mit dem, der 
nicht ganz und gar mit Leib und Seele zu Euch 
gehört! Durch Diſziplin und äußerſte 
Pflichterfüllung ſollt Ihr beweiſen, daß 
Ihr berufen ſeid, Deutſchland zu er⸗ 
neuern! 

Mit Hitler- Heil und Front⸗ Heil! 

Hermann Goering.“ 

Auf Grund eines Proteſtes der Zentrums⸗ 
parte: hinſichtlich der Vorfälle in Krefelt hat 
Reichsminiſter Goering in einem Telegramm 
an die Zentrumspartei 


ſchärfſte Unterſuchung der bedauerlichen 
Vorfälle zugeſichert. 


Es feien Maßnahmen getroffen, die in Zukunft 
ſolche Vorgänge zu verhindern geeignet ſind und 
die ſichexe Durchführung der polizeilich genehmig⸗ 


Hofprediger Dr. Vogel 7 
Hofprediger Dr Joh. Vogel, Pfarrer an der 


Friedenskirche in Potsdam, iſt im Alter von 
60 Jahren einem Herzſchlage erlegen. Den Welt- 


Unter gleichzeitigem Hinweis auf den Aufru krieg hat Hofprediger Dr. Vogel, der dem Matter 


des Reichskanzlers an die NSDAP. gibt der 


Reichsminſſter Goering auf Grund genügender ſehr nahe fand, er ee 915 
Unterlagen bekannt, daß ſich Gruppen von Pro.] Garde ian großen Hauptgugrtier 


vokateuren mit dem Ziele gebildet haben, inner- Feldgeiſtlicher im 


halb der NSDAP. und anderer Verbände Pro- mitgemacht. 


Veſchleunigte Durchführung 
der Krankenkaſſen⸗Neform 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Unratiſizierbare Bergbau⸗Ablommen 


[Telegraphiſche Meldung 


land ein Ausweichen nicht möglich wäre. So 
würde gerade der deutſche Bergarbeiter 
in erſter Linie den Nachteil einer die deutſche 


i 11 eee ene 0 Ae 14 1 
ich am Mittwoch mit der Finanzlage de ie Regierung iſt der Anſicht, daß Mißſtände ee anne 1 0 A 
Reiches beſchäftigt. Der Reichsfinanzminiſter vorhanden ſind, die unbedingt ſchleunigſt pe 5 im Sabre 1981. beſcgloſſenen Abkommens, 
hat einen Ueberblick gegeben, der ſich im ſeitigt werden müſſen. Obgleich die Ein ⸗ 
weſentlichen mit ſeinen Ausführungen im Haus⸗ nahmen der Krankenkaſſen erheblich zurück⸗ 
haltsausſchuß des Reichstages am 13. Januar gegangen find, find die Verwaltungskoſten 
deckt. Danach beträgt der Fehlbetrag einſchl. derſſo gut wie gar nicht geſenkt worden. Es ift bes 
Ae e e 570 inton ber net, 90 el e ent- lände 
e rag der Länder etwa 520 Millionen u etzen, der die Geſchäftsführung er Kranken⸗ Eine ſolche Aufgabe mi it {abe 
der der Gemeinden etwa 1 Milliarde Mark. kaſſen, den Aufbau ihrer Organiſationen und die p 111 fg ln ber Bo ptni 
Der Reichshaushalt wird vorausſichtlich erft kurz Verhältniſſe eg ſoll, die ſich bei den 
vor dem Ende des laufenden Etatsjahres fertig] Krankenkaſſen entwickelt haben. Die Aufgabe des 
geſtellt werden, weil erft dann eine zuverläſſigeſ neu einzuſetzenden Reichskommiſſars ſoll alſo vor 
Weberfiht über die Reichseinnahmen an allem der notwendigen Nachprüfung des gan⸗ 
Steuern und Zöllen und über die Ausgaben mög⸗ zen Krankenkaſſenweſens und den 
lich iſt. Vor allem die Ausgaben für Arbeits⸗ 3 i 
1 feln forge [inb 5 15 nit in Wed Vorbereitungen einer Krankenkaſſenreform 
zu te en, wei die Arbeits oſenza ihren Höchſt⸗ dienen Man vermutet daß dieſe Auf 
1 1 g 1 i £ el gabe dem 
E en cen 5 neu an die Spitze der Sozialpolitiſchen Abteilung 
8 des Miniſteriums tretenden bisherigen Miniſte⸗ 
Reform des Krankenkaſſenweſens und die rialrat Engel zufallen wird, der zum Reichs⸗ 
Ueberprüfung der Finanzgebarung und des kommiſſar ernannt und dementſprechend beſon⸗ 
Verwaltungsapparates der Krankenkaſſen dere Befugniſſe erhalten würde. ru 


„Verwaltung ſtatt Politik 
in den Gemeinden“ 


Drabtmeldbung unſerer Berliner Redaktion! 


Soziale Wahlen 


Wie wir erfahren, wird durch eine Verordnung 
des Reichsarbeitsminiſters die Amtsdauer der 
Vertretungen der ſozialen Verſicherungsträger, 
der Angeſtellten⸗, Krankenverſicherung, Reichs- 
knappſchaft uſw. bis zum Schluß des Jahres 1933 
verlängert werden. S 

Es iſt aber zu erwarten, daß zu den Ye 
triebsräten Neuwahlen ſtattfinden. 


Produktion hemmenden Regelung in der Ein- 
ſchränkung ſeiner Arbeitsgelegenheiten verſpüren 
müſſen.“ a 

Dieſe Geſichtspunkte gelten in gleicher Weile 
für andere derartige Verſuche der internationalen 
Sozialpolitik, z. B. die Bemühungen um die 40- 
Stunden⸗Woche. Erſt auf dem ſicheren Boden 
einer wiederhergeſtellten weltwirt ⸗ 
i aftlichen Zuſammenarbeit werden 
auch die internationalen Maßnahmen zum Schuße 
der Arbeitskraft ihren wahren Sinn er 
halten und ſich ohne unerwünſchte Nebenerſchei⸗ 
nungen auswirken können. 


80 000 Arbeitsloſe weniger 
als im Vorjahr 


(Telegrapbiſche Meldung 


könne über die Ratifizierung mit Erfo erji 
nach Behebung dieſer Störungen pc 


Die „Deutiche Allgemeine Zeitung“ Tenngeich- 
net die Lage am Beiſpiel Englands: 4 


„Ein e wie England kann allein 
von ſeiner unſtabilen Währung aus alle 
Schwierigkeiten mit einem Schlage überwinden, 
die fi aus internationalen ſozialpolitiſchen Bin⸗ 
dungen ergeben würden, während für Deutſch⸗ 


Berlin. 2. Februgr. Der Geſamtvorſtand werden kann. Die ſchwere, hinter uns liegende 
und der Hauptausschuß des Reichsſtädtebundes Zeit hat zu einer ſtarken Aushöhlung der 
traten am Mittwoch in Berlin zu einer Tagung kommunalen Selbstverwaltung geführt. Gewig 
zuſammen. Reichsinnenminiſter Dr. Frick be- hängt die Wiedererfüllung der Selbſtverantwor⸗ 
grüßte die Tagung namens der Reichsregierung 


0 2 l i tung mit neuem Leben eng mit dem allgemeinen 
und im Auftrage des Reichskanzlers ſowie der wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg zu⸗ 
kommiſſariſchen Preußiſchen Staatsregierung. ſammen. Eine wichtige Vorausſetzung hierfür 
Re be: ihrer ee E 55 125 wird ſein, 
mit Re hema: „Daſeinsrecht und Lebens⸗ ; i 
wille der örtlichen Selbitverwaltung“ geſtellt. daß in den Gemeinden die Politik, 


Mit warmem Herzen bea he ich dieſes 17 die ſo viel Unfegen geſtiftet hat, einer 


recht und freue mich des Lebens willens $ 
der örtlichen Selbftverwaltung. Die mittleren] zielklaren und weitſchauenden Ver. 
waltung Platz macht. 


und kleineren Städte, in denen das 
Weſen der Selbſtperwaltung reiner als in den 
Den Hauptvortrag über Daſeinsrecht und 
Lebenswille der örtlichen Selbſtperwaltung hielt 


Großſtädten erhalten iſt, werden der Regierung 
nicht weniger am Herzen liegen als die Groß⸗ 

der geſchäftsführende Präſident des Reichsſtädte⸗ 
bundes, Hackel. er Rückgang der Ge⸗ 


ſtädte. Nur auf der Grundlage gefunder Ge⸗ 

meindefinanzen kann eine ordnungsmäßige 

Verwaltung in den Ländern wie im Reich anis meindeeinnahmen um 1600 Millionen 
und die Steigerung der Gemeindegus⸗ 

gaben für Arbeitsloſe um 1300 Millionen 


bauen. Die Hauptlast find heute die Leiſtungen 
den N 1 nk a 
‚ipendungen zur, Hälfte auf den Schultern der gegenüber dem Stande vor drei Jahren habe die 
Gemeinden liegen. Auch künftig werden die Gemeinden in eine An ER 1 51195 
öffentlichen Körperſchaften es als ihre Haupt- gebracht. Beſondere Würdigung verdiene die von 
au'gabe anſehen müſſen, die Ernährung der ar⸗ den Gemeinden bewieſene Energie in der plan⸗ 
beitsloſen Volksgenoſſen ſicherzuſtellen. Deshalb mäßigen Droiieluna ihrer Ausgaben. 
können auch die Gemeinden in abſehbarer Zeit R i 

von diefer Lajt nicht befreit werden. Jetzt ift es 
aber an der Zeit, daß Reich, Länder und Ge- 
meinden die Frage in Angriff nehmen, wie gerade 
auch im Intereſſe der Arheitsloſen durch Reorga⸗ 
niſation die Arbeitsloſenhilfe verbilligt, verein⸗ 
facht und damit zugleich wirkungsvoller gemacht 


Hierdurch ſolle eine Herabſetzung des 
Anſehens der NSDAP. und des 
Stahlhelms erreicht werden. 


Es liegen ausreichend Beweiſe dafür vor, daß 
in letzter Zeit die Kommuniſten in der Uniform 
der SA. oder anderer nationaler Verbände Ter- 
rorakte hervorgerufen haben. Es ift naturgemäß 
ſehr ſchwer, die kommuniſtiſchen Agenten, Spitzel 
und Propokateure vor ihren Terrorakten zu ente 
larpen, jedoch hat das Miniſterium des Innern 
einen Sonderdienft eingerichtet, der bereits 
gegen dieſe Elemente angeſeßt iit.. Zugleich iſt 


Berlin, 2. Februar. Am 15. Februar waren loſenverſicherung um rund 10000 auf rund 
nach dem Bericht der Reichsanſtalt bei den 963 000, in der Kriſenfürſorge um rund 82 000 


dem elbe ls Ende Jan ug 2, t dec. auf rund 1471000. Dielen 27 Milirnen ſichen 


zahl der Arbeitsloſen an dieſem Stichtage bleibt etwa ebenſo viele anerkannte Wohlfahrts⸗ 
mithin mit rund 6047000 um rund 80 000 hinterlerwerbsloſf e gegenüber. Seit Ende Ja. 
der entſprechenden Zahl des Vorjahres zurück. nuar (rò. 2 459 000) dürfte ſich diefe Zahl nicht 
Durch die Reichsanſtalt wurden Mitte Februar weſentlich verändert haben. Rd. 177000 Arbeits» 
nahezu 2% Millionen Arbdeitsloſe unterſtützt, dienſtwillige waren Ende Januar bei Maka 
und zwar ſtieg während der Berichtszeit die Zahl nahmen des Freiwi lligen Arbeits⸗ 
der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits⸗I[dienſtes beſchäftigt. i 


Verbot deutſcher Schulbücher in Lettland 
nieta um ins gene dene Fur Umorganijation 
der Karl⸗Marx⸗Schule 


miniſters Kehniſch beſchäftigen ſich einſichtige 

lettiſche Politiker, die die Politik“ b i NN 

des Kabinetts des „Nationalen Er- Die Entfernung des Oberſtudiendirektors Dr, 

wachens“ nicht mitmachten, mit der Bil⸗[Karſen von der Leitung der Karl⸗Marx⸗Schule 
in Neukölln iſt in allen bürgerlichen Kreiſen Ber⸗ 
lins mit beſonderer Genugtuung begrüßt worden, 


ana einer neuen Regierung. In ſeinen letzten 

E An A i mistagen hat der Bildungsminiſter 

Sit ef ber Freisangehörigen Stähle Wiberiprud, efa a I alen | benn zie Tätigteit hege Mannes war Icon lange 
als eine unerträgliche Herausforderung empfun⸗ 


i a 1 0 N f. En alles getan, um ſich öffentlich als nationalen 
Ae DA ee Ne Fa a Märtyrer hinzuſtellen und fih perſönlich für den rung 
über alle Städte und dementſprechend eine Auf- Juſammenbruch ſeiner deutſchfeindlichen den worden. Karſen, der urſprünglich Kra⸗ 
hebung der Beſtimmung der preußiſchen Verord-] Schulpolitik zu rächen. Eine Schließung[kauer hieß, war im Oktober 1918 nach Berlin 
nung vom 3. September, die die Staatsaufſicht aller höherer deutſcher Schulen glückte dem verſetzt und vom Kultusminiſter Häniſch bes 
über die kreisangehörigen Städte „unter, 10000 | Miniſter nicht. So verſuchte er, die deutſchen fürwortet worden. Dieſer ernannte ihn zum Di⸗ 
Einwohnern auf den Landrat überträgt. Schulen auf eine andere Weiſe zu benachteiligen, rektor der früheren Kadettenanſtalt in 
„Die zweite Entſchließung bezeichnet ange- indem er eine Verfügung erließ, die ein Ver⸗ Lichterfelde, in der unter ſeiner „Leitung“ die 
ſichts der Notlage der mittleren und kleineren [bot der deutſchen Schulbücher brachte.] Zucht und Ordnung derartig üntergraben wurde, 
17 e Me a Nei e3 für unani Auf Grund dieſer Verfügung dürfen für die Lehr- | daß Miniſter Boelitz ihn wieder entfernte. 
JVCCVJVVVVCCCCCCCC | Geiner Sach, nei ds debo ni, Le 
i É ; 8 j 141 [Herausgegeben worden find, die im Ausland er- | Qultusminifter Becker wurde er ins Miniſte⸗ 
1. sre rl premias Ror einp eitn ſchienenen Lehrbücher nur bis zum 1. Auguſt rium berufen und bald darauf zum Direktor des 
Händen der Gemeinden, f eR |1933 gebraucht werden. Für Lehrfächer, in | Staatlichen Gymnafiums in Neukölln ernannt. 
2. eine ſelbſtändige Finanzierung durch denen in Lettland Lehrbücher bis jetzt noch nicht] Dort trat er dann in ſtädtiſche Dienſte und über ⸗ 
das Reid unter Entlastung der Gemeinden erschienen find, dürfen die im Ausland heraus, nahm die Direktion des Kaiſer „Friedrich: 
au Den. für Ne untragbaten Ausgaben bis 0 9 een bis zum 1. Auguſt 1934 1 105 1 m a, das 1 55 5 eine 
auf höchſtens ein Achtel der Geſamkausgaben] gebraucht werden. l X l arl Mary - ufe umgetauft wurde. 
der Arbeitsloſenhilfe, Außer dieſer Verfügung wendet ſich ein wei⸗ zn innungs⸗ ſens⸗ 
3. für die Dauer der Reichswohlfahrts⸗ teres Verbot beſonders gegen drei deutſche e mee eee 99 55 al 
Hilfe eine unmittelbare Beteiligung|Qehrbüder, die ihres ztendenziöſen Inhalts“ ſtein, vereinigte Karſen unter feiner Leitung 
der kreisangehörigen Städte und wegen aus den Verzeichniſſen der Lehrbücher ſchlieklich ein Realgymnaſtum, eine Deutſche Ober⸗ 
4. eine beſchleunigte Durchführung der Um auszuſchließen find. Es find dies u. g. die Erd⸗ ſchule und eine Aufbauſchule. Ein Steckenpferd 
kunde⸗Lehrbücher von Fiſch er⸗Geiſtbeck. von ihm waren die ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Abiturientenkurſe, in denen Sen e ange 
Arbeiter mit Volksſchulbildung in einem päe 


Der Geſamtporſtand und der Hauptausſchuß 
des Reichsſtädtebundes haben zwei wichtige Ent- 
ſchließungen gefaßt. Die erſte erhebt gegen die 
planmäßige Beſchränkung der Selbſtverwaſtungs⸗ 


angeordnet worden, daß die TRA i 
Angehörigen der nationalen Verbände, 
die ſich dem ſtrengen und klaren Befehl 
ihrer Führer nicht fügen, rückſichtslos 
zur Verantwortung gezogen und aus 

ihren Verbänden entfernt 


werden. Das Braunhemd der SM- und das Feld⸗ 
grau des Stahlhelms ſind Ehrenkleider, die 
zu einer vorbildlichen Diſziplin beim Wiederauf⸗ 
bau des deutſchen Vaterlandes verpflichten. 

„Im übrigen erſucht der Reichsminiſter Goe⸗ 
ring, die angedeuteten Vorfälle nicht von vorn⸗ 
herein über das objektive. Maß hinaus aufzu⸗ 
hauſchen und vor allem nicht in der Preſſe zum 
Anlaß zu nehmen, den Kampf der politiſchen 
Meinungen noch weiter zu vergiften, und dar 
zurch die öffentliche Ruhe und Stcherheit zu 
ſtören. Er verlangt aber auch pon den in Opp o- 
fition gegen die nationale Regierung ſtehenden 
Parteien, daß ſie ihrerſeits nicht durch aufreizende 
provokatoriſche Reden gegen die Regierung Vor⸗ 
fälle wie die Krefelder hervorrufen. Daß die 
Sicherheit und Ordnung in vollem Maße auf⸗ 


ſchuldung der kurzfriſtigen Gemeinde» 
kredite. Die in den deutſchen Schulen gebrauchten Lehr⸗ 
bücher kommen aus Deutſchland, ſodaß die 
deutſchen Schulen in Lettland von dieſer Ver⸗ 
fügung beſonders ſchwer getroffen werden. Wegen 
des beſchränkten Abſatzgebietes deutſcher 
Lehrbücher kann auch nicht damit gerechnet wer⸗ 
den, in größerem Umfange deutſche Schulbücher 
in Lettland herzuſtellen. & bedeutet das Verbot 
ausländiſcher Schulbücher eigentlich ein Verbot 
bon Lahrbüchern für die deutſchen 
Schulen. Dadurch will der Bildungsminiſter 
die deutſchen Schulen zum Gebrauch lektiſcher 
Schulbücher und zur lettiſchen Unterrichtsſprache 
zwingen. Damit würde er ſeine Lettiſierungs⸗ 
pieng verwirklichen. Die deutſchen Schulen wer- 
en nunmehr im Unterricht zu Diktaten und 
Nachſchriften übergehen müſſen. Solche Lehr⸗ 
methoden können verhängisvolle Folgen haben. 


dagogiſch mehr als anfechtbaren 
Preßbetrieb durch das Abitur geſchoben 
wurden. Aber das alles genügte feinem. marziſti⸗ 
ſchen Betätigungsdrang noch nicht. Ein Semeſter 
lang hielt er wöchentlich einmal pädagogiſche 
Vorleſungen an der Frankfurter Univerſität, 
und dann wurde ihm jogar ein Hörſaal der Hers 
liner Uniperſität zur Verſügung geſtellt. 
Daß bei ſeiner „Vielſeitigkeit“ von einer geiſtigen 
und ſittlichen Ausbildung der Schüler in den 
ihm anvertrauten Anſtalten keine Rede mehr ſein 
lonnte, verſteht ſich von ſelbſt. Aber das entſprach 
durchaus dem Willen des tüchtigen Pädagogen, 
dem es nur darauf ankam, klaſſen bewußte 
Marxiſten aus der Schule ins geben zu 
ſchicken. Alle Klagen und alle öffentliche Kritik 
nützte nichts. Karſen hatte ih im Provinzial⸗ 
ſchulkollegium und im Kultusminiſterium eine ſo 
fejte Stellung geſchaffen, daß die groteske Migs 
wirtſchaft 1 weitergetrieben werden konnte. 
Erſt der eiſerne Beſen der nationalen Regierung 
hat dieſen Stall ſäubern können. ` 


Bundeskanzler Dollfuß 
über die Erledigung der Hirtenberger 
Angelegenheit 
(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 22. Februar. Im Hauptausſchuß gab 
Bundeskanzler Dr Dollfuß eine eingehende 
Darſtellung der Hixtenberger t daß der 
angelegenheit. Es ſtehe nun feft, daß der 
öſterreichiſche Rechtsſtandpunkt tatja glich aner⸗ 
kannt werde, daß eidliche Erklärungen 
nicht mehr in Frage kommen und von der 
Vente Sri hie 100 ten 1000 webe, 

1 A Ä Q ezüglich der Vorlage der Zolldokumente müſſe, 
e e ii und daß die Störer wie im internationalen Verkehr üblich, den offi⸗ 
— ‚nleichbsel woher fie kommen — rückſichtslos ziellen Mitteilungen der Bundesregierung voller 
zur Verantwortung gezogen werden, dafür bürgt Glauben beigemeſſen werden. Bei dieſer Sach⸗ 
der Prenziſche Miniſter des Innern in eigener | Tage werde die franzöſiſch⸗engliſche Note über 


we, as Haupt nicht beantwortet werden. Mittäter des zweiten Kürten verhaftet 


Berlin, 22. Februar. Nach Mitteilung aus] gieſchsmin ite, Genen A 90 (Telegraphiſche Meldung) 
i iffati Bilden Staats . Neihsminiiter Goering fpridt allen, die ortmund, 22. Februar. Die Kriminalpolizei 
Kreiſen der kommiſſoriſchen Preußſſchen Staa ihm zu feiner Amtsübernahme beglück⸗ perajiete den Mörder des Golda e Ae 


regierung ift eine amtliche Unterſuchung der Bore | wünſcht haben Dant aus Im hohen Alter von fait 91 Jahren ift der 


fälle bei der Stegerwald⸗Verſammlung eine | iti, Auguſt Schur, der auch dem ſchon perhafte⸗ einſtige Unterſtaatsſekretär im früheren Reihs. 
geleitet worden. Reichskommiſſar von Papen SAN ti ten zweiten Kürten S 1 an der Beſeitigung poſtamt und engere Mitarbeiter Stephans, 
hat, wie wir weiter hören, feine Mißbilli⸗ Die japaniſchen Truppen haben Pei ⸗ſſeiner Opfer, Witwe Schur und Stenotppiſtin Exzellenz Brund Fritt, in Lichterfelde ge⸗ 
gung ner die Vorfälle ausgeſprochen. piao in der Provinz Dſchehol genommen. [Schneider, Hilfe geleitet hat. Mionben. 


brut behangen, blieb zurück. 


Ý 1 praſſelnde Flammen. 
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Begegnungen mit Nieſenſchlangen / Von Regierungsrat Or. Friedrich Norton 


Es war ein Waden heißer Vormittag im De⸗ 
zember, und unbarmherzig ſandte die Sonne ipee 
Glutpfeile 100 das endlos weite Kulturland. Ueber 
den Zuckerrohrfeldern flimmerte und zitterte die 
überhitzte Luft. 

Und gerade heute mußte mit dem Pflügen 
eines großen Weidelandes der Farm in Südgua⸗ 
temala begonnen werden! Schon -feit 1 0 
waren die „Jungen“ draußen und ſäuberten den 
wuchernden Buſch. Akazien⸗ und Mimoſengeſtrüpp 
atte I in den legten Jabren breitgemacht, ſchoß 
mit unheimlicher Schnelligkeit in die Höhe und 
bot harmloſen und gefährlichen Tieren willkom⸗ 
menen Unterſchlupf. Nun war das Buſchmeſſer 
dreingefahren. Das raſch verdorrte Aſtwerk ver⸗ 
N Nur mannhohes 
nkraut, bornig, ſparrig, feindſelig, mit Zeden- 


So waren bereits zwei wenig erfreuliche 
Stunden vergangen Der Motor hatte mehrmals 


geſtreikt, das Kühlwaſſer hatte vom nahen Ur⸗ 
waldfluß her erneuert werden müſſen. Eine kleine 


? 


Unkraut, das Herumſteigen zwiſchen den glitſchi⸗ 


Raſt unter gewaltigem Urwaldbaum, zwiſchen 
Bdilodendren und ſeuerroten Laelien, eine mit 
öſtlichem Saft gefüllte Kokosnus und einige 
friſche Bananen hatten die Lebensgeiſter wieder 
gehoben, Nun gings wieder hinaus. Der ausge⸗ 
raſtete Motor ſpran i an, die Indios leg⸗ 
ten wieder Zuckerrohr in die Furchen, es ging 
ausnahmsweiſe einmal ſchnell und gut. Wir fuh⸗ 
ren auf ebenem Stück döſend durch einen Un⸗ 
krautwald dahin, als es plötzlich unter uns zu 
knirſchen und zu toben begann. Der Pflug, 
par irgendein Hindernis zu bewältigen, er 
chnitt und biß ſich durch, er kämpfte mit irgend⸗ 
einem unſichtbaxen Feind, aber vergeblich. Nach 
wenigen Augenblicken ſaß er hilflos feſt. Brum⸗ 
mend verließen wir den Kaſten, heute ſchon zum 
ſoundſovielten Male 

Was wir unten ſahen, war furchtbar. Ein 
unentwirrbearer Knäuel! wild zückender 

langenwindungen, ein Brei aus zer⸗ 
ſchnittenem, zermalmten Fleiſch, ein Durchein⸗ 
ander losgetrennter, ſich hin und her windender 
Stücke, ein 1 A: am Pflug, der mitten in 
einer ſchenkeldicken Windung ſtak, ein furchtbarer, 
nervenerſchütternder Todeskampf i 


ten und zermalmt worden war! 

In mir ſtieg das Grauen hoch. Dieſes noch 
immer zuckende und krampfhaft ſich windende 
Rieſentier, dieſer urwaldſtarke, vom Maſchinen⸗ 
pflug mehrmals glatt durchſchnittene Muskelleib. 
das rinnende Blut, das Raſcheln im ſtrohdürren 


gen Windungen, es war einfach fürchterlich. Die 
Indios, die teilnahmslos herumſtanden, faß⸗ 
ten den Fall viel nüchterner auf und beurteilten 
ihn voll philoſophiſcher Ruhe. Sie ſprachen nur 
einen Satz aus: „Schade um die ſchöne Haut!“ 
Das war meine erſte Begegnung mit dieſen 
Rieſen unter den Schlangen. Wenige Wochen 
darauf ſollte ich Gelegenheit haben, Zeuge eines 
noch viel aufregenderen Schauſpieles zu werden! 
* 


Der Rio Nino rechtfertigt feinen Namen 
nicht immer Zur Trockenzeit fließt er zwar ſeicht 
und träge zwiſchen haushohen Laubwänden dahin. 
In den Monaten der Regenzeit wird er aber ein 
wildes, brüllendes Tier, das alles niederreißt, 
was ſich ihm in den Weg ſtellt. 

Jetzt, Anfang Januar, war er ſchon recht 
zahm. Mit kaum börbarem Gluckſen floß das 
graubraune, undurchſichtige Waſſer zwiſchen den 
roßen Lavablöcken dahin. Von den Uferbäumen 
Singen zahlloſe Lianen wie Schiffstaue bis aufs 

aſſer hinab. Große, bunte Papageien flogen 
von Aſt zu Aſt, und eine Herde munterer Affen 
führte ihre Turnkünſte vor. 

An einer Flußkrümmung lag eine Sand⸗ 
b. an k. Wenn die Sonne ganz hoch ſtand, fand 
ſie über die Laubkronen hinweg bis zu dem feinen 
Stand und erwärmte ihn bis faſt zur Glut. Die 
Rieſenkrokodile hatten dieſes wunderbare 
Plätzchen auch bald herausgefunden. 

Aus dem unergründlichen Braun erhob ſich 
eine Schnauzenſpitze, ein gewaltiger, balkenſtarker 
Körper ſchwamm auf die Sandbank zu, ein Paar 
feſte Beine hielten ſich feſt, ein Rieſenleib kroch 
auf den Sand, drehte ſich einmal um und blieb, 
den Kopf gegen das Waſſer gerichtet, liegen. 

Der Rio Nino war nicht nur das Jagdrevier 
der Krokodile. Auch die Anakonda holte ſich 
hier ihre Nahrung. Heute ſchien ſie verſchwunden 
gu ſein. Ich muſterte wohl eine Viertelſtunde fang 

ie Laubmauer, ohne das geringſte zu ſehen. Un 
doch war fie in allernächſter Nähe! Vielfach u m 
einen Baum geſchlungen, blickte ſie ver⸗ 


Sand ſpritzte auf, fiel praſſelnd aufs 


einer 
Rieſenſchlange, die, vollgefreſſen und träge, 
von dem Benzinungetüm erfaßt, vielfach zerſchnit⸗ 


langend auf den Rio Nino an Endlos lange, 
ehe die Windungen ſich raſchelnd löſten und der 
Kopf über dem Rande der Sandbank erſchien. 
Die Anakonda war auf dem Sande gelandet. 
Ihr ſchenkeldicker Leib rückte langſam auf die 
hellerleuchtete Sandfläche vor. Er ſchien kein 
Ende nehmen zu wollen. Immer wieder kam ein 
neues Stück Schlangenleib aus dem Uferwald 
hervor. Schließlich lag das Rieſentier der ganzen 
Länge nach mit feinem prachtvoll ſchillernden Ge» 
wande als wunderbares Urwaldgeſchmeide auf 


tergewirr verborgen, der Kopf ruhte über dem 
Sandbankrande hart am Waller. A ; 
Wie es kam, warum es Fa ich weiß es 
nicht. Es ging alles fo raſch, daß ich es nicht er 
faſſen konnte. War die Schlange gereizt über die 
Anweſenheit des Krokodils, war es io beim Rro- 
kodil, das die Anakonda erſt ſah, als ſie ſchon am 
Waſſer war, es wird ſich nie ergründen 
ni Waſſer. 
apageien kreiſchten auf. Urgewalten gingen 
Hat Als ich wieder hinſah, war der 
alte Krokodilherr gefeſſelt Die Rie⸗ 
ſenanakonda hatte ihm zwiſchen Schwanz und 
Vorderbeinen drei ſtramme Windungen um den 
Leib gelegt. ; 
Ein Kampf auf Leben und Tod be⸗ 
gann. Aber nicht wüſt, nicht tobend. Die eben- 


aufeinander los. 


bürtigen Gegner gingen zielbewußt vor, 
gönnten fih Atempauſen. So kam es, daß das 
ſchlangengefeſſelte Krokodil eine ganze Weile, 


regungslos verharrte, P die Anakonda 
keine neue Windung zu den vor andenen dazulegte. 
Urplötzlich ging das Muskelſpiel der beiden Tro- 
pengewaltigen wieder los. Das Krokodil ſuchte 
das Waſſer zu gewinnen. Sand flog auf, 
Waſſer ſpritzte hoch empor, ganze Garben, 
Fontänen fielen auf die. zerwühlte Sand⸗ 
bank. Noch einen Augenblick, das Kroko ⸗ 
dil Stand gana im Waſſer, nur die 
Schnauze mit den Naſenlöchern ſah hervor. Wie⸗ 
der eine Kampfpauſe. Ob wohl unterdeſſen die 
Anakonda ihre Schlingen unmerklich feſter an⸗ 
zog? Jedenfalls wurde es dem Krokodil zu bunt. 
Ein wildes Ringen ſetzte im Flachwaſſer ein, Das 
Krokodil ſuchte en Rieſenrachen an den Feind 
zu bringen, es arbeitete wie verrückt mit dem 
Schwanze. Die Anakonda zog die Schlingen an. 
Schließlich verſchwanden beide in der undurch⸗ 
ſichtigen Flut. Die Tropennacht eilte mit Rieſen⸗ 
ſchritten heran, und ich mußte trachten, den 
Rancho zu erreichen. 2 

Wie mochte der Kampf wohl geendet haben? 
Un willkürlich zog es mich am nächſten Tage 
wieder zur Sandbank am Fluſſe Wer beſchreibt 
mein Erſtaunen, als ich das Bild von geſtern 
nahezu unverändert fand, Die beiden Kämp⸗ 
fenden waren wieder an der Bank gelandet, lagen 
aber unbeweglich im Waffer. Diesmal hatte ich 
einen Apparat bei mir und konnte die ſeltene 
Umſchlingung im Bild feſthalten. Waren ſie tot? 
Ich ergriff ein Lavaltüd und warf es der 
Panzerechſe auf den Kopf. Eine Bombe, hatte 
keine größere Wirkung haben können! Im nächſten 
Augenblick war der Urwald wieder Zeuge wi 
entfeſſelten Kampfes, ſo daß die Guacas erſchreckt 
aufflogen. Die Anakonda hatte ſeit geſtern eine 
neue in angebracht, die knapp vor 
den Vorderbeinen den Feind umfaßte. Stunden⸗ 
lag dauerte das atemvaubende, dämoniſche Shau- 
ipiel, das Peitſchen und Zerren, das Ins⸗Waſſer⸗ 
Stürzen und Schwimmen, das Ans⸗Land⸗Kriechen 
und Sandwirbeln, das tödliche Anziehen der 
Schlingen. 

Am zweiten Tage wax es mit dem Krokodil 
zu Ende. Der alte, geriſſene Kämpe, der Herr 
unter ſeinesgleichen, der rückſichtsloſe Draufgänger 
und einſiedleriſche Alleingänger war in die 


Beramann-kKlasse A 


beginnt demnächst in der 
„Ostdeutschen Morgenpost" 


ter lang ſein. Die h war im Blåt- | Fluß 


laſſen. die „Cochua“, 


ewigen Jagdgründe eingegangen. Die Anakonda, 
ſelbſt vielfach verletzt, lag regungslos am Ufer. 
Auch ſie hatte der Kampf bis aufs äußerſte 
hergenommen. Nun aber war ſie Herrin des 
Urwaldfluſſes zwiſchen den zwei großen 
Stromſchnellen, war Königin in ihrem Reiche. 
* — 
Wenn die Indianerinnen des kleinen Dorfes 


Waſchtag haben, dann wird es am Rio Nino 
lebendig. Eine ganze Schar von ſchwatzenden und 


dem Sande. Es mochte ungefähr ſieben Me⸗llachenden Weibern kommt durch den Wald auf den 


Ein kleiner Roman vom großen Glück 


zu. Mit ihren leuchtenden, bunten 
„Enaguas“ (Hüftentücher! und ihrem kupfer⸗ 
braunen, nackten Oberkörper ſcheinen fie wandeln. 
den Blumen zu gleichen. Faſt jede trägt ein 
Kleines im Rückentuch. Es bringt den größten 
Teil ſeiner allererſten Jahre auf dem Rücken der 
Mutter zu. 

Am Ufer blüht die fahlgelbe Totenblume, 

AL ichts Gutes verkündet fie, ‚Une 
glück, Tod bedeutet ihr Erſcheinen. So ſagen die 
abergläubiſchen Indianer. í 

Die Weiber waſchen und ſchwatzen. 
haben ihre „Enagua“ ausgezogen, um auch dieſe 
zu reinigen, und ſtehen bis zu den Hüften im 
Waſſer. Halbwüchſige Kinder. pier, ſechs, acht 
Jahre alt, tollen herum Ein herrliches Leben 
in Freiheit und Urwaldluft. 


Einioe 


Sand 


23. Februar 1933 


— 


Der ſechsjährige Patulu hat einen jener 
roken „Morphos“ erſpäht, einen jener zauberhaft 
en Er die träge durch den Urwald 
liegen. Patulu will den Falter haben. Der Fluß 
ſteht nunmehr ganz nieder und gibt Fels und 
frei. Der Schmetterling gaukelte von 
Blüte zu Blüte. Immer, wenn der kleine Par 


tulu ganz knapp hinter ihm her ift, macht er 


einige Flügelſchläge und iſt ſchon ganz wo anders. 
So entfernt ſich ſich Patulu immer mehr und 
mehr von ſeiner Mutter. Die Rino Nino macht 
eine Krümmung, und der Kleine iſt den Blicken 
der Frauen ganz entſchwunden. ni 
An einer zweiten Flußkrümmung bildet Lava 
einen Engpaß, brauſend zieht das Waſſer durch. 
Patulu ſteht unſchlüſſig da, den Finger im Mund. 
Da ſchwingt etwas in der Luft, pendelt einen 
Augenblick hin und her, legt ih ganz ſachte 
um das ſplitternackte Kerlchen, das vor Schreck 
erſtarrt, keinen Ton herausbringt. Die Ana⸗ 
konda zieht ganz ſachte an, ſchnürt den Leib 
an der Hüfte ſpieleriſch zuſammen, legt eine 
Windung um den Bruſtkorb, zerdrückt die zar⸗ 
ten Rippen, zieht und zieht, bis der Körper ganz 
lang und dünn wird, hebt ſich in die Luft, ber 
trachtet die ſeltene, leckere Beute. Kraftlos hängen 
die mageren, kleinen Beinchen nach unten. Pa- 
tuln wird nicht lange gelitten haben. Schreck 
und Luftmangel werden ihn raſch ins Reich der 
Bewußtloſigkeit geleitet haben. : 
Schließlich wird das Fehlen Patulus bemerkt. 
Die Frauen ſuchen, da ſtoßen ſie in wenigen 
Minuten auf das grauenvolle Bild. Die Ana- 
konda hat mit dem Mahl noch nicht begonnen. 
Patulu hängt noch wie früher in den Schlingen. 
Wir feilen einige Dumdumgeſchoſſe zu. 


Mit einem Knüppel iſt der Kopf der Anakonda 


nicht zu erreichen, ſo muß ein Repetiergewehr 
die Rache vollführen. Der Schädel wird in nichts 
yiana Doch der Leib läßt fein, Opfer nicht 
os. Die blinkende „Machete“ muß knirſchend in 
den Anakondaleib fahren, muß ihn oftmals tren- 
nen, ehe Patulu zu Boden fällt. t 1 
Kurz vorher hatte es ein hochbedeutendes 
Anakonda⸗Ereignis gegeben. Unſere Ana⸗ 
fondba war Mutter geworden. Etwa zwei⸗ 
einhalb Dutzend halbmeterlanger Junge hingen 
in den Uferbäumen, tummelten fih im Waſſer, 
als ob es nicht einer ihrer erſten Lebenstage 
wäre. Die gewaltige, beherrſchende Mutter 1t 
nunmehr tot. Einige ihrer Jungen werden der 
Natur, die keine Milde, keine Rückſicht kennt und 
nach brutalen Geſetzen herrſcht, zum Opfer fallen. 
Die andern werden freſſen, wachſen, lieben, wer⸗ 
den ſtundenlang tauchen, werden Vögel, Nager 
und Waſſerſchweine jagen, in den Bäumen 
hängen und in Urwaldfreiheit dahinleben. a 


Evas Rache / Hermann Gate. 


In den paradieſiſchen Zeiten wurde Eva von 
der Schlange in Verſuchung geführt, und es 
geſchah jener Sündenfall, für den wir heute noch 
alle büßen müſſen Seitdem iſt eine lange Zeit 
vergangen, aber wenn wir uns heute umſehen, 
fo müſſen wir zu unſerem Leidweſen feſtſtellen. 
daß noch immer die Schlange Eva in Verſu⸗ 
chung führt, und daß ſie noch immer dieſer Ver⸗ 
ſuchung unterliegt, obwohl die Folgen heute nicht 
mehr ganz jo ſchlimm ſind. $ 

Eva kleidet heute ihre kleinen Füßchen in 
Schlangen haut, ihre Handtaſchen find 
aus den Häuten von Schlangen, Eidechſen und 
Krokodilen angefertigt. Wenn ſie eine Zigarette 
an ihre blutrot geſchminkten Lippen führt, ſo 
nimmt ſie dieſe aus einem Etui, zu dem wiederum 
ihre Erbfeindin die Haut hat hergeben müſſen. 
Sie gürtet ihre Unſchuld und auch ihr Kleid mit 
Python⸗ und Boagürtel, und Millionen von Ei⸗ 
dechſen oder Chamäleons mußten das Leben laſſen, 
damit Eva neuartige Puderdöschen in Be⸗ 
trieb nehmen kann. 


Es gibt hundert verſchiedene Arten von 
Schlangen und Eidechſen, deren Mitglieder in 
Südamerika, Afrika, Indien und Auſtralien ein 
ſonnenbeſchienenes Daſein führten, bis es Eva 
einfiel, daß alle anderen Tiere, die bisher ihre 
anſpruchsvollen Kleidungslaunen zu befriedigen, 
ihr nicht mehr genügten. Und jetzt fahren viele 
Schiffe auf zur See, die mit Schlangen ⸗ 
häuten beladen den europäiſchen Häfen zuſtre⸗ 
ben. So ein Schiff, das aus Südamerika kommt. 
hat vielleicht zwanzigtauſend Anakondahäute an 
Bord, oder 30 000 Häute ſchönſchillernder Klapper⸗ 
ſchlangenarten Und noch mehr Eidechſenhäute. 
Fünfzig⸗ bis hunderttauſend dieſer netten Tierchen 
müſſen ihr Leben laffen, um eine einzige Schiffs⸗ 
ladung zuſammenzuſtellen. 

Im letzten Jahre hat Südamerika ungefähr 
4. Millionen Reptilienhäute geliefert, während 
Afrika zwei Millionen und Indien ungefähr 


Mit- und ohne Mundstück 


In alle 


Haus Bergmann A 


eineinhalb Millionen Häute 
von Evas Launen beitrug. 


zur Befriedigung 


Die Mode wechſelt oft, hoffentlich wechſelt 
fie bald wieder, denn ſonſt gibt es keine Schlan⸗ 


gen und Eidechſen mehr. Aber vielleicht iſt das 
Coas Rache. Vielleicht rächt fie ſich erſt jetzt, 
nach ſo vielen, vielen Jahren an ihrer Erbfeindin, 
indem ſie ſie einfach vom Erdboden exterminiert. 

Auch für die armen Krokodile, Alligatoren 
und Kaimans ſind ſchlechte Zeiten angebrochen. 
Obwohl ſchon immer Krokodilleder Verwendung 
gefunden hat, fo doch noch niemals in einem ber- 
artigen Umfang wie heute, wo die Mode auch 
dieſe Häute zum Beſtandteil der weiblichen Aus⸗ 
rüſtung vorſchreibt. Fröſche werden jetzt auch 
ihon verwendet, um Damenſchuhe anzuferti⸗ 
gen. Und als nächſtes werden die Fiſchhäute als 
letzter Schrei der Mode Evas Augen zum 
Leuchten bringen. 

Adam wurde durch Eva von der Schlange ver⸗ 
führt. Heute wiederum benutzt Eva die Schlange, 
um den Mann zu verführen, ſo — und auch zum 
Geldausgeben. Aber in den Pampas und den 
Urwäldern Südamerikas, in den Dſchungeln In⸗ 
diens und den Steppen Afrikas gibt es jetzt viele 
freudige Eingeborene, die ihren Lebensunterhalt, 
trotz der Weltarbeitsloſigkeit, dadurch ſehr gut bes 
ſtreiten, daß fie allerhand Ungeziefer wie Puf 
ottern, Klapperſchlangen, Rieſenſchlangen, Ko⸗ 
bras uſw. fangen, töten und ihre Häute den wei⸗ 
ßen Händlern abliefern, die ſie nach Amerika und 
Europa ſenden, um Evas Menſchenhaut zu 
ſchmücken. 

Hoffentlich kommt nicht einmal eine Zeit, in 
der der Mann nicht nur, wie heute, bildlich ſeine 
Haut zu Markte tragen muß, ſondern im wahr: 
ften Sinne des Wortes Wenn der letzte Schrei 

er Mode lautet: Menſchenhaut. 
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Billige Werkzeugtage bei A.Lomnitz Wwe. Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 
Die groge Lachwoche! 


Lloyd Der Zuschauerraum wird zum Tollhaus 


B. Z. am Mittag 
in Das Publikum rast, lacht. unaufhörlich, 

Film 

verrückt 


schreit und kreischt vor Vergnügen. 
Ein Tonfilm in 


Vossische Zeitung 
Das Ist das Komischste, Lachrelzendste, 
deutscher 
Sprache 


was Ich in zwanzigjähriger filmkritischer 
Ab gp ° 
morgen = 


Die Ehe wollen miteinander eingehen der 
Gartenbau ⸗Inſpektor 


Gustav Moritz Paul Vogel in Quedlinburg 
und bie Gärtnerin 
Anna Marie Reinecke in Chorzow. 
Quedlinburg, d. 17, Februar 1933. 
Der Standesbeamte. 


Plötzlich und unerwartet verschied am Dienstag, 7 Uhr nachmittags, 
wohlversehen für die Ewigkeit, mein inniggeliebter, herzensguter Mann, 
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, der 


Buchdruckmeister 


Karl Galonska 


zwei Tage vor seinem 52. Geburtstage. Sein Leben war Arbeit und Mühe, 


Beuthen OS., Tangermünde, Krotoschin, Hindenburg, 
den 21. Februar 1933. 


Zwangsverſteigerung! 

Am 1. März 1933, 10 Uhr, ſoll an Ge- 
richtsſtelle (Stadtpark), Zimmer 25, verſtei⸗ 
gert werden das Grundſtück Broslawitz, 
Band 6, Blatt Nr. 126, bebauter Hofraum 
am Wege nach Ptakowitz, Eigentümer: Poft 
aushelfer Nitodem Kieroth in Broslawitz, 
Größe 14.a 58 qm. 4 

Amtsgericht in Beuthen DE, 


bade bank Too 


Tätigkeit gesehen habe, 
175 v 8 Uhr Abendblatt 


Der lustigste, übermütigste darstallerisch 
und reglemäßig begabteste HAROLD- 
LLOYD-FILM Tempo 


In tiefstem Schmerz 
Frau Sophie Galonska. 


Beerdigung findet Freitag, den 24. Februar, vorm, 9 Uhr, vom Städt, Krankenhaus aus, statt, 7 Uhr, bei Blasen- 
s | 2 Z A, 2| und Nierenleiden 


Beuthen, Paralleistraße fe. I Elg. Im allen Apotheken 

Spezlal-Ausschank 
E Conrad Kissling Han 
u Beuthen OS., Gymnaslalstr. / Telefon 3168 


Heute Donnerstag, den 23. Februar 
Das letzte 


br. Bockhierfes! 


Sparen Sie 


Malpaus- Y 


und des „weißen Bren- Brotes“ 


, Privil. Schützengilde 


S In aufrichtigem Mitgefühl des Schmerzes geben wir das un- 
erwartete Ableben unseres lieben Kameraden, Buchdruckereibesitzers 


Herrn Karl Galonska 


bekannt. In dem Verstorbenen betrauern wir einen liebenswürdigen, berufs- 


| Wen begeistert nicht ` 


mie seinen unvergängiichen Melodien; | 


tüchtigen und treuen Schützenbruder,. dessen Andenken als Dankesschuld in 
uns fortleben wird. Antreten zur Beerdigung am 24. Februar, vorm. 1/9 Uhr, 


Der Vorstand. 


in unserer Schießhalle, 


Männergesangverein „Liederkranz“ Beuthen OS. 
—:. — .... schade net 


Plötzlich und unerwartet schied am 21. Februar, zwei 
Tage vor seinem 52. Geburtstage, unser liebwerter, treuer 
Sangesbruder, der Buchdruckereibesitzer 


Herr Karl Galonska 


von uns. Mit seinem lauteren und aufrichtigen Charakter 
hat er sich viele Freunde erworben. Wir werden seiner 
stets in Ehren gedenken. Der Vorstand, 


j 


j 3 A dergroße Walzerkönig | 


g | mitseinemlleblichst. Werk Wer Kalserwalzer“ 


Heute Groß- Premiere 
| | Das Programm des großen Erfolges: | 
| Martha Eggerth | 


iIinderreizendenTonflim-Operette 


| Raiserwalzerl 


I (Heut macht die Welt Sonntag für mien 


mit h 
SzökeSzakallWilliEichberger 
Paul Hörbiger Fritz Kampers | 
Hansi Nieso Oly Gebauer 
Truda Ber ner | 


Im Belprogramm ein Kurz-Tonflim| 
Erich Kleiber {i| 
dirigiert - j | 

An der schönen blauen Donau 


} 
Mr von Johann Strauß H 
mit dem Orchester der Staats-Oper Berlin P 


|IDeli-Theater|l 


£ BEUTHEN OS. 


An 


Technische Staatslehranstalt 


tür Maschinen. u. Hüttenwesen 
GLEIWITZ 


Das Semmerhalbjahr 

beginnt am Dienstag, dem 7. März 1933. 
Bei genügender Beteiligung beginnen 
(jeweils 7 Uhr abends): 

Abendkurse in Deutsch, Rechnen, Physik!, Techn. 
Freihandzeichnen l, Geometr, Zeichnen! 
am 14, März, 

Abendkurse (für Teilnehmer, die bereits 2 Halbjahre 
Abendkurse besucht haben) in Physik III, 
Mechanik, Festigkeitslehre l, Elektro- 
technik! am 14. März, 

Einführungskursus für Elektro-Schweißung 
Anfang April. 

Alles Nähere über diese Kurse durch das Sekretariat 

oder in der Vorbesprechung am Mittwoch, dem 8. März, 

abends 7 Uhr, in der Schule, 


= JAHRE 


ee 


Wer Stimmung lebt, 
ist freundlich eingeladen. 


E Anerkannt gute, schmackhafte Küche und das gute 
Kissling, das wohlmundende Qualitäts = Bier 


Kleine anzeigen] i 
IIIIIIIIIII | sose ertoige:|Oberschlesisches | 


ne Konzem-und Trustfrei) 


Landestheater {Kleines 
ws f ; Donnerstag, 23. Februar Lebensmittel- 


Geschäft 


euthen 
20½¼ (8 ½ ) Uhr 
Zum letzten Mal 


. e ichſt m. W 
Undine dr fett in ware 
Oper von Lortzin fit fofort 
es E: | geſucht. Ang. m. Preis 
u. Umſatznachweis u. 
1 —— V. 8291 an d. Geſchſt. 
Miet ⸗Geſuche IRRE 


2- bis 21/.-Zimm.- a 
Wen nung: Geſchafts⸗Berläufe 

mit Beigelaß p. 1. 8, 

im. eke, 


1 5 geſucht. Outgehendes H 
E. Rebel Serben, SPEDIIONS U. Möbel 
ie! ße 1. 
-transportgeschäft 
te. Dame Te T L Gi ms reichlichem Inden, 
2- bis 3-Zimm.-Wohnung | ear Prantheltshalb. zn 
in gutem anje, Ang. verkaufen. Angeb. u. 
u. B. 8289 an die G.] B. 8292 an b. Geſchſt. 
b. Zeitg. Beuthen O.] dief. Ztg. Beuthen OS. 


Kuscherbocken weis einen fruweg] 


Knickerbocker hat geſtern den ganzen Nachmittag emſig über ſein 
Problem nachgedacht. Das Refultat beſtand jedoch lediglich aus: 
8 Faſſen Kaffee, die er ruhelos in den verſchiedenſten Beuthener Cafes 


trank, 9 Zigarren und 20 Zigaretten, die er nervös und zur Aufmunterung 


feines Geiſtes in die Luft paffte. Man ſieht jedenfalls, auch ein Detektin 
vom Schlage Knickerbockers kann einmal in Verlegenheit kommen. Und 
nicht zu knapp in Verlegenheit kommen! 


Denn das wäre unſerem Freunde Knickerbocker allerdings ſehr un 
angenehm, wenn er den Auftrag ſeines Klienten Mr. Spleen aus 
Chikago nicht ausführen könnte. Und außerdem: Das wäre ja gelacht, 
wenn er von den ee ern, die ſchon feit Wochen in feinem Archiv 
liegen, nicht ausfindig machen würde, wo die geſuchten Perſonen bes 
ſchäftigt ſind. Aber die Zeit drängt! Und Knickerbocker iſt gewöhnt, 
ſolche Probleme möglichſt mühelos und ohne jede Anſtrengung ſeiner 
werten Beine zu löſen. 


Auf irgendeine Idee ſcheint Knickerbocker aber doch gekommen zu 
fein. Denn geſtern abend — gegen 11 Uhr etwa — fah man ihn, ellene 
den Schrittes und verſchmitzt vor ſich hinlächelnd, in ein Weinlokal in 
der Nähe des Kaſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platzes gehen. Der Oberkellner dieſes 
Lokals beobachtete, wie er ſich kurz nach 11 Uhr mit einem in Beuthener 
Geſchäftskreiſen bekannten Herrn traf. Bei einer Flaſche Moſel disku⸗ 
tierten die beiden dann bis nach 1 uhr. Erſt als der Oberkellner 
ſie darauf aufmerkſam machte, daß die Polizeiſtunde da wäre, erhoben 
ſich Knickerbocker und der bekannte Herr und gingen in die Geſchäfts. 
ſtelle der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. Wenige Sekunden ſpäter flammte 
S dem . | der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ die Schreibtiſch⸗ 

ampe auf. 


Es kann kein Zweifel beſtehen: Knickerbockers Auftrag hat jetzt irgend 
etwas mit der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zu tun; denn die Unterredung 
im Arbeitszimmer dauerte mehrere Stunden, und erſt heute morgen 
gegen 5 Uhr ſah man beide Herren Arm in Arm und offenbar in ſehr 
gehobener Stimmung die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
verlaſſen. Nun, die Recherchen werden weiter fortgeſetzt, vielleicht ers 
fährt man morgen über die geheimnisvollen Pläne Knickerbockers mehr. 


Fortſetzung folgt morgen.) 


Aus Ober 


' Rätselhafter Leichenfund bei Nauen a 


Mhpbniler im Zuge überfallen 
Mn und erihofen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Februar. Auf den Schienen der Bahnſtrecke nach Ham⸗ 
burg wurde heute früh die Leicheeines jungen Mannes aufgefun⸗ 
den, der, wie die nähere Unterſuchung ergab, offenbar einem Anſchlag 
zum Opfer gefallen iſt. Außer Schuß verletzungen wies die 
Leiche noch zahlreiche Wunden auf, die anſcheinend von einem ſchweren Fall 
herrühren. Bei der Durchsuchung der Kleidung fand man 130,— Marl 
Bargeld, außerdem eine größere Menge polniſchen Geldes, Papiere, die auf 
den Namen Franz Langerzick lauten und aus denen hervorgeht, daß der 
Tote aus dem Kreiſe Rybnik ſtammt. Es hat den Anſchein, daß der 
junge Mann im Zuge überfallen, niedergeſchoſſen und dann auf die 


Bahnſtrecke geworfen wurde. 


14 politicche Verletzte in Hindenburg 


Bi: Hindenburg, 22. Februar. 
Am Mittwoch kam es nach 13 Uhr im Gewerk⸗ 
ſchaftshauſe auf der Kronprinzenſtraße, wo eine 
Verſammlung der SPD. für 15,30 Uhr anbe⸗ 
raumt war, zu ihrem Beginn zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern der SPD. und Nationalſoziali⸗ 
ften, die ſich gleichfalls eingefunden hatten, zu 
einem Zuſammenſtoß. 10 Perſonen wurden leicht 
verletzt. Die Polizei räumte den Saal. 
Gegen 16,25 Uhr ſtießen am Bahnhof Poremba 
Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten zuſam⸗ 
men. Die Zahl der Streitenden betrug insgeſamt 
etwa 40 Mann. Zwei Perſonen wurden 
mit einem ſogenannten Tytſchläger erheblich yers 
letzt. Der Täter konnte feſtgeſtellt werden. — 
Um 19,15 uhr wurde in einem Lokal auf der 
Gartenſtraße eine Verſammlung der 
Kommuniſten vor Beginn aufgelöſt, weil 
es zwiſchen den Teilnehmern und Nationalſozia⸗ 
liſten zu einer Schlägerei kam. Verletzt 
murden zwei Perſonen. 


Zuſammenſtöße auch in Gleiwitz 

Sosnitza, 22. Februar. 
Am Mittwoch vormittag ſtießen in Gleiwitz 
Sosnitza Sozialdemokraten und Nas 
ttnnaljozialijten zuſammen. Dabei fol 
auch geſchoſſen worden ſein. Angeblich wur. 
den einige Beteiligte — jedoch nicht durch Schüſſe 
E verletzt. Die Ermittelungen ſchweben noch. 


Kunſt und iſſonſchaft 


Stadttheater Hindenburg: 
„Hoheit tanzt Walzer“ 


Wie viel Operetten rund um Wien gibt es 
elgentlich!? Natürlich tanzt Hoheit Walzer auch 
nur in Wien. Und gerade darum ſtrömen die 
Leute jo in hellen Haufen ins Theater, weil ſie 
immer und immer wieder Wiener Fröhlichkeit 
erleben und Wiener Walzer hören wollen. 
Diesmal ſtammt die Wiener Muſik von Leo 
Aſcher, dem man wohl nachſagen kann, daß er 
um die Wiener Muſik Beſcheid weiß. Die Hand: 
lung hält ſich eng an das ſimpelſte Dperetten- 
kliſchee; in geiſtige Unkoſten haben fih die Tert 
dichter nicht geſtürzt. 

Die Aufführung unter Theo Knapps Regie 
und Werner Albrechts muſikaliſcher Leitung war 
lebendig und amüſant. Im Vordergrund ſtan⸗ 
den Irmgard Armgart mit ihrer ſchönen 
Stimme als Hoheit und Herma Frolda⸗Naſch 
mit ihrem Charme und ihrer tänzeriſchen Bes 
weglichkeit. Die männlichen Hauptrollen waren 
mit Theo Knapp, Martin Ehrhard und 
ganz beſonders mit Stefan Stein als Prob- 

guern richtig beſetzt. Daneben gab es noch 
andere Figuren, die viel belacht wurden: Lotte 
Ebert und N Dobelmann als ete pe 
tete Hofſchranzen. anz beſondere Freude mad) 
ten dem Publikum die zahlreichen Kinderrollen, 
beſonders die reizende Kinder⸗Gavotte mit Theo 
Knapp als lächelnden Tanzmeiſter. Es gab 
viel Berfall und zahlreiche Wiederholungen. 
„Hoheit tanzt Walzer“ war alles in allem ein 
verdienter Erfolg. F. B. 


Stadttheater Ratibor: 
„Der fliegende Holländer“ 


Mit großem Beifall nahm das gut beſetzte 
Haus die würdige Aufführung entgegen, die das 
Troppauer Operntheater aus Anlaß 
der 50 1 von Richard Wagners Todes⸗ 
tag bot. Die Ausſtattungsfrage war durch ge⸗ 
ſchmackvolle Konzentration glücklich gelöſt. In 
einen echt romantiſchen Rahmen ſtellte die Spiel- 
leitung [(Herr Gerboth), ohne in trockenen Rear 
lismus zu verfallen, die Seemannsbaflade und 
erzielte eine geſchloſſene, wuchtige Wirkung. Ka⸗ 
pellmeiſter Zilzer wußte alles fein auszuwägen 
und ließ den Singſtimmen klare Verſtändlichleit. 
Auch die Chöre waren trefflich einſtudiert. 


Politiſche Schlägerei in Kreuzburg 
Kreuzburg, 22. Februar. 
Im Gaſthaus Kubis in Nieder⸗Kunzen⸗ 
dorf fand ein Theaterabend ſtatt, an dem auch 


Nationalſozialiſten teilnahmen. Während des 


Tanzes wurden die Nationalſozialiſten von ane 
weſenden Kommuniſten angepöbelt. In den 
Nachtſtunden trafen aus Kreuzburg ein Sturm⸗ 
führer und acht Mann ein, um den übrigen Par- 
teigenoffen Hilfe zu leiſten. Die anweſenden 
Gäſte fürchteten eine Schlägerei und flüch⸗ 
teten in die Privaträume des Gaſthausbeſitzers. 
Hier kam es zu einem wüſten Durcheinander, 
und man ſchlug mit Stuhlbeinen aufein- 


ander ein. Zahlreiche Nationalſozialiſten wurden 
verletzt, desgleichen mehrere Kommuniſten. 


Erſt als fünf Beamte der Kreuzburger 
Kommunalpolizei im Schnellwagen eine 
trafen, konnte die Ruhe wieder bergeſtellt werden. 


Verbot des Ausſchants . 
von Branntwein an Wahltagen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, hat der Kommiſſar des Reiches für das 
Preußiſche Miniſterium des Innern durch Vere 
ordnung beſtimmt, daß anläßlich der Wahlen je 
Deutſchen Reichstag, zum Preußiſchen Landtag 
und zu den Preußiſchen Gemeindevertretungen 
der Ausſchank von Branntwein und der 
Kleinhandel mit Trinkbranntwein am Sonn⸗ 


Max Kriener in der Titelpartie gab einen ein⸗ 
drucksvollen Holländer. Man glaubte ihm die 
RE Dede eines ziellojen Lebens ebenſo wie 
die lebendige Hoffnung auf Rettung und Erlö⸗ 
ſung und die arte ge Verzweiflung am Ende. 
Eine ebenſo ſtarke erung os grl. R e 

als Senta, die gebannt und mitleidserfüllt je 
einem Geipenite ausliefert. Es war eine geſchloſ 
jas, reife Verkörperung mit volltönenden, unauf⸗ 
ringlichen Stimmitteln in edler Haltung. Herr 
Biſſerti als Daland. gab in ſpmpathiſcher 
Maske geſchickt und packend Sentas Vater. Au 

Herr Jaudat in der undankbaren Rolle des 
Jägers Erik wußte de feſſeln durch ſtarkes Teme 
perament und hielt ſich frei von der Sentimenta⸗ 
lität des vergeblich werbenden Liebhabers. Herr 
Broſen als Steuermann ſang anſprechend ſein 
Lied und ebenſo Frl. Borſka die kleine Partie 
der alten Amme. Es war eine lebendige, wohl⸗ 
gelungene Aufführung von künſtleriſchem 1 


ü che r 


Stadttheater Beuthen: Hübner als Hamlet 


Wenn Korngiebel dem dänischen Prinzen, 
deſſen Blut durch einen Tropfen Gift von mit- 
terlicher Abſtammung her zerſtört wird, die här⸗ 


tere, fkandinaviſche Form gibt, ſo zieht Hanns 


Hübner die weichere Linie vor, ohne ſich in 
die allzu melodiſche Geſtaltung Moiſſis zu ver⸗ 
lieren. Miene und Geſte ſind allerdings bedeu⸗ 
tend lyriſcher als der ſprachliche Ausdruck, der 
ſich mit Metall zu umkleiden vermag. Darſtelle⸗ 
riſch wäre alſo etwas weniger Weichheit zu emp⸗ 
fehlen. Schließlich geſteht Hamlet der Ophelia 
schriftlich ſelbſt, daß es ihm ſchlecht mit dem 
Silbenmaße gelangt! Die ekſtatiſche Steigerung 
mußte dann und wann den philoſophiſchen Gehalt 
erſetzen. Wenn Hübner auch ſchauſpieleriſch in 
einzelnen Phaſen reichhaltiger war, möchte man 
doch Shakeſpeares wegen Korngiebel vorziehen, 
der den nordiſchen Charakter mehr verkörperte. 
Im übrigen war dieſe Wiederholung eingeſpiel⸗ 
ter als die Erſtaufführung, obgleich der Spiel⸗ 
leiter immer noch das Wolkenbild des Geiſtes 
erſcheinen und immer noch Hamlet ſprechen ließ: 
„Ihr hört im Keller den Geſellen!“ Den Gegen⸗ 
ſatz von Bild und Ton, die hier weit voneinander 
entfernt ſind, müßte man endlich überwinden 
können durch eine andere Löſung. Auch die 
Jeßner⸗Treppe wirkt auf die Dauer febr monoton. 
Dr. Bröker. 


Auch] zum 


abend, dem 4. Sonntag, dem 5. Sonnabend, dem 


11. und Sonntag, dem 12. März bis zur Polizei⸗ 


ſtunde verboten iſt. ; 


Bizepräfident Ir. Fiſcher 
in den Nuheitand verſetzt 


Auch Reg-Bizepräfident von Baſſe 
Oppeln, 22. Februar 

Im Rahmen der neuen Perſonalver⸗ 
änderungen in der preußiſchen Verwaltung 
iſt der Vizepräſident des Oberpräſidiums in Op⸗ 
peln, Dr Fiſcher, unter Gewährung des geſetz⸗ 
lichen Wartegeldes ſofort in den einſtweiligen 
Ruheſtand verſetzt worden, ebenſo Regierungs⸗ 
vizepräſident von Baſſe in Oppeln. 


Zum Regierungsvizepräſidenten in Oppeln iſt 


der Oberregierungsrat Engelbrecht, Liegnitz, 


ernannt worden. 


Polizeioberſtleufnant Le wit 


Polizeikommandeur von Oppeln 

; f > Oppeln, 22. Februar. 

Mit Genehmigung des Ministers des Innern 
hat der Oberpräſident den Polizeioberſtleutnant 
Lewit in Gleiwitz bis auf weiteres mit dem 
Kommando der Schubpolizei in Oppeln be⸗ 
traut. Polizeioberſtleutnant Lewit wird feinen 
Dienſt am 24. Februar in Oppeln aufnehmen 


Mordanſchlag 
und Selbſtmordverſuch 


Nikolai, 22. Februar. 
Heute mittags gegen 2 Uhr verſuchte der Ar⸗ 
beitsloſe Edmund Konieczuy aus Rozdzin 
ſeine Verlobte, Hedwig Modrzinſki aus 
Ober⸗Laziſk, im Walde in der Nähe von Mittels 
Laziſk zu ermorden. Unter einem nichtigen Vor⸗ 


wand hatte er das Mädchen aus dem Haufe ge» Induſtrieſtädten. 


lockt. Im Walde kam es zunächſt zu einem hef⸗ 
tigen Streit. Plötzlich zog Konjeczuy einen 
Revolver und gab einen Schuß ab, der die 


Modrzinſti im Geſicht verletzte. Das Mädchen 
flächtete, laut um Hilfe rufend. K. richtete 


darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt, und der Schuß 
drang in den Unterkiefer und trat in der Nähe 
der rechten Schläfe wieder aus. Trotz ſeiner 
ſchweren Verletzung verfolgte er das Mädchen, 
wurde aber unterwegs von einem Autoführer ent⸗ 
waffnet und der Polizei übergeben. Beide 
Verletzten wurden in das Nikolaier Krankenhaus 
übergeführt. 


„Der Silberſee“ 7 


Uraufführung in Leipzig 


Ein Wintermärchen nennt fiğ dieſes neue 
Stück Georg Kaiſers, das man genauer eine 
Art Volksſtück mit expreſſioniſtiſchen Nachklängen 
und einem ſtarken myſtiſch⸗ethiſchen Einſchlag nen- 
nen könnte. Die Handlung, deren Anfang ſtim⸗ 
mungsmäßig ſtarke Verwandtſchaft mit Alban 
Bergs „Wozzek“ aufweiſt, beginnt an der Brücke 
Silberſee. Dort hat der Landjäger Olim 
den armen Teufel Severin über den Haufen ge⸗ 
ſchoſſen, der bei einem Bandenüberfall auf ein 
Delikateſſengeſchäft in der Stadt nur eine Ananas 
1 hat. Hier ſetzt das Märchen ein: Der 

andjäger Olim, von Gewiſſensbiſſen geplagt, 
ewinnt das Große Los und pflegt fein Opfer in 
einem Schloß geſund. Stärkſte Szene des 
Stückes, wenn der rachgierige Severin erfährt, 
wer ihm damals die Kugel nachgejagt hat! Nun 
ſetzt ein ſeeliſches Ringen zwiſchen den beiden 
Männern ein, das ſich durch die beiden Geſtalten 
der dämoniſch⸗raffgierigen Frau von Luber, 
der Schloßverwalterin, und ihrer kleinen Ver⸗ 
wandten, der guten Fee Fennimore, ſymbol⸗ 
haft verdichtet. Frau von Luber und ihr Spieß⸗ 
Ede ergaunern ſich das Schloß; Olim und 
everin aber, ausgeſtoßen nun beide und eins ge⸗ 
worden durch ihr Erleben, taumeln lebensmatt 
hinab zum Silberſee, deſſen nie zufrierende 
Fläche ſich unter ihren Füßen ſchließt. „Wer 
weiter muß, den trägt der Silberſee“: Dies iſt der 
myſtiſch⸗ legendäre, ideenmäßig ſtark unterbaute 
Ausklang des Stückes. 

Dieſe in ſich vollkommen tragfähige Handlung 
bedarf mit einer Ausnahme die Olims Ge⸗ 
wiſſenskonflikte darſtellenden Chöre — kaum mehr 
als einer andeutenden Begleitmuſik Kurt Weill 
war anderer Meinung, und ſo mußte er es ſich 
gefallen laſſen, daß ihm ein gutes Drittel der für 
ſich allein faſt abendfüllenden Partitur in Leipzig 
geſtrichen wurde. Ein ſolches Vorgehen der Regie 
tjt vor allem bei der Uraufführung kaum zu recht⸗ 
fertigen; zugegeben, daß die eingeſchobenen Ge⸗ 
ſänge und Songs nach Art und Umfang nicht 
mehr als entſpannendes, ſondern als retardieren⸗ 
des Moment wirken, ſo mußte doch eine ſolche 
Kurzfaſſung, die z. B. die Ouvertüre einfach bei- 
ſeite läßt, einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. 
Ich nehme dabei als ſicher an, doß dieſe Aus⸗ 
ſchaltung der Geſänge [Lied der Verkäuferinnen 
und der Tango des Lotterieagenten) nur aus die⸗ 
ſen formalen Gründen und nicht aus Beſorgnis 
por der keineswegs ſcharf ausgeprägten ſozia⸗ 
len Tendenz geſchah. Muſikaliſch iſt der Kom⸗ 


Geheimrat Profeſſor | 
dt. 6. Aufrecht t 


Leobſchütz, 22. Februar. 

Hier ſtarb am Montag im Alter von 89 Jahren 
Geheimrat Profeſſor Dr E. Aufrecht nach 
kurzem Krankenlager. Profeſſor Aufrecht ſtu⸗ 


dierte in Breslau und Berlin unter Leitung von 


Profeſſor Virchow Medizin. Von 1866 bis 
1906 hatte er das Städtiſche Krankenhaus in 
Magdeburg geleitet. Profeſſor Aufrecht hatte auch 


als Militärarzt am Kriege 1870/71 teilge- \ 


nommen und wurde mit dem Eiſernen Kreuz 
ausgezeichnet. Seine wiſſenſchaftliche Tätigkeit — 
er hat etwa 180 wiſſenſchaftliche Arbeiten ver⸗ 
öffentlicht — hat ihn mit allen Zweigen der Me⸗ 
dizin und mit den bedeutendſten Medizinern der 
damaligen Zeit in Verbindung gebracht. Bis in 
die letzte Zeit hat er ſich körperlicher und geiſtiger 
Regſamkeit erfreut und als 85jähriger noch eine 
Monographie unter dem Titel „Kenntniſſe 
und Behandlungen innerer Krankheiten“ ver⸗ 
öffentlicht. Vor zwei Jahren hat er anläßlich 
feines Geburtstages vom Reichspräſiden⸗ 
ten deſſen Photographie mit 
Unterſchrift erhalten. 


Beuthen wächt. 
mit Rieſenſchritten 


Beuthen, 22. Februar. 
Die Ueberſicht über die Entwicklung der Be- 


völkerungsbewegung im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 


bezirk des Statiſtiſchen Amtes der Kommunalen 
Intereſſengemeinſchaft ergibt, daß Beuthen die 
100 000⸗Grenze wohl kaum mehr unterſchreiten 
wird, nachdem die Bepölkerungsziffer Ende Ja- 
nnar bereits eine Einwohnerzahl von 101 970 ers 
gab. Der im Januar zu verzeichnende Wande⸗ 


rungsverluſt um 14 Köpfe ift bei weitem auf 


gewogen durch den Gleiwitz und Hindenburg weit 
überragenden Geburtenüberſchuß von 96 Köpfen. 
Beuthen weiſt auch im Januar wieder die 


ö ch jte Geburtenziffer (194) auf und die 


kleinſte Sterbeziffer (98) von den drei 


eine Merkwürdigkeit auf, als hier die Mäd⸗ 
chengeburten die Knabengeburten über⸗ 


wiegen. 


2 5 5 
insRepp _ 
der ungekrönte König 
der internationalen Jongleure, ein deutscher 


Künstler von Weltruf gibt ein 6tägiges 
Gastspiel im 


H.O.-Kabarett, Gleiwitz 


poniſt, der auch diesmal ein ſtark auf den Bläſer⸗ 
und Schlagzeugklang zugeſchnittenes Kammer- 


eigenhändiger 


Beuthen weiſt auch inſofern 


i 
e 
Ahr 


= 


orcheſter benutzt, nicht weſentlich über die Drei⸗ 


neee hinausgekommen. Von mitreißender 
ynamiſcher Intenſität bei den Stellen, die ftar- 
ken geſtiſchen Ausdruck erfordern (Severins. alt- 
teſtamentariſch wilder Rachegeſang), läßt er ſich 
bei mehr reflektierenden oder lyriſchen Ahſchnitten 
gern zu Redſeligkeit und unmotivierten harmoni⸗ 
ſchen Fortſchreitungen verleiten. Das Streben 
nach 1 Formen (z. B. ein breites Finale 
mit Solo und Chor) führt ihn zu einer rein 
opernhaften Kantilene, die natürlich von geſang⸗ 
lich ungeſchulten Schauſpielern kaum zu bewäl⸗ 
tigen iſt (hohe Tenorlage); der in Leipzig z. T. 
nötige Einſatz von Opernſängern iſt in die⸗ 
jem Falle ein fragwürdiger Ausweg. Die Songs, 
von denen die beſten geſtrichen waren, haben nicht 
die gleiche Schlagkraft wie in der Dreigroſchen⸗ 
oper; der epiſch⸗trockene Tonfall Bert Brechts 
liegt Weill weſenklich näher als die intellektuali⸗ 
ſtiſche Lyrik Georg Kaiſers. ; 

Die Aufführung des Leipziger Alten Theaters, 
für die die ungemein ſtark empfundenen Bühnen⸗ 
bilder Caſpar Nehers zur Verfügung ſtanden, 
litt mit Ausnahme von Gretl Berndt unter 
der mangelnden geſanglichen Durchbildung der 
Darſteller; davon abgeſehen gab Alexander 
Golling einen ſtahlhart profilierten Severin, 
Erhard Siegel einen weich⸗verſonnenen Olim 
und Gretl Berndt eine ſehr zarte Fennimore. 
Ein Kabinettſtück für ſich die vital⸗gemeine Frau 
von Luber von Lina Carſtens. Regie, Dr- 
cheſter⸗ und Chorleitung lagen bei Detlef Sterd, 
Guſtav Brecher und Conrad Neuger in be⸗ 
rufenen Händen. Der Beifall des ausverkauften 
Hauſes war widerſpruchslos und ſehr ſtark; mit 
den Künſtlern erſchien auch Kurt Weill auf der 
Bühne. Dr. G. Bonte. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 
euthen (20,15) zum letzten Male die Oper „Un 
ine“. In Königshükte am Donnerstag abend 
„Die Nacht zum 17. April“. Am Freitag wird 
in Hindenburg (20) „Hamlet“ gegeben. Zn Kat 
to wich „Siegfried“ (19,30). Am Sonntag ift in Beus 
then nachmittags eine Volksvorſtellung zu kleinen 
Preiſen von 0,20 bis 2,00 Mark „Morgen gehts uns 
ut“, abends (20) iſt eine Schauſpielpremiere Chriſta 
Zinsloes „Mädchen in Uniform. 3 

Bühnenvoltsbund Beuthen, Heute, Donnerstag, Gin- 
führungsabend zu „Siegfried“ von Prof. Dr. Loewe 
korn im Leſeſgal der Stadtbücherei (20,15); 

Freie Volksbühne Beuthen é V. Heute, Donners: 
tag, wird die Oper „Undine“ und Sonntag (20) das 
Schauspiel „Mädchen in Uniform’ für alle 
Gruppen gegeben. Beide Aufführungen werden nicht 


wiederholt, 


B 
d 


ur 


Expreßgut und Gepäck 
bei der Reichsbahn billiger 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: . 

Am 15. Januar hat die Reichsbahn bei 
Expreßgut und bei Gepäck Ermäßigungen 
und Erleichterungen eintreten laſſen. Die 
Auswirkung des neuen Expreßguttarifs iſt an den 
nachſtehenden Beiſpielen zu erkennen. Es koſten: 

10 kg Expreßgut auf 100 km früher 0,70 Mk., 


Der Name Beuthen war ſtolz darauf, 
in der Südoſtecke des Reiches beinahe 
eine kleine Großſtadt vertreten zu dürfen. Da 
er mit Oberſchleſien zuſammen groß ge⸗ 
worden war, und da er ante e e Freud 
und Leid mit ihm geteilt hatte, ſah er es als eine 
Selbſtperſtändlichkeit an, daß man von ihm und 
Oberſchlcheſten in einem Zuſammenhang ſprach: 
Beuthen DS, 
Da druckten die Menſchen eines Tages den 
Namen Beuthen mit dem dazugehörigen OS. in 
ein großes Buch hinein, das den Titel 
„Ortsnamen verzeichnis“ erhielt. Man 
| 0 Beuthen gal 101 1145 73 5 En 
k eh km 2,80 Mk. kleinen, engen Platz angewieſen. Es konnte fi 
; 0 193 tebaut auf 700 ken früher 12,80 ME, dort kaum rühren. Vorn, hinten, rechts und 
Darüber hinaus iſt eine Reihe von 1b ee ETE al il: 0 
weiteren Vergünſtigungen in Kraft { / S 1 
; £ l Wunder, daß das Beuthen OS. da auf einmal 
getreten. Bei dem neuen Expreßguttarif werden eine große, leidenſchaftliche Sehnſucht nach 
Künftig die Frachtſätze in den Gewichtsgrenzen von ſeiner weiten, oberſchleſiſchen Heimat bekam. 
520 kg nach Einzelkilo berechnet und nicht Aber was half es! Das Buch wurde eifrig be⸗ 
mehr wie bisher auf volle 10, 15 und 20 kg aufs nutzt, es wurde auf⸗ und zugeſchlagen, dauernd 
Da gerundet. Außerdem ift die Mindeſtfracht Ae in 10 0 en a aae 15 
von 50 auf 40 Pfg. (bei ſperrigem Expreßgut von Abend geworden, ließ man von ihm ab un 
e ee e ſtellte es ins Regal. Nun erft bekam das Ben- 


Mk. 80 Pfg. näpi i i l i 
5 v Pig] ermäßigt und die Zahl der then⸗OS. Zeit, ſich feine neue Umgebung einmal 


Entfernungszonen von 28 auf 13 vermindert ei : 
; f = etwas näher anzuſehen. Und dabei follte es nun 
worden. Bei der Berechnung der Fracht werden endlich einen ee nen Namen sdetter 


künftig die Beträge bis 1 Mk. auf 5. Pfg. (bis- kennen lernen, von dem es bisher noch ni 5 
HER, i i i h nie gehört 
her auf 10 Pfg.) aufgerundet und erit bei dar. hatte. Es las, fait trante es feinen Augen Hann 
über hinausgehenden Beträgen jeweils auf in der vorangehenden Zeile deutlich feinen eige⸗ 
10 Pfg. ! men Namen: Beuthen ſtand auch dort, wie 
Die Verbilligungen im neuen Gepäck⸗ |: Bezirk 


\ B. ; in feiner Zeile, nur mit dem Bujak: 
; 19110 zeigen die nachſtehenden Beiſpiele. Es Liegnitz, 3000 Einwohner. „Ein Namens 
koſten: l 


AE „ better!“ trumpßhierte das oberſchleſiſche Beu⸗ 
15 kg Gepäck auf 100 km früher 1,20 Mk., then freudig überraſcht, machte ſich ſoaleich mit 

jetzt 0.75 Mk., ; ihm bekannt und wunderte ſich nur immer wie⸗ 
50 kg Gepäck auf 100 km früher 3,00 Mk., [der, wie klein und zierlich das gleichnamige Kerl⸗ 
jetzt 2,50 Mk., ; j 


50 kg Gepäck auf 400 km früher 8,00 Mk., 
jetzt 7,00 Mk., 
50 kg Gepäck auf 600 km früher 11,00 Mk., 
fetzt 9.50 Mk. a 
Dieſe Beträge ermäßigen ſich für Waren⸗ 
proben und Muſterkoffer noch um 33% Prozent. 
Neben den Ermäßigungen verſchiedener Fracht⸗ 
ſätze werden hier die Entfernungsſtufen von 20 
auf 11 vermindert. Es wird eine Zwiſchen⸗ 
ſtufe für 15 kg eingeführt und die Mindeſt⸗ 
fracht von 40 auf 30 Pfg. herabgeſetzt. Bei Be⸗ 
rechnung der Frachtbeträge bis zu 1 Mark wird 
wie beim Expreßaut auf 5 Pfg. abgerundet, dar⸗ 
über hinaus jeweils auf 10 Pfg. 


Beuthen 
| Beiſetzung 


des Schuldirektors Fliegner, 
„Der verſtorbene Schuldirektor Robert Flieg⸗ 
ner wurde am Mittwoch unter überaus großer 
Teilnahme auf dem Friedhofe Mater Dolo⸗ 
roſa I zur letzten Rube beſtattet. Weit über 
tauſend Menſchen erwieſen ihm die letzte Ehre. 
Beſonders ſtark vertreten waren die Lehrkörper 
des Gymnaſiums mit Oberſtudiendirektor Dr. 
May, der Oberrealſchule mit Oberſtudiendirektor 
Der Wolko an der Spitze, des Realgymnaſiums, 
der Mittel- und Volksſchulen, der Behörden des 
Alt⸗Herren⸗Zirkels des CV., des Männergeſang⸗ 
vereins „Sängerbund“, der Kaufmannſchaft, des 
Handwerks, des Deutfchen Keglerbundes. Man 
ſah u. a. Regierungsrat Dr Konietzko, Stadt- 
rat Kudera, Schulrat Neumann. Die 
Geiſtlichkeit war durch Prälat Schwierk, 
; Geiſtlichen Rat Dr Reinelt, Pfarrer Hra⸗ 
bowſky, Pfarrer Heidrich, Kaundorf, Kreis 
Neiße, Präfekt Dr Kukowka, Studienrat 
Kuſch und Kaplan Opperskalſki 
vertreten. An der Bahre des pflicht⸗ 
treuen Schuldirektors trauerten das Lehrer⸗ 
kollegum, die Angeſtellten, Schüler und Schülerin⸗ 
nen an Fliegners höherer Lehranſtalt, viele Men- 
ſchen, denen er den Aufſtieg ermöglichte und viele 
u Eltern, die ihm dankbar find. Liebe, Dankbarkeit 
K und Schmerz waren jomit die ſchlichten Ehrengaben 
| für all das Gute, das unverlierbar wie eine 
b corabene Wurzel im Menſchentum des Heim⸗ 
gegangenen lebt. Ken 


jetzt 0,50 Mk., 

16 kg Expreßgut auf 500 km früher 4,10 Mk., 
ietzt 3,10 Mk. a 

50 kg Expreßgut auf 100 km früher 3,50 Mk., 
jetzt 2,50 Mk., ; 


chen war. 


Doch dem Beuthen des Liegnitzer Be⸗ 
zirks war das Weinen näher als das Lachen. 
Es gefiel ihm gar nicht in dem großen, öden 
Buch. Daß man ihn ſo ohne weiteres aus ſeiner 
niederſchleſiſchen Umgebung herausgeriſſen hatte, 
war ja noch nicht einmal alles, was man ihm an 
Leid zugefügt hatte. Viel ſchlimmer war ja, daß 
es nun für immer pon ſeinem unzertrennlich zu 
ihm gehörenden Schweſterchen, der Oder, fort⸗ 
geriſſen worden war; ſie hatte man in der nie⸗ 
derſchleſiſchen Heimat allein zurückge⸗ 
laſſen und nicht mit in das Verzeichnis hineinge⸗ 
druckt. Vereinſamt werde es fih nun durch die 
niederſchleſiſche Ebene dahinſchlängeln müſſen, 
ohne den treuen Beuthener Spielgefährten. Ganz 
gewiß werde ſich die Dber nun, da er fort fei, an 
der ſtillen und in ihrer Eigenart ſchönen nieder⸗ 
ſchleſiſchen Gegend nie mehr recht erfreuen 
können. 9 # 8 

Ob ſeine niederſchleſiſche Heimat denn ſeiner 
I Treue und Anhänglichkeit wert fei? Der kleine, 
das niederſchleſiſche Beuthen betreuende Namens⸗ 
"better; vaffte fih auf: und ob] Zunächſt habe er 
ein kleines, ziegekrotes Bahnhofsgebäude 


— 


j * ‚Hohes Alter. Frau Martha Broll, Kra⸗ 
kauer Straße 42 wohnhaft, feiert am 23. Februar 
ihren 73. Geburtstag. 

Silberhochzeit. Das Feſt der Silber ⸗ 
nen Hochzeit feiern morgen die Eheleute 
Otto König und Frau, Marie, geb. Kaiſer, 
Scharleyer Straße J. 

* Beſtandenes Examen. Der Kandidat der 
Medizin Carl Sogna, Sohn des Apothekers 
Soßna, früher in Scharley, hat auf der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Univerſität in Breslau das Staats⸗ 
examen beſtanden. 

* Meiſterprüfung beſtanden. Der Meiſter⸗ 
prüfung für das Bäckerhandwerk unterzogen ſich 
mit Erfolg Niſchwitz und Tiſchbierek. — 
Vor der zuſtändigen Meiſterprüfungskommiſſion 
für das Damenſchneiderhandwerk beſtand Frl. 
Kahl die Prüfung mit dem Prädikat „Gut.“ 

Auf der Straße vom Tode ereilt. Am 
Dienstag, gegen 18,45 Uhr, erlitt der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Karl Galonſka auf dem Wil- 
helmsplatz einen Blutſtur z. Er wurde ins 
Städt. Krankenhaus gebracht, wo der Arzt nur 
noch ſeinen Tod feſtſtellen konnte. 


Seit dem 14. Fe⸗ 
Staatsangehörige 


Der lange Trauerzug bewegte ſich vom k 
Trauerhauſe, Gerichtsſtraße, zur Trinitatiskirche, 
wo der Sarg mit der ſterblichen Hülle des Rn 

„ten während des Totenamtes aufgebahrt war und z ; 
bann zum Schebhofes Bor den See IAUN Anzug, geſtr. 16 80 0 dunkelgrauen Mantel, 
der MGV „Sängerbund“ mit Fahne, der Kegel- S 
klub, die lange Reihe der Schüler, das Lehrer⸗ 
kollegium und die Angeſtellten, die Chargierten 

À der Katholiſchen Studentenverbindung „Wine 

fridia“ im CV., Breslau, in Wichs, der Mt- 

Herxen⸗Zirkel des CV, die verſchiedenen Lehr⸗ 

körper und die Geiſtlichkeit. Das feierliche Amt 
in der Kirche las der Pfarrer Heidrich, der 

Schwager des Toten, wobei Kaplan Dy per3- 

o taliti als Diakon und Präfekt Dr Qu- 

kowka als Subdiakon walteten. Geiſtlicher Rat 

Dr Reinet. hielt die Trauerrede, in der er 

den Entſchlafenen als treuen, fleißigen und fröh⸗ 
lichen Geber im Leben, durchdrungen von Pflicht⸗ 
erfüllung, zeichnete. Am offenen Grabe ſprach 

Prälat Schwierk Worte des Dankes und des 

Abſchiedes. Nach der kirchlichen Feier hob Lehrer 

Schin gis von Fliegners höherer Lehranſtalt 

die deutſche Kulturabeit Direktor Fliegners 
hervor. Das Werk werde im Sinne des Ver- 
ſtorbenen fortgeführt werden. Im Namen des 


* Manöverball beim Stahlhelm. Der Stahl- 
helm beranſtaltete einen ſehr gut gelungenen 
„Manöverball“ in dem großen Saale des Pro⸗ 
menaden⸗Reſtaurants. Frohe, luſtige Stimmung 
herrſchte pon Anfang an. Die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Gäſte, die ſich in Kretſcham „Im Krug 
zum grünen Kranze“ eingefunden hatten, wurden 
unter Vorantritt der In duſtrie⸗Stahl⸗ 
helmkapelle in den Saal geleitet. Stim⸗ 
mungspoll war der „Kretſcham“ hergerichtet es 
fehlte ſogar in dieſer Dorfgemeinſchaft nicht das 
„Standesamt“, das „Spritzenhaus“ und 
eine „Arreſtzelle., Letztere brauchte jedoch 
nur in ganz wenigen Ausnahmefällen in Anſpruch 
genommen zu werden. Für Ordnung ſorgte der 
freundliche „Dorfpoliziſt und für die Saalpoſt — 
hier war für die begehrteſte Dame als Preis ein 
ſchönes Damenkleid ausgeſetzt — ſorgte der biedere 


; 1 el Dorfbriefträ 3 der al iſerli 
dee ch ber be ide e vat . AR ger aus der alten kaiſerlichen 
ſchulen brachte Direktor Dr Baumgärt- Frei cher en ae ee Na nit 


ner, Breslau, und im Namen der: Breslauer wertvollen Preiſen ausgeſt i ichli 
e Par ù z) ttet. 

„Winfridia“ [CV.] cand. phil. Rotter den beſchickte Tombola 1 a alle Sori 

Dank an den Verſtorbenen zum Ausdruck. In launiger Art begrüßte der Kreisgruppenfüh⸗ 


Beuthens Namensvetter 


Beuthen, das iſt das kleine, freundliche Städtchen, 


rat Dr Urbanek ift bis 4. März verreiſt, um 
an der Oſtmarkenkundgebung der 


Ueberſchuß aus einem Veranügen der Deutſchen 


f ~ ayee 
Gottesläſterung durch falſche 
Eideswiederholung 
; Rybnik, 22. Februar. 
Wegen kommuniſtiſcher Umtriebe hatten ſich 
vier Angeklagte vor der Strafkammer in Rybnik 
zu verantworten. Trotzdem fie ſämtlich leugne⸗ 
ten, wurden ſie nach längerer Beratung zu je drei 
bezw. je einem Jahr Gefängnis verurteilt, da ſie 
auf Grund der Beweisaufnahme für überführt 
betrachtet wurden. Drei der Angeklagten wurden 
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf 
Jahre aberkannt. t : 
Bei der Beweisaufnahme war es zu einem 
ungewöhnlichen Zwiſchenfall gekom⸗ 
men. Ein ſtark unter dem Verdacht der Mittäter⸗ 
ſchaft ſtehender Zeuge namens Plonek ge⸗ 
brauchte mehrmals beim Nachſprechen der Eides⸗ 
formel die Worte: „Ich ſchwöre bei Gott dem 
Allmächtigen und Nichtswiſſenden ..“ Der 
Vorſitzende mußte den Zeugen mehrmals auf die 
Folgen ſeines Verhaltens aufmerkſam machen, 
ehe er dann die richtigen Worte gebrauchte. Da 
er ſich im Verlaufe der Zeugenvernehmung in 
Widerſprüche verwickelte, wurde er ſchließlich auf 
Antrag des Staatsanwalts wegen Gottes⸗ 
läſterung, Ungebührlichkeit vor Gericht und 
Meineidsverdachts verhaftet. ; 


ſelbſt verfaßtes Gedicht vor. Die Bunbed- 
ſchweſtern Frau Dietrich und Frau Knur a 
Unterhielten. Alle Darbietungen wurden mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen, auch die Violin⸗ 
vorträge eines Schülers. Für die Winterhilfe 
wurde eine Sammlung veranſtaltet. Der 
Diaſporapfarrer Willimſky aus Frieſak 
(Mark) hielt einen Vortrag über Miſſionsarbeit 
der Jeſuitenpatres und katholiſches Leben in der 
Diaſvora. Erholungsbedürftige Kinder aus der 
Diaſporadiözöſe Berlin ſollen im Laufe eines 
Vierteljahres in katholiſcher Gegend katholiſches 
Leben kennen lernen und recht gründlich theore⸗ 
tiſch und praktiſch in der Religion unterwieſen 
werden Er knüpfte die Bitte um Aufnahme 
ſolcher Kinder in katholiſchen Familien an. 


Hans ⸗Sachs⸗Abend im „Bund der Kauf⸗ 


zu Haufe, An ihm ratterten die Züge der Strecke 
Breslau Stettin vorüber, in die, er zwiſchen 
Glogau und Neuſalz eingegliedert ſei. Von ihm, 
dem Bahnhofsgebäude, gelange man in das kleine, 
ruhige und vielleicht eben darum ſo freundlich an⸗ 
heimelnden Städtchen. Es ſetzte ſich aus einigen 
wenigen Straßen⸗ und Häuſerreihen 
zuſammen, die in den kleinen Marktplatz, 
den Ring, der das Herz des nieder⸗ 
ſchleſiſchen Beuthen ſei, einliefen. An ihm liegen 
das Rathaus mit feinem typiſchehiſtoriſchen 
Treppenaufgang und einigen kleinen, der Größe 
des Ortes angepaßten Geſchäften. Zweiſtöckige 
Giebelhäuſerchen reihen ſich hier zu einem 
idylliſchen Viereck zuſammen und laſſen in deſſen 
Mitte den großen, weiten Marktplatz frei, der dem 
niederſchleſiſchen Beuthen markttags wertvolle 
Dienſte leiſtet. Dann ift er immer gerammelt poll, 
wenn er den Bauern der Umgebung, die hier ihre 
Geſchäfte abwickeln, Platz bietet. Der Ring iſt 
ſtolz darauf, daß auf ſeinem Rücken Beuthens 
Geldgeſchäfte abgewickelt werden, und er 
verlangte daher auch mit Recht, daß man ihn für 
die regelmäßige Aufnahme der ſchweren Bauern⸗ 
wagen und der Fülle von Gütern aller Art zweck⸗ 
entſprechend herrichtete: er hat ein ſtarkes, wider- 
ſtandsfähiges Knüppelpflaſter erhalten. 
Wenn jemand abends, menn das ſtille Städtchen 
ſchlafe, darüber noch eilig hinweggehe, knalle das 
nur ſo über den weiten Ring und durch die an⸗ 
liegenden, ruhig dahinträumenden Gäßchen. Dar⸗ 
über hatte er, der Name Beuthen, ſich immer un⸗ 
bändig gefreut, und noch heute klinge der Wider⸗ 
hall ſcheuer, nächtlicher Schritte über den Ring 
als traute heimatliche Melodie in ſeinen Ohren. 


Uebrigens ſei das Städtchen, das er vertrete, 
durchaus nicht ſo unbekannt. Das Schloß, das 
er in ſeinen Mauern beherberge, habe durch deſſen 
Beſitzer feinen Namen früher fogar bis in die 
Reihe der ſchleſiſchen Fürſtengeſchlech⸗ 
ter getragen, war Beuthen doch einſt die „Haupt⸗ 
ſtadt“ des mediatiſierten Fürſtentums Caro 15 t h⸗ 
Beuthen geweſen. Und heute ſorgen für ſeinen $ 7 8 t : 
Ruhm die Beuthener Geſchäfte und einige kleinere n ee ee u 0 
Betriebe, die ſeinen Namen bis weit in das Reich Nach einem einleitenden Tiede und den Des 
hineintragen. et 

Am Schönsten fei es jedoch bei hm an der 
Oder. Nur wenige Schritte vom Ring entfernt 
liege das Flußbett. Tag für Tag ſtand das kleine 
Beuthen am Ufer und winkte zu den vorüberfah⸗ 
renden Oderſchiffern hinüber: Bitte, ſeht, das iſt 


deſſen Namen ich führen darf! Und das wald⸗ 


rer Gomlicki die Gäſte, insbeſondere die 
Damen. Er wies auf das ſtets gezeigte gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den feldgrauen Männern des 
Stahlhelms und unferer nationalen Bevöl⸗ 
kerung von Beuthen hin und verſprach den 
Damen, daß ſie heute bei Tanz und froher Laune $ 
gut unterhalten werden follen. Soldatenlieder E 
zur Laute, vorgetragen von Lehrer Thoma, 
fanden reichen Beifall. Der von der Pionier⸗ 
abteilung des Wehrſtahlhelms der Ortsgruppe 
Bobrek an verkleinertem Pontongerät ausgeführte 
Brückenbau unter der fachmänniſchen Leitung 
Rogoſz, Bobrek (Pionierperein) und dem Fih- 
rer des Wehrſta Bobrek, Mios ga, fand allſeits 
die größte Anerkennung und den regſten Beifall. 
Bis ſpät in die Nacht hinein wurde dem deutſchen 
Tanz bei deutſcher Muſik gehuldigt. ; 

* Landrat Dr Urbanek beurlaubt. Land⸗ D 


Unis 
verſität München teilzunehmen, in deren Rahmen 
er für den 2. März einen Vortrag übernommen 
at; am 3. März ſpricht bei der Kundgebung 
der Reichsverkehrsminiſter a. D. Dr Krohne. 
Während der Abweſenheit des Landrats führt 
Regierungsaſſeſſor Dr Edler die Amtsgeſchäfte 
der Kreisverwaltung Beuthen. 

Beachtenswerte Spende für die Winter- 
hilfe. Der Vorſitzende des Oeſterreich⸗ 
Deutſchen Volksbundes übermies den 


Notgemeinſchaft „Winterhilfe“ Bezirkszentrale. 
Die Spende iſt umſo beachtenswerter, als der 
Oeſterreichiſch⸗Deutſche Volfsbund keinen 
ie AG für das Vergnügen erbeten 
hatte. ; f ; 
* Huſaren⸗Verein. Der Hufaren- Verein 
feierte ſein 35. Stiftungsfeſt durch einen 
Familienabend, der zahlreich beſucht war. 
Anläßlich dieſer Feier wurde Oberſt Frhr. von 
Reitzenſtein die Ehrenurkunde durch 1. Bpr- 
ſitzenden Tull übereicht. — Ein ſelbſt verfaßter 
und von Frl. Kulla vorgetragener Prolog fand 
großen Anklang. — Eifrig ſchwangen die Hufaren 
das Tanzbein. und auf allgem. Wunſch mußte 
zum Parademarſch angetreten werden. : 

* Faſchingsnachmittag des IDF: Der 
Meg e Deutſche Frauenbund 
veranſtaltete am Mittwoch im Konzerthauſe eine 
gediegene Faſchingsunterhaltung, die von der 
Hausfrauenabteilung unter Leitung von Frau 
Studienrat Scholz aufgezogen war. Mehr als 
500 Bundesſchweſtern, dazu die Kinder, beſuchten 
die Veranſtaltung. Die orſtandsdamen und 
die Jugendgruppe wetteiferten, um den Nach⸗ 
mittag froh und nett auszugeſtalten. Frau Stu- 
dienrat Prauſe, die Vorſitzende, begrüßte. 
Es folgte ein hauswirtſchaftlicher Vortrag über 
Kaba, ein ſchokoladenähnliches, leicht verdauliches 
Getränk, und über Milcherzeugniſſe der deutichen 
Libby⸗Geſellſchaft. Mitglieder der Jugendgruppe 
wartelen mit heiterer Hauskunſt auf. Zur Bor- 
führung kam ein „Teekränzchen vor 100 Fahren” 
und ein allerliebſtes Singfpiel in Form einer 
luſtigen Marktſzene. Frau Zelnik trug ein 


e 


ein Schreiben eines Oberſt 
Hoffmann überreichen wollten. Es handelt 
ſich offenbar um Schwindler. Falls ſie er⸗ 
neut auftauchen, benachrichtige man ſofort den 
nächſt erreichbaren Polizeibeamten. 


* 

° DelirTheater. Heute Großpremiere der Tonfilm⸗ 
Operette Kaiſer⸗ Walzer“ (Heute macht die Welt 
Sonntag für mich.. ). Johann Strauß' Walzerklänge 
umrahmen das Spiel gut. Martha Eggerth, als 
Mizzi, neben ihr Willi Eichberger, Paul Höre 
biger, Hanſi Niefe, Trude Berliner und Gite 
Szakall. Dazu im Beivrogramm ein Kurztonfilm. 
Generalmuſikdirektor Erich Kleiber dirigiert „An der 
ſchönen blauen Donau“ von Johann Strauß mit dem 
Orcheſter der Staatsoper Berlin. 

a * 

* Wandervereinigung. Do. Vereinslokal Skrobko 

Mitgllederverſammlung. ? 

VDA. Jugendgruppe, Do. (20) Seimabend mit 
Vortrag in der Kaufmänniſchen Berufsſchule, Wirt⸗ 
ſchafts aal Stg. Konzerthaus Faſchingsvergnügen. 
„Kirchenchor St. Hyazinth. Heute, Do., (20) Ver⸗ 
einglokal Pakuſa Probe. Etg. wird zur Mefe geſungen. 

Männergeſangverein Liedertafel. Do. (20) Schützen ⸗ 
haus Gemeinf haftsprobe. 


Miechowitz 


*Volksbücherei. Die Bücherei 


I bleibt am 
„Donnerstag geſchloſſen. Y 


ee 


| 
| 


Wie ſieht der Stimmzettel 


für die Reichstagswahl in 96. aus? 


Oppeln. 22. Februar. 

ander dem Vorſitz pon Regierungsrat Dr. 
Kauf m ann hielt der Wahlausſchuß heute nach⸗ 
mittag eine Sitzung ab, i 
- Schläge für die Reichstagswahl genehmigt wur⸗ 
den. Nachdem die Reichspartei des Deut⸗ 
ſchen Mittelſtandes 
und die Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und 


Bauern nicht die fte treffenden verſchärften Ber] 


ſtimmungen der Reichswahlordnung — Vor⸗ 
legung von 60 000 Unterſchriften in einem Wahl⸗ 
kreis — erfüllt haben, konnten die von dieſen 
beiden Parteien auch im Wahlkreis Oppeln ein⸗ 
gereichten Wahlvorſchläge nicht anerkannt wer⸗ 
den. Der Stimmzettel für die Reichstags⸗ 


in der die Wahlvor⸗ ; 


(Wirtſchaftspartei) 


wahl in Oberſchleſien bat demnach. ſolgendes Aus⸗ 

ſehen: 

1. Nationalſozialiſtiſche 
Partei, ; 

2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 

3. Kommuniſtiſche Partei Dentilaut, 

4, Zentrum, 

5. Kampfblock Schwarz Reih- Not, 

7. Deutſche Volkspartei, 

8. Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt, 

9. Deutſche Staatspartei. 

Die Wahlvorſchläge für die Landtags⸗ 

wahl konnten noch nicht genehmigt werden. 

Hierfür wird eine neue E na einberufen 

werden. 


Deutsche Arbeiter. 


Stollarzowitz 

* Wahlverſammlung der NSDAP. Am 
Sonntag, 20 Uhr, findet im Saale Wutke eine 
große Wahlkundg ebung der NSDAP. 
ſtatt, in der Kreisleiter Po dolſkj über „Weg 
und Ziele der nationalen Regierung papi 


Gleiwitz 


Geſchäftsjubiläum. Das Erſte Gleiwitzer 
Glas⸗ und Geb äudereinigungsinſtitut Heinz 
Liegner feiert am 1. 3. 1933 das 85jährige 
Se äftszabiläum. 

Eigene Lifte der Mieterpartei. Der Mie- 
terverein veranſtaltete im Blüthner⸗Saal 
eine Kundgebung, die mit der Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins verbunden war. Nach 

egrüßung durch Kaufmann Hiller hielt 
Stadtrat Kolonko einen Vortrag über die 
Forderungen der Mieterſchaft. Verlangt wird 
eine wirkſame Senkung der Mieten auf etwa 80 
Prozent der Friedens miete, zugleich auch die Sen- 
kung der Mieten für Ne i en n und für 
ga eiwerbliche Räume, ferner ein tales 

ietrecht, in dem der Schutz des jeters 
vor Kündigu mung und Mietsſteigerung enthalten 
ſein ſoll, ein ollſtreckungsſchutz für die Mieter 
und ein auf weite Sicht aufgeſtelltes Arbeits⸗ 
erte 9 uam. vamm. Geſchäftsführer Pickel 
eritattete richt über die Tätigkeit des Ver: 
eins im vergangenen Geſchäftsjahr. Der Verein 
hat ſeine Mitglieder in 507 Prozeſſen e 
von denen 441 erledigt wurden. In 207 Fällen 
lautete die Entſcheidung zugunſten, in 106 Fällen 
zuungunſten der Mitglieder, 128 Verfahren ende: 
ten mit einem Vergleich. y zahlreichen Fällen 
wurden Eingaben für die Mieter bearbeitet, Ein⸗ 
ſprüche erhoben, Auskünfte erteilt. Polizeiober⸗ $ 
leutnant Mattner berichtete über die Tätig⸗ 
5 der e e der Mieter und 
geb: einen Rückblick auf die letzten Jahre der 
ommunalpefitif > Nach Erſtattung des Ka en⸗ 
und des Kaſſenprüfungsberichts erfolgte die Wie⸗ 
derwahl des Vorſtandes mit Stadtrat Kolonko 
als 1. 15 2 en Polizeioberleutnant Matt⸗ 
mer als 2., Kaufmann Hiller als 3. Vorſitzen⸗ 
den. Bekanntgegeben wurde ſodann, daß die 
Mioterpartei für die Stadtwerordnetenwahlen eine 
eigene Liſte aufſtellt, an deren Spitze Stadtrat 
Kolonko, Polizeioberleutnant attner, 
Tiſchler Morawietz Konrektor Melzer, 
Wen Duſcha, Frifeurmeiſter |s 
ent und Verwaltungs tiſpektor Hache 
ſtehen. 

* Tagung des Stabtausſchuſſes Der Stadt⸗ 
ausſchuß trat unter dem Vorſitz von Stadtrat 
Bartels im Stadthauſe zuſammen und be⸗ 
faßte ſich im Verwaltungsſtreitverfahren mit 
verſchiedenen Konzeſſionierungs⸗ ie 
Es ſtanden ſechs Sachen zur Erteilung der Ge⸗ 
nehmigung zum —.— mit Milch, vier e eee 


eifrigſten Training. Um d 
in Frage kommenden Turner endgültig feſtſtellen 
zu können, hält die Männerabteilung am Wrei- 


zur Nebertranung der Schanktgngefiion, zwei 
Sachen zwecks Genehmigung der Schankerlaubnis 
und eine Sache zum Handel mit Giften zur Be- 
ſchlußfaſſung. In ſämtlichen Terminen konnte der 


Stadtausſchuß die Genehmigung exteilen, pap 


alle Anträge erledigt wurden. Der Milchausſchu 
tagte unter dem Vorſitz von Stadtoberinſpektor 
Gerhard, zur Prüfung lagen 1 vor, die 
die Genehmigung zum Handel mit Milch den. 
ten. Auf Grund der Beſtimmungen des Milch⸗ 
geſetzes wurden die Anträge geprüft und in vier 
Fällen dem Stadtausſchuß 
ohrgeſcht agen. 
Prämiierung bei den Stenograpben. Der 
Kurzſchriftverein 1931 Gleiwitz (Stolze⸗ 
Schrey! und Reichskurzſchrift hielt im 
Bundeshaus eine gut beſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende, Schaika, berichtete 
über die Fer erben ammlung, in der u. a. die 
Neuwahl des Verbandsvorſtandes und die Feſt⸗ 
legung des Programms für 1933 erfolgten. Da- 
nach fi am 28. 5. das Verbands⸗Korrekt⸗ 
ſchreiben, am 2. 7. der Verbandsausflug nach 
Coſel, am 1. 10. das . ub in in Beu⸗ 
then ſtatt. Hierauf hielt Siebeneichler einen 
Vortrag über ſeine letzte Auslandsreise, der mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. Für erßolg⸗ 
reiche Beteiligung an den korrektſchriftlichen Ver⸗ 
eins⸗Monatſchriften im Jahre 1932 wurden prä⸗ 
miiert: Marie Siegert, Paul Dudek, Inge⸗ 
borg Niſſel, Alfred Laſfak, Willi Oſfad⸗ 
nik, Rudolf Lepiorz, Walter 1 
Ernſt Muſiol, Kurt Heßner, Elfriede Kö⸗ 
ni Hedwig Cinupka. Paul Morcinietz, 
Johannes Schaika, Emanuel Kotulla, 
Erika Schlüter. BEN E 
* Vom Alten⸗Turn⸗Verein. Der ATV. hat 
für Sonntag, 19. März, eine Einladung zu 
einem Kunſtturn wettkampf zwiſchen Op⸗ 
pelu, Mikultſchütz und Gleiwitz in Mikultſchütz 
angenommen und iſt mit ſeiner 00 für 
dieſen Kampf bereits ſeit mehreren Wochen im 
die für die Verkretung 


zur Genehmigung 


tag dieſer Woche in der Turnhalle der Gon 4, 
an der Schröterſtraße, ein fig Probe⸗ 
und Wertungsturnen ab, das in der Zeit 
von 20,30 bis 22 Uhr ſtattfindet. Die Uebungen 
werden von drei Kampfrichtern bewertet werden, 
pon denen jeder für jede Uebung bis zu 10 Punk⸗ 
ten geben kann. 

* Techniſche Abendkurſe. In der Techni⸗ 
ſchen Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ 
und Hüttenweſen beginnen neue Abend⸗ 
kurſe für Anfänger bezw für Fortgeſchrittene 
am Dienstag, 14. März. Anfang April wird 
bei genügender e ein Ein füh⸗ 
rungskurſus für Elektroſchweißung veran⸗ 
ſtaltet. Anmeldungen peda möglichſt umgehend 
erbeten. Näheres ſiehe Anzeige 

* Bon der Volkshochſchule. Der Vortrag von 
Studienaſſeſſor Pautſch über „Graphiſche 


„Katholilen in Beuthen bluten für ibre Sache“ 


Beuthen, 22. Februar. 
Unter dieſer Ueberſchrift brachte die oberſchle⸗ 
ſiſche Zentrumspreſſe am Mittwoch einen groß 
aufgemachten Bericht über Ausſchreitungen, 
die ſich im Zuſammenhang mit einer Kundgebung 


der katholiſchen Jugend im Beuthener Konzert⸗ 


haus ereignet haben. Zu dem Zwiſchenfall, bei 
dem bedauerlicher Weiſe ein paar beteiligte Une 
gehörige der Kreuzſchar verletzt 
wurden, geht uns von einem Augenzeugen der 


Vorgänge folgende, den Sachverhalt richtig wieder⸗ 
gebende 


Schilderung zu: Die Zentrums⸗ 
Jugendkundgebung im Beuthener Konzerthaus 
hatte der Parteiſekretär Stephan eröffnet und 
ſich dabei ſchon reichlich nervös gezeigt, weil er 
aus angeblich abgehörten Geſprächen ſchloß, daß. 
die Verſammlung von nationalſozialiſtiſcher 
Seite geſtört werden würde. Unter dieſer Bor- 
ſtellung wurden denn auch von Anfang an 
Hitler⸗Anhänger, ſoweit ſie als ſolche 
kenntlich waren, aus dem Saal verwieſen, 
trotzdem waren etwa 25 Andersgeſinnte in der 
Verſammlung anweſend. Ohne vorangegangenen 
Anlaß, wie ſtörende Zwiſchenrufe, entſtand plötz⸗ 
lich in hinterem Teil des Saales eine Ausein⸗ 


anderſetzung, bei der zuerſt im Gedränge ein 


Nationalſozialiſt geſchlagen wurde 
und die Kreuzſchar die ihren Kameraden ſchützen⸗ 
den Nazis hinausdrängte. Die überwachende 
Polizei forderte den Führer der Nazis auf, den 
Saal zu verlaſſen, was auch ſofort erfolgte. 
Damit war der Zwiſchenfall an ſich abgeſchloſſen. 

Nach Schluß der Zentrumskundgebung 
hatten ſich vor dem Konzerthaus etwa 100 — 
keinesfalls 300 Nationalſozialiſten, wie die 
„Oberſchleſiſche Zeitung“ ſchreibt — auf die Nach⸗ 
richt von dem Zwiſchenfall im Saale zuſammen⸗ 
gerottet. Die Polizei verwies die Nazis auf die 
gegenüberliegende Straßenſeite und legte eine 
—— A zwiſchen die Vortragsbeſucher 


Künſte“ muß ausfallen. Der mühe Vortrag 
findet alſo erft am Donnersta Kiel März, in der 
Gewerblichen Berufsſchule, reidelſtraße, ftat. 

* Einbruch. Aus dem Lagerraum der 
Bananenvertriebsgeſellſchaft wurden Apfelſinen, 
Datteln, Bananen, Fettheringe, Oelſardinen, 
Konſervenmilch und Gurken geſtohlen. Sach⸗ 
dienliche Angaben werden an das Polizeipräſi⸗ 
dium, Zimmer 62, erbeten. 


* Aufgelöſte Demonſtration. Am 


50 Kommuniſten zu einem Demonſtrations⸗ 
mne, Dr Zug wurde von der Polizei auf ⸗ 
gelöſt Kerle 


Birch m der Bürgerfieuer 1933] 


Wenn der Bruttoarbeitslohn eines 
Arbeitnehmers über der allgemeinen Freigrenze, 
feine Nettoeinkünfte (Bruttoarbeitslohn nach Ab- 
zug der Sozialverſicherungsbeiträge und der 
Bürgerſteuer) aber unter dieſer Grenze liegen, 
kann der ſteuerpflichtige Arbeitnehmer bei ſeiner 
Gemeinde die Ausſtellung einer Beſcheinigung 
über die Nichteinbehaltung der Bürger⸗ 
ſteuer beantragen, denn ſonſt wäre ja der Arbeit⸗ 
nehmer ſchlechter geſtellt als der Unter⸗ 


ſtützungsempfänger, der von der Bürgerſteuer nad): 


der Bürgerſteuerverordnung befreit iſt. 

Wird dieſe Beſcheinigung dem Arbeitnehmer 
ausgeſtellt, ſo hat er fie ſeinem Arbeitgeber ang- 
zuhändigen, der alsdann von der Einbehaltung 
der Bürgerſteuer Abſtand nehmen muß. 


Dienstag 
ſammelten ſich auf der Hegenſcheidtſtraße etwa 


liche Erklärung der Kündigung 


und die Hitlerianer. Die unformierte Sr: 
ihar zog nicht geſchloſſen ab, ſondern blieb zer ⸗ 
ſtreut unter den nach Haufe eilenden Per- 
ſammlungsteilnehmern, wodurch es der Polizei 
offenbar nicht ermöglicht wurde, jede Auseinander⸗ 
ſetzung ſofort zu unterbinden. Bei der Keilerei 
meldeten fich dann 6—8 Kreuzſchar Verlegte in 
der Rathauswache, von denen zwei ſich im Sama⸗ 
riterraum in Behandlung begeben mußten. Sy 
bedauerlich und en dieſe Tätlich⸗ 
keiten ſchon um des Anſehens unſerer Grenzſtabt 
Beuthen willen ſind, ſo wenig berechtigt 
iſt die Aufbauſchung, die aus parteipolitiſcher 
Agitation aus dieſer politiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung gemacht wird. Mit dem Stichwort „Blut⸗ 
opfer von Beuthen“ und einem Telegramme 
bombardement auf den Herrn Reichspräſidenten 
wird anſcheinend verſucht, ebenſo ein partei⸗ 
politiſches Geſchäft zu machen wie mit 
Inanſpruchnahme des katholiſchen Volkes Ober⸗ 
ſchleſiens als Domäne der Zentrumspartei. 
Daß hunderttauſende wahlfähige und wahlbereite 
oberſchleſiſche Katholiken die Vormundſchaft des 
Zentrums ablehnen und anderen Parteien ihre 
Stimme geben, ift außerhalb der Kreiſe der 
Zentrumspartei und der. Zentrumspreſſe bekannt.“ 
81 


Wir geben die vorſtehende Bartel um 
den Sachverhalt des Zuſammenſtoßes zwiſchen 
Kreuzſchar und Nationalſozialiſten der Oeffent⸗ 
lichkeit ohne die Parteibrille zu zeigen. Wir er- 
fahren, daß zur Behandlung der beiden Verletzten 
die praktiſchen Aerzte Dr. Fränkel und Dr, 
Dzialoſzinſky herangezogen werden mußten; 
fie ſtellten bei dem einen Kreuzſchärler einen 
Bruch des Naſenbeins, bei dem andern innere 


Verletzungen feſt, die die Ueberführung ins 
Städtiſche Krankenhaus notwendig machten. 
D. Reb. 


e e e e eee Kündigung 


In zahlreichen Angeſtelltentarifperträgen be⸗ 
findet ſich die Vorſchrift, daß alle Kündigungen 
unter Einhaltung der geſetzlichen Kündigungs⸗ 
vorſchriften ſchriftlich zu erfolgen haben. 
Nach einer Entſcheidung des Reichsarbeits⸗ 
gerichts kann eine durch Vertrag vereinbarte 
Schriftform die Bedeutung haben, daß ſie nur zu 
Beweiszwecken dienen ſoll. Denkbar iſt daher, 
daß auch bei einer Kündigung die Schrift⸗ 
form nur zum Zweck des Beweiſes ana 
geordnet wird, damit eine zuverläſſige Kenntnis 
über die Tatſache der Kündigung beſteht. Das $ 


ſiſt namentlich dann anzunehmen, wenn für eine 
Kündigung die Mitteilung durch , 


nen Brief porgeſehen wurde: 

Die Ausdrucksweiſe: Kündigungen baben 
ſchriftlich zu erfolgen, ſpricht aber dafür, daß die i 
Tarifvertragsparteien die Form 
ſchrift als Bedingung der Gültigkeit der 
Kündigung aufitellen wollten Nur die ſchrift⸗ 
ſollte gelten. 
Dieſe Tarifbeſtimmung hat normativen Charak⸗ 
ter und iſt infolge ihrer unmittelbaren Einwir⸗ 


kung auf das zwiſchen den Parteien abgeſchloſſene 


Arbeitsverhältnis unabdingbarer 
einen e ade geworden. Ihre Nicht⸗ 
epar Kung, P fomi Ma ad a 

ung, iſt ſomit nichtig und wir mtas 
i 1 80. 568 / 
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62) Roman von Karl Hans Strobl 
Sopnrigst 1928 by L. Staadmann Verlag GmbH., 


eipzig. — Vertrieb durch Koehler & Smelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Manchmal war 28 ihm, als könnte 9 5 ge⸗ 
Salt werden, wenn er ſich auf die eit in 

aus und Hof ſtürzte, die ihn allenthalben zu 
rufen ſchien. Er war jedoch in den Jahren ſeiner 
in lieh ernſten Werkens, ja ſogar des guten 
Willens dazu ſo entwöhnt worden, daß er alles 
dem neuen Knecht überließ, der von Rudolfs ein⸗ 
ſtiger Tüchtigkeit kaum eine ſchwache Spur beſaß. 
Seine eigenen Gewiſſensvorwürfe beſchwichtigte 
Juſtus damit, daß er ſich vorſagte, er jei mit 
ſeinem Stelzfuß ja doch unfähig, ordentlich an= 
zupacken. 

Es hatte in ben vergangenen Tagen warmen 
Regen gegeben, der die letzten Schneereſte auf 


den Bergen zum Schmelzen obradi a die 
Wege Auſteweich hatte, daß uſtus 
draußen auf freiem Feld ein cher Weiter⸗ 


kommen war. 


Erſt als er den Wald betrat, ſank ſein Holz⸗ 


bein engen, tief ein. Und ſobald Su wußte, 


daß niemand in der 7 war, der ihn hören 
konnte, begann er auch ſogleich mit chuftl zu 
ſprechen. 


„Ja, Schuftl,“ Taste er, „wir zwei, gelt! wir 
ea zueinander! Du biſt ja der einzige, mit dem 
ch mich ganz verſtehen kann. Aber wir müſſen 
in den gehen, damit ſie uns nicht aus⸗ 
lachen, wenn wir uns miteinander unterhalten. 
Dieſe dummen Menſchen meinen, daß man mit 
einem Hund nicht ſprechen kann.“ 


Schuftl lief vor ſeinem Herrn her, eines ſeiner 
Ohren nach rückwärts gerichtet, das andere nach 
a auf die Geräuſche des Waldes geipannt. 

Man hätte glauben können, daß es ihm ziemlich 
gleichgültig ſei, was ſein Herr erzähle, aber 
Juſtus wußte genau, daß Schuftl aufpaßte wie 
ein Haftelmacher. Das war ja gerade das Wohl⸗ 


tende dabei, daß Schaft ihn Heat‘ durch un⸗ 
paſſende Zwiſchenreden unterbrach. 

„Du mußt el fuhr Juſtus fort, „daß ich 
draußen in der Welt oft und oft an dich gedacht 
babe, ja, daß mir geradezu bange war nach dir, 
Oft hab' ich mich „gefzant, was wohl der Schuftl 
macht und ob er überhaupt noch lebt? Und gewiß 
haſt du das gleiche von mir gedacht. Mit dem 
andern, der ſich für mich ausgegeben hat, haſt du 
dich ja niemals befreunden können, 
mir die Nachbarn erzählt. Du warſt im Anfang 
ganz feindſelig gegen ihn und biſt ihm auch ſpäter 
immer mürriſch ausgewichen. Aber wie ich Di 
kommen hin, mich bajt du gleich erkannt und biſt 
mir vor Freude ins Geſicht geſprungen. Ich hab' 
ja geglaubt, daß du verrückt biſt, und dann haſt 
du mir dein ganzes Hab und Gut gebracht, die 
Hölzer, mit denen du geſpielt haſtz und deine 
Decke und ſogar den G9 51 Knochen, der im Gar- 
ten vergraben war. Ja, du warſt der einzige, der 
i 5 gefreut hat, daß 15 wieder 1 
in 


Der, Weg war fteiler geworden und zwängte 


ſich durch das enge Tälchen knapp neben dem Bach R 


hinan, der ihm ſchäumend entaegeniprana. Eine 
Menge großer Steine lag in ſeinem Bett, und 
jeder pon ihnen war ein Hindernis, das von dem 
angeſchwollenen Wäſſerlein mit 
Wellen beſtürmt wurde, als ſei es zornig darüber, 
in ſeinem eiligen Lauf aufgehalten zu werden. 
Juſtus blieb ſtehen und ſchaute in die ſchäumen⸗ 
den Wirbel, die ſich zwiſchen den Steinen drehten. 
Und neben ihm ſtand Schuftl und ſchaute ebenſo 
tiefſinnig in das Waſſer wie ſein Herr. 


„Du warſt wirklich der einzige, ſagte Juſtus, 
indem er die Hand auf den Kopf des Hundes legte 
und ihn unter dem Halsband 1 „dem ich will⸗ 
kommen geweſen bin. Die Leute im Dorf, die ja 
zuerſt getan haben, als wären fie Gott weiß wle 
froh, daß der Betrüger entlarvt iit, haben mir 
bald zu verſtehen gegeben, um wieviel tüchtiger 
der andere geweſen ift. als ich. Und daheim? 
Mein Lex! Ein ſo prächtiger Bub der geworden 
iſt, wie ſoll ich mich an einem Kind freuen können, 


das von mir nichts wiſſen will und deien Herz, 


mir der andere entwendet hat. Ich muß immer 


das haben | ff 


auſſpritzenden Warum hat ſie den anderen angezeigt? Sie ſagt, 


nur hören, auch jetzt noch, was der andere getan 
hat und was er geſagt hat, und wenn 
mi der Lex manchmal ſo ſonderbar 
anſchaut, ſo ſpür' ich, daß er mich mit dem 
andern pergleicht, und daß ich dabei hinter ihm 
zurückſtehen muß.“ 


Seufzend ipie Juſtus feinen Weg fort, der 
ſich jetzt vom B amay weni ig entfernte und in 
Kehren 1 5 den ald den ſchroffen Hang hinan⸗ 
omm. Als das Gelärme des Waſſers unten in 
der Tiefe ein wenig verklungen war, blieb aber 


Juſtus abermals ſtehen und 0 50 ſich um. Es] 


war ihm ganz deutlich geweſen, als habe er einen 
Schritt hinter ſich ae Er wollte für ſein Ge⸗ 
ſpräch mit Schuftl keinen Zeugen, nein, 
im Dorf keinen neuerlichen Anlaß haben, über 
ihn zu lachen, und ihm vielleicht gar nachzuſagen, 
daß er nicht recht bei Verſtand fei. Aber es kam 
niemand hinter Juſtus her, und nachdem er eine 
Weile vergebens gewartet und ſich überzeugt hatte, 
daß er allein war, ſtieg er ſeufzend weiter. 


Ja, jetzt war er an dem Punkt angelangt, der 
ihm die größten Herzbeſchwerden le: u 
ina?“ murmelte er, kannſt du mir 


ich nicht nach allem 


lauben müſſen, daß mi 
Rina mit tauſend 


Freuden aufnehmen wird 


daß es nur des Knolluieyers wegen geichehen tit, 
und weil fie auf den andern zornig war, daß fie 
aber in Wirklichkeit niemals gezweifelt hat, daß 
er ihr Mann fei.. Der Knollmeyer hat feine 
Strafe wea, der Max iit tot, und die Sabine iſt 
geſtorben, und der Knollmeyer hat verkauft und 
ift aus dem Dorf weggezogen. Und manchmal iſt 
mir, als ſähe es Rina als ihre Strafe an, daß 
ich wieder heimgekommen bin. Ich bin als ein 
Krüppel zurückgekehrt, das iſt wahr, aber wenn ſie 
mich noch gern hätte, wie früher, ſo müßte ie 
aus Mitleid doppelt freundlich zu mir ſein. Sie 
gibt ſich ia alle Mühe, aber das iſt es eben, daß 
ich merke, daß es eine Mühe iſt und welchen 
Zwang ſie ſich damit antut.“ 


Ein ſchmales Schienenweglein kam vor Juſtus 
bon oben aus dem Wald, querte den Pfad und 
ſchnitt in den Abhang ein, um tiefer unten auf! 


ie ſollten 


fa 
Schuftl, was ich mir von Rina denken ſoll? Hab p 


hölzernem Steg den Bach zu N Es war 
eine Waldbahn, auf der das Holz, das oben gefällt 


worden war, zu Tal befördert wurde. Juſtus 
blieb ſtehen, denn er hörte das rollende Getöſe 
eines Wagens, der von oben herannahte. Ehe er 


weiterging, wollte er den Zug vorüberlaſſen. 


Schuftl hatte die Naſe in ein Büſchel Heide⸗ 
kraut geſteckt und ſchnob heftig hinein: er hatte 


wohl ein Mausloch entdeckt und begann heftig zu 


— 


charren. i 
Das Geräuſch des Wagens war inzwiſchen 
immer deutlicher geworden, aber in dem Augen- 
blick, da Juſtus glaubte, nun müſſe er um die 
Biegung kommen, hörte das Rollen auf einmal 
auf, und der Wald lag wieder ſtill, nur von der 
gedämpften Stimme des Baches in der Tiefe und 
dem Keuchen und Schnarchen Schuftls belebt, 

Es kam Juſtus ſeltſam vor, daß er ſich fo des 
täuſcht haben ſollte, und kopfſchüttelnd ſetzte er 
feinen Stelzfuß wischen die Schienen und ſtieg 
weiter. í ; 

„Ich glaube immer“, ſagte Juſtus, „daß Rina 
wohl den anderen geliebt hat, und daß fie ſich nur 
damit abfindet, mich wieder zum Mann zu haben, 
weil es eben ihre Pflicht als anſtändige Frau iſt 
und ſie ſich ihr nicht entziehen kann, ohne die Ver⸗ 
achtung der Leute auf ſich zu laden. Gewiß hat 
ſie es gewußt, daß er ein Betrüger iſt, aber ſie hat 
ſo getan, als wüßte ſie es nicht, weil ſie ihn nicht 
hergeben wollte. Ach, ich wollte, ich wäre ein Kerl 
wie der Knollmeyer, und es wäre meine Art zu 
wettern und dreinzuhauen, um ihr die Gedanken 
an ihn auszutreiben. Früher iſt ihre Seele offen 
vor mir gelegen, wie ein aufgeſchlagenes Buch, in 
dem ich jede Zeile hab' leſen können. Jetzt tappe 
ich im Dunkeln, ſie verhüllt ſich vor mir, und ich 
kenne mich nicht mehr aus, was ich tun ſoll. Am 
beſten wäre es wohl für uns alle, wenn ich wie⸗ 
der ing Elend hinausliefe oder wenn ich aus dem 
Wald nicht mehr beimkäme, und fie fänden mich 
hier bon, einem Baum: oder einem Stein eta 


ſchlagen.“ 


Geldſnende 
der Provinz für die Verunglückten 

der Königin⸗Luiſe⸗Orube 

; Ratibor, 22, Februar. 

Der Landeshauptmann von Oberſchle⸗ 
ſien hat den Hinterbliebenen der Verunglückten 
von der Königin⸗Luiſe⸗Grube und der Gruben- 
verwaltung in einem Schreiben an die Verwal⸗ 
tung ſein herzlichſtes Beileid ausgeſprochen. Zu⸗ 
gleich iſt ein namhafter Geldbetrag zur 
Unterftübung der Hinterbliebenen überwieſen 
worden. 


FFC 
Hindenburg 


Silberhochzeit. Seine Silberne Hochzeit 
feiert am Sonnabend der Lokführer Karl 
Wollek mit feiner Gattin, Wilhelmſtraße 38 
wohnhaft. 

* Generalverſammlung der Komba. Nach Ent⸗ 
laſtung des Kaſſierers, Stadtoberinſpektors Vik⸗ 
tor, wurde wie folgt gewählt: Stadtoberinſpek⸗ 
tor Fuchs 1., Stadtoberſekretär Hoffmann 
2. Vorſitzender, Magiſtratsangeſtellter Salze 
geber J, Stadtoberſekr, Piontek 2. Shrift- 
führer, Stadtoberinſpektor Viktor 1, tadt⸗ 
oberſekretär Idzik 2. Kaſſenführer, Beiſitzer: 
Dryſt, Trzeciok, Schober, Rida 55 Schom⸗ 
bera, Komander, Breuer und Marek. Nach einer 
kleinen Pauſe hielt der Verbandsvorſitzende 
Jauus ein Referat, an das ſich eine ſehr leb⸗ 
hafte Ausſprache anſchloß. 


Generalverſammlung des Mietexpereins. 
Etwa 400 Mitglieder waren in Piluys Könzert⸗ 
haus erſchienen. Gewählt wurden: Stadtamt⸗ 
moan i. R. Diepold und Kaufmann Herato 
Vorſitzende, Lehrer Schneider und Bücher⸗ 
reviſor Tegtmeyer Schriftführer, Möbelhänd⸗ 
ler Blau und Fahrſteiger a. D. Tſcherbey 
Kaſſierer und 9 Beiſitzer. Nach dem Vortrag des 
Vorſitzenden, Stadtamtmanns i. R. Die pold, 
über die Aufhebung der Zwangswirt⸗ 
haft wurde beſchloſſen, dem Reichskanzler, der 
Reichsregierung, dem Reichsjuſtizminiſter und 
dem Reichstag eine Entschließung zuzu⸗ 
enben, in der insbeſondere ſchleunige 

ietsſenkung gefordert wird. In einer 
weiteren Entſchließung ſoll der Magiſtrat Hin⸗ 
denburg darum angegangen werden, unter allen 

Umſtänden zu verhindern, daß auch weiterhin 

Familien, die ſchuldlos in Not geraten 
und nicht in der Lage ſind, ihren Mietsverpflich⸗ 
tungen nachzukommen, mit mehreren anderen 
Familien zuſammen in einer Wohnung unter⸗ 
1 werden. Dies fet eine ſtarke ſiftliche 
Gefährdung. 


Vom Lehrerverein. Die letzte Monats ⸗ 
ET eröffnete Rektor Lentner 
durch kurzen Rückblick auf die ſchupplitiſchen Ere 
27 5 5 der füngſten e wid⸗ 
mete dem vor wenigen Tagen verſt ne 
tusminiſter a. D. Dr Becker herzlichen Nachruf, 
die Verſammlung ehrte den Toten. Rektor 
Bieth hielt einen intereſſanten Vortrag über 
das „Oberſchleſiſche Schulmuſeum in 
Gleiwitz Er gab einen Rückblick auf deſſen Ent⸗ 
ſtehung vor 30 Jahren, ſchilderte den emſigen, 
mühevollen Ausbau und derzeitige vielſeitige Ause 
geſtaltung. Die reichhaltige L 2 lei. 
det unter Raumnot Die Bücherei umfaßt bei 
5000 Bänden neueſte pädagogiſche Werke. Wie- 
derholter Beſuch wurde dringend empfohlen. — 
Heber „Erziehung zur e im Aus- 
ruck“ ſprach Lehrer Kukla. r Vorſitzende hielt 
Vorſchau auf die Oſtertagung des Preußziſchen 
Lehrexvereins in Schneidemüßl, die im Zeichen 
der „Schul not in der Oſtmark“ ſteht. Es 
folgten Berichte über Kreislehrerrat Beamten⸗ 
bund, Wahl der Schuldeputation. Krankenkaſſe 
in Beuthen, mit der ein 


und Gauverſammlu 
1 8 des Dberi leliſchen Muſeums verbunden 
wird. í ; : 


„Errichtung von Eigenheimen. Seitens der 
Reichsregierung werden für die Errichtung 
pon Eigenheimen unter beſtimmten Vor- 


Das Mitleid mit ſich ſelber war in Juſtus ſo 
breanend geworden, daß es ihm faſt die Tränen 
in die Augen trieb. Und wie immer, wenn 15 
das geſchah, war auch die Bitterkeit in ihm 
heftig emporgewachſen und bedrängte ihn mit einer 
BR Flut wirrer Gefühle, in denen fein Herz 
ertrank. : 


Der Weg hatte nun auf einer höheren Talſtufe 
wieder den Bach erreicht und mündete unterhalb 
einer zerriſſenen Felswand auf eine kleine Walde 
blöße hart am Rande des zu einem flachen Becken 
geweiteten Waſſers. Eine Unzahl von Stein⸗ 
trümmern lag auf dem Wieſengrund umher, die 
wohl im Laufe der Zeit von dem morſchen Ge⸗ 
wände niedergebrochen ſein mochten. Schier⸗ 
lingskraut wuchs in hohen Stauden zwiſchen 
ihnen, ein Häher zeterte im Wald, kleine, grüne 
Eidechſen huſchten, durch den Menſchen verſcheucht, 
vpn den ſonnenwarmen Blöcken. Juſtus legte 10 
neben den einen pon ihnen aufs Gras, un 
Schuftl ſtreckte ſich mit hängender Zunge zu ſei⸗ 
nen Füßen hin. 

In das von Bitterkeit erfüllte Herz des Man⸗ 
nes war indeſſen auch Groll eingezogen. Der Ges 
danke, der ſich ſeiner zuletzt bemächtigt hatte, ließ 
ihn nicht mehr los. Er mußte ſich immer wieder 
auswalen, wie es wäre, wenn er daheim vermißt 
würde und man Ihn ſchließlich ſuchen ginge, piete 

käme, wp er, vpn einem ſolchen Felsbrocken 
wie dieſen hier, zerſchmettert läge. Das wäre eine 
Rache, die Ring alles heimzahlen würde, keine 
frohe Stunde würde ſie mehr haben, weil Juſtus 
nun von ihr genommen wäre, ohne daß ſie ſich 
wiedergefunden hätten. Immer tiefer und wol⸗ 
lüſtiger grub er ſich in den Berg von Verlaſſen⸗ 
heit und Verzweiflung, der auf ihm laſtete, es 
überlam ihn fait. wie ein Behagen dabei, feinen 
Schmenz fo aufzuwühlen. 

„Ja, das chan ihr ſchon ganz recht, nicht 
wahr, Schuftl?". ſagte er, „es ift nur ſchade, daß 
ich dann nicht mehr ſehen könnte, wie ſie darunter 
zugrunde geht. Dann ſtünde fie da mit ihren Rine 


— 
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Bas wird aus den Echulamtsbewerbern 
mit Mittelſchullehrerprüfung 


Die Zahl der Bewerber, die nach ſechs⸗ 
ſemeſtrigem Studium an Hochſchulen die Mite 
telſchullehrerprüfung abgelegt haben, iſt 
in den letzten Jahren ſo geſtiegen, daß die Be⸗ 
ſchäftigung des größten Teils dieſer Bewerber im 
Schuldienſt in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten 
iſt. Der Kommiſſar des Reiches für das Preu⸗ 
ßiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung hat in einem Erlaß an die Regie⸗ 
rung und das Prppinzialſchulkollegium in Berlin: 
Lichterfelde zu den daraus entſtandenen Schwie⸗ 
rigkeiten Stellung genommen. In dieſem Erlaß 
heißt es u. a.: 

Dem mit Rückſicht hierauf wiederholt vorge⸗ 
tragenen Antrag, für die pädagogiſche 
Weiterbildung dieſer Bewerber und ihre 
Heranziehung zum Schuldienſt dieſelben Beſtim⸗ 
mungen zu treffen, wie fie für die an den Bolts- 
ſchulen tätigen Bewerber in Geltung ſind, kann 
nicht entſprochen werden. Die Berückſichtigung 
des Antrages würde, von anderem abgeſehen, zu 
einer ſachlich nicht vertretbaren Schädigung der 
im Volksſchuldienſt ſtehenden Mittelſchulanwärter 
führen, auf deren Heranziehung zu der Mittel- 


ſchularbeit beſonderer Wert zu legen iſt. Der 
Notwendigkeit, die Bewerber während ihrer 
Wartezeit in Verbindung mit der Schule zu hal- 


ten, wird aber in anderer, und zwar folgender 
Form Rechnung getragen werden müſſen: 
Bewerber preußiſcher Staatsangehörig⸗ 
keit, die nach ſechsſemeſtrigem Hochſchulſtudium 
die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden haben, 
können auf Antrag bei der für ihren Wohnort 
zuſtändigen Regierung zum Hoſpitieren und 
zur unentgeltlichen Unterrichts⸗ 
erteilung an mittleren Schulen Preußens zu⸗ 
gelaſſen werden. Die Unterrichtserteilung darf 


11 Wochenſtunden nicht überſteigen und hat in 
Anweſenheit der Fachlehrer zu erfolgen, die den 
Unterricht ſonſt zu erteilen hätten. Die Zutei⸗ 
lung der Bewerber an die einzelnen Schulen iſt 
Sache der zuſtändigen Regierung; für die Zutei⸗ 
lung ſind die Intereſſen der Bewerber und der 
Schulen beſtimmend. Den Schulleitern obliegt 
die Aufgabe, die Bewerber geeigneten Fachlehrern, 
die ſich zur Betreuung der Bewerber bereit erklärt 
haben, zu überweiſen. Die betreuenden Fachleh⸗ 
rer und die Schulleiter werden ſich die pädago⸗ 
giſche Förderung der Bewerber beſonders ange- 
legen ſein laſſen. Die Fachlehrer werden dieſer 
Aufgabe insbeſondere durch regelmäßige und plan⸗ 
volle Vor⸗ und Nachbeſprechung des von 
den Bewerbern zu erteilenden Unterrichts gerecht 
werden. An dieſe Einzelbeſprechungen haben ſich 
dann in angemeſſenen Zeitabſtänden, mindeſtens 
allmonatlich, allgemeinere Beſprechungen über 
Fragen unterrichtlicher und erziehlicher Art ſowie 
über Schulverwaltungsfragen anzu⸗ 
ſchließen. Sie ſind in der Regel vom Schulleiter 
und möglichſt in Anweſenheit der an der Betreu⸗ 
ung beteiligten Fachlehrer zu veranſtalten. Sie 
werden beſonders fruchtbar wirken, wenn die Be⸗ 
werber angehalten werben, ſich durch ſorgfältig 
vorzubereitende Referate an den Beſprechungen 
zu beteiligen und in Niederſchriften die Ergeb⸗ 
niſſe der Beſprechungen feſtzuhalten. Vor der 
Zulaſſung zum Hoſpitieren und zur unentgelt⸗ 
lichen Unterrichtserteilung iſt den Bewerbern 
ſchriftlich zu eröffnen, daß ihnen aus der Sulaf- 
ſung keinerlei Anwartſchaft auf entgeltliche Be- 
ſchäftigung im Unterricht oder auf Gewäh⸗ 
rung von Fortbildungszuſchüſſen 
erwächſt. f 


ausſetzungen Kredite gewährt. Es war ge⸗ 
plant, an der Sosnitzaer Straße öſtlich pie Balia 
kirche das Gelände ae eine Eigenheimſtedlung 
zur Verfügung zu ſtellen. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
Ben haben diejen Plan nicht gutgeheißen. Das 
Stadtbauamt hat nun ſtädtiſches Gelände für 
Zwecke der Eigenheimſiedlung an der Friedens⸗ 
ſtraße zur Verfügung geſtellt, ebenſo Gelände für 
den gleichen Zweck an der Sedanſtraße. Der Ma⸗ 
giſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß dieſe Gelände für den aes 
nannten Zweck verwendet werden und hat auch die 
neuen Fluchtlinienpläne für dieſe und die an⸗ 
liegenden Straßen genehmigt. 

* „Die hl. Eliſabeth“ von Joſef Haas. Das 
volkstümliche, dramatiſche Oratorium des Mün⸗ 
Hener Profeſſors J. Haas, das in vielen Grohe 
ſtädten aufgeführt wird, ſoll nun auch hier dem 

üblikum dargeboten werden, und zwar Anfang 

ktober. Es iſt geſchrieben für doppelten gemiſch⸗ 
ten Chor, Männerchor, Knabenchor, Sprecher, 
Sopranſolv und großes Orcheſter. Ausgeführt 
wird es unter Leitung von Alfred De e mit 
dem Madrigalchor, or der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, 
dem MGV. „Sängertreu“ und dem Knaben⸗ 
chor der Mittelſchule in einer Geſamtzahl von 300 
Mitwirkenden. Die Proben haben bereits bes 
gonnen. i 

° Kommamiltiihe Verfammlungen aufgelöſt. 
Am Mittwoch gegen 19,20 Uhr wurde in einem 
Lokal auf der Paulſtraße eine kommuniſtiſche 
Verſammlung aufgelöſt, weil fie un⸗ 
friedlich wurde. Desgleichen wurde gegen 20,18 
Uhr in einer Gaſtwirtſchaft auf der Brojaſtraße 
in Zaborze eine kommuniſtiſche Verſammlung 
wegen Verächtlichmachung von Staatsorganen 
und wegen Aufreigzung zu Gewalttätigkeiten 
aufgelöſt. Zu Zwiſchenfällen kam es bei den Muf- 
löſungen nicht. 

* Vom Stadttheater. Morgen (Freitag) geht 
das Shakeſpeareſche Trauerſpiel „Hamlet“ in 
Hindenburg einmalig in Szene. 


dern und wüßte nicht, was ſie beginnen ſollte. 
Ach, das iſt wohl der Gipfel von allem, daß Rina 
nun Mutter werden ſoll, nicht von mir, ſondern 
von dem anderen. Der andere ſitzt ja im Gefäng⸗ 
nis, und ich, ich wäre tot, und ſo hätte ſie keinen 
Vater zu bieſem Kind und wüßte nicht wo aus und 
ein. ch, das geſchähe ihr recht, nicht wahr, 
Schuftl?“ 

Aber Schuftl hatte jetzt anderes zu tun, als 
ſeinem Herrn zuzuhören. Er hatte den Kopf wit⸗ 
ternd erhoben und ſtand leiſe auf, mit geſpannten 
Sehnen wie ein Raubtier vor Mordgier bebend. 
Irgendwo vaſchelte es im Buſch, ein Waldbewoh⸗ 
ner regte ſich wohl dort, und auf einmal ſprang 
der Hund los und ſchoß kläffend ins Geſträuch. 

„Schuftl! Schuftl!“ rief Juſtus. 

Jedoch über Schuftl hatten Urtriebe Gewalt 
gewonnen, jetzt war die Gehorſamspflicht zu 
ſchwach, vergebens gellte der Pfiff des Herrn 
hinter ihm drein, die wilde Jagd brach durch den 
Wald, das Gebell verlor öſt in die grünen Gründe. 
Wald, das Gebell verlor ſich in die grünen 
Gründe. \ N 

Nun war Juſtus ganz allein. Auch der Hund 
hatte ihn verlaſſen, es blieb nichts 1 als zu 
warten, bis er von ſelbſt zurückkehrte. Mit dop⸗ 
pelter Wucht fielen Bitterkeit und Groll wieder 
über Juſtus her. 0 

„Sie rechnet wohl damit“, ſagte er por ſich hin, 
„daß ich gutmütig genug ſein werde, mich des Kin⸗ 
des anzunehmen, als wäre es mein eigenes. Aber 
darin ſoll fie, ſich getäuſcht haben. Ich habe beine 
Luſt mehr, ein Geſpött abzugeben. Was anders 
hat man davon, wenn man ein guter Kerl iſt, als 
daß man ausgelacht wird. Ich bin gewiß kein 
ſchlechter Menſch geweſen und hab' verſucht, mit 
allen Leuten in Frieden zu leben und ihnen nur 
Gutes zu tun, und was iſt geſchehen: daß mir die 
Leute das Lob des anderen in allen Tonarten vor⸗ 
fingen und ihn mir als Muſter hinſtellen. 
Warum? Weil er ihnen die Zähne gezeigt hat! 
Das will ich von nun an auch tun. Güte findet in 
dieſer Welt niemals einen Lohn, man faet tauſend 
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Ratibor 
* Beſtandenes Das erſte 
Staatsexamen in Gartenkunſt und Gartengeſtal⸗ 


tung beſtand in Dresden⸗Pillnitz Hans Joachim 
Winkelmann, ein Sohn des Oberingenieurs 
Winkelmann, Ratibor, mit dem Prädikat „Gut 
Winkelmann ſetzt ſein Studium in Pädagogik 
weiter fort. 5 

* Abiturientenprüfung. Am Staatlichen 
Gymnaſium findet die Abſchlußprüfung am 9. und 
10. März ſtatt. Ihr werden fih 23 Prif- 
linge unterziehen. Oberſtudiendirektor Schuſtalla 
ift als Prüfungskommiſſar beſtellt worden. 


Reichsverband heimatliebender Hultſchiner. 
Anläßlich der Wiederkehr des 18. Beſetzungstages 
des Hultſchiner Ländchens durch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei hatte die „Vereinigung Aus⸗ 
landsdeutſcher Studenten an den 
Hochſchulen in Bonn“ eine Gedenkſtunde 
abgehalten, die auch von der Bevölkerung recht 
ſtark beſucht war. Vom Reichsverband heimat⸗ 
liebender Hultſchiner ſchilderte Dr Halfar aus 
Dormagen die Leiden des Hultſchiner Volkes in 
den 13 Jahren der Beſatzungszeit, während 
cand. phil. Kala (Mitglied des Hultſchiner 
Grenzlanddienſtes) zur Oberſchleſierfrage ſprach. 
Es wurde eine Entſchließung der Haupt⸗ 
leitung des Reichsverbandes heimatliebender 
Hultſchiner zugeſtellt, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: „Die anläßlich der Grenzlandkundgebung 
„13 Jahre entrechtetes Hultſchin“ verſammelte 
Bionner Studentenſchaft proteſtiert 
einmütig gegen die wider jegliche Beſtimmung 
der Minderheitenſchutzverträge gehende Behand» 
lung der deutſchen Stammesſchweſtern und Stam⸗ 
mesbrüder im Hultſchiner Ländchen 
durch die Tſchechoſlowakei. Sofortige Aufhebung 
des Ausnahmezuſtandes und Gewährung der den 
Einwohnern zuſtehenden deutſchen Schulen 
ſind die Hauptforderung der Stunde. 


nur Dummheit! 


1 Nicht ein einsigeg Mal iſt mir 
ein Guttun vergolten worden. Aber ſie ſollen mich 
jetzt kennen lernen, und Rina vor allem. Dieſes 
Kuckucksei in meinem Neſt werde ich zertreten. Ich 
werde ihn heimlich umbringen, den Balg, oder ihn 
ſo quälen, daß ihn ſehr bald der Teufel, der mir 
ihn gebracht hat, wieder holen ſoll.“ 

Es ſchien Juſtus, als habe er ſich mit dieſen 
düſteren Blutgedanken dem Teufel verſchrieben, 
und es packte ihn ein furchtbares Grauen vor ſich 
elbſt. Ja, jetzt war er endlich Gottlob wieder 
ein ſchlechter Menſch geworden, und er ſchaute 
ganz wild um ſich, als ſuche er ein Opfer, an dem 
er den in ſich entfeſſelten Verbrecher ſogleich ein 
robeſtück ablegen laſſen könnte. 

Plötzlich bemerkte er am jenſeitigen Ufer des 
Baches ein Frauenzimmer, das ihm zu winken 
ſchien. Es ſtand im Schatten der Bäume und war 
nur undeutlich auszunehmen, und vielleicht war 
auch das Gewühl im Innern Juſtus' fo arg, daß 


— 


ihm die Dinge der äußeren Welt nicht in ganz 
klaren Umriſſen erſchienen. Er mußte ſcharf hin⸗ 
ſehen, aber da erkannte er endlich, daß es die 
närriſche Julei war, die mit ihrem Lumpenbün⸗ 
del drüben ſtand und ihm winkte, als ſolle er zu 
ihr herüberkommen. í 

Juſtus hatte feit feiner Heimkehr die Land⸗ 
ſtreicherin nicht geſehen und 11 019 ihr gehört, 
10005 wo 


einigemal hatte er ihr wohl ſchon nach 
edanken 


len, aber er hatte ſich mit wichtigeren 
herumzuſchlagen gehabt. i 


ſtus, und er glaubte wahrzunehmen, daß ihr Ge- 
icht ganz bon Angſt verzerrt war, als befinde ſich 
die Julei in höchſter Not, ; 

Er ſtand auf und ſchrie hinüber: „He! Juleil 
Was gibt's?“ 

Sie gab aber keine Antwort und fuhr nur fort, 
ihre Gebärden zu machen, mit denen ſie Juſtus 
offenbar zu ſich rufen wollte. Zwiſchen ihr und 


Im Streit erſtochen 
Die Bluttat NEM 
von Witoslawitz nor den Geſchworenen 
(Eigener Bericht) } 

Ratibor, 22. Februar. 

Geſtern ſtand der 21 Jahre alte Maurer 
Viktor Saraja aus Witoslawitz, Kreis Coſel, 
vor den Geſchworenen. Er war angeklagt, am 
26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag) in Witoslo⸗ 
witz den 28 Jahre alten Steinſchläger Anton 
Dyrballa erſtochen zu haben. Der Angeſchul⸗ 
digte befand ſich am fraglichen Tage mit dem ihm 
befreundeten Schuhmacher Emanuel Kutta und 
dem Landwirtsſohn Wilhelm Joſchko auf der 
Dorfſtraße vor bem Anton Swientekſchen Haufe. 
Bei der Wirtſchaft des Landwirts Piperek 
ſtanden deſſen Sohn Johann und der Steinſchläger 
Anton Dyrballa. Der Angeklagte, welcher an- 
nahm, Johann Piperek habe ihn bei ſeinem 
Stieſvater Operskalſti des Diebſtahls von einem 
Sack Roggen beſchuldigt, veranlaßte ſeine beiden 
Freunde. mit ihm auf Piperek zuzugehen, wobei 
er äußerte: „Ich werde den heute noch ver⸗ 
prügeln!“ Als Dyrballa fragte, wen er damit ge⸗ 
meint habe, geriet Sgraja ſofort in Wut und 
griff Dyrballa und Piperek tätlich an. Savoja 
und Anton Dyrballa kamen zu Falle, wobei 
Dyrballa ihm zweimal mit aller Wucht das Meſ⸗ 
ſer in die Bruſt ſtieß. Nach dem zweiten Stoß 
brach Dyrballa tot zuſammen. 

Der Anklagevertreter beantragt wegen Tot⸗ 
ſchlags eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren und 
10 Jahren Ehrverluſt unter Verneinung mil⸗ 
dernder Umſtände. Der Urteilsſpruch des Ge⸗ 
richts lautete auf acht Jahre Zuchthaus, 
5 Jahre Ehrverluſt unter Anrechnung der erlit⸗ 
tenen Unterſuchungshaft. Bei der Urteilsbegrün⸗ 
dung hob der Vorſitzende. Landgerichtsrat Her⸗ 
mann, hervor, daß der Angeklagte den Vorſatz 
gehabt hat, durch den Stoß des Meſſers in die 
Bruſt von Doyrballa dieſen zu töten. Aus dieſem 
Grunde feien ihm mildernde Umſtände verſagt 
worden. : 


Steuern für berjührte Forderunpen 


Am 1. Januar 1933 ſind viele Forde⸗ 
rungen und Guthaben verjährt, teils aus 
Unkenntnis, teils abſichtlich. An ſich iſt ſchon für 
jeden Gläubiger der Verluſt ſchmerzlich, noch 
ſchmerzlicher aber iſt es, wenn nun auch noch für 
die verjährte Forderung, auf die man verzichtet 
hat, Schenkungsſteuer bezahlt werden muß, 
und zwar, da es ſich meiſt um Perſonen handelt, 
die der Steuerklaſſe 5 zugerechnet werden, 
14 Prozent bei Beträgen bis zu 10000 Reichs⸗ 
mark, bei höheren Beträgen bis zu 60 Prozent. 
Denn der Verzicht iſt ſteuerrechtlich eine Schen⸗ 
kung. 

Es ift alſo in erſter Linie zweckmäßig, feine 
Forderung verjähren zu laſſen, in zwei⸗ 
ter Linie aber — wenn die Forderung ſchon bers 
jährt ift — Erlaß der Steuer zu beantragen, 
was z. B. damit begründet werden kann, daß mau 
die notwendigen Prozeßkoſten nicht aufwenden 
konnte oder wollte, in letzterem Falle mit der Be⸗ 
gründung, daß eine Ausklagung bei der Vermö⸗ 
gensloſigkeit des Schuldners ausſichtslos geweſen 
wäre und nur unnütze Koſten verurſacht hätte. 


Brasil-Mate-Tee 


das Getränk eines jeden, der seine Gesundheit 
liebt Origin.-Paket t4 Pid. 0.50, ½ Pid. 0,90 


Kaiser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


Juſtus lag das Waſſerbecken, das fonft wohl nur 
ein flacher Tümpel ſein mochte, heute aber immer⸗ 
hin einige Tiefe hatte und von einer raſchen Strie 
mung durchfloſſen war. Während Juſtus noch 
überlegte, was zu tun ſei, wurden die ſtummen 
Rufe noch dringender, und die Angſt auf dem Ge⸗ 
ſicht des Weibes ſteigerte ſich, wie es ſchien, zum 
Entſetzen. Ja, da blieb wohl nichts anderes 
übrig, als zu Julei hinüberzugehen und ihr in 
ihrer Verzweiflung beizuſtehen. ; 

Juſtus ſtieg ins Waſſer, das ihm bis zum 
Knie ging und watete mit feinem Holzbein lang⸗ 
ſam und vorſichtig hindurch. i 
Je näher er aber dem Ufer kam, deſto mehr 
ſchien die Frau in das Dunkel des Dickichts zu⸗ 
rückzuweichen, und als Juſtus eben ans Land klet⸗ 
tern wollte, war ſie auf einmal gänzlich ver⸗ 
chwunden. 

Verwundert ſtarrte Juſtus noch auf den Fleck, 
wo fie ſoeben geſtanden hatte, als hinter feinem 
Rücken ein wüſtes Rumoren und Poltern los⸗ 
ling. Juſtus fuhr haſtig herum, und da ſah er 
gerade noch, wie ein rieſiges Felsſtück von Abſatz 
zu Abſatz der Wand herabſprang und mit einem 
letzten Schwung auf die Wieje ſtürzte. Zerträm 
mert ſpritzte Geſtein unter ihm weg, und daun 
blieb der mächtige Block, tief in den Wieſengrund 


— 


eingegraben, auf eben der Stelle liegen, wo Juſtus 


noch vor einigen Augenblicken gelegen hatte, 
Leiſe rieſelte Schutt in der verwitterten Wand 
ach. ! 


Nun ſtand das Weib drüben und winkte Ju⸗ nach 


Es war Juſtus, als habe er ſich die ganze Zeit 
über in einem Dämmerzuſtand befunden, aus dem 
er ſoeben erſt erweckt worden fei. Ja, vielleicht 
war er wirklich in einem Traum befangen geween 
und hatte dieſer Erſchütterung ſeiner Seele be⸗ 
durft, um völlig zu erwachen. 


[Schluß folgt.) 


Reichsminiſter Hugenberg hat feine] 12. Mürz Gedenktag für die Opfer 


Aufſichtsratspoſten niedergelegt 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 21. Februar. In der Oeffentlichkeit 


find verſchiedentlich Vermutungen angeſtellt wor⸗ 


den über die Frage, ob Reichsminiſter Dr Hu- 


enberg entſprechend dem Reichsminiſtergeſetz 


einen Aufſichtsratspoſten bei ſeinem 
Amtsantritt niedergelegt habe. Reichsminiſter 
Hugenberg läßt dazu mitteilen, daß er ſelbſtver⸗ 


ſtändlich bei ſeinem Amtsantritt von feinen jämt- 


lichen Aufſichtsratspoſten zurückgetreten iſt. 


Staatsanwalt a. D. Grauert 
Nachfolger von Miniſterialdirektor 


Klauſener 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 21. Februar. Staatsanwalt a. 


Nachfolger des sialdi i 
ner und Leiter der Polizeiabteilung 


bevor. 


Ueberfall 


Ä auf ein nationalſoz'aliſtiſches Lokal 


blatt der Dißzeſe 


(Telegraphiſche Meldung) 
amburg, 21. Februar. 


ſozialiſtiſche Verkehrslokal in der Sch 
traße und zertrümmerte 


iſt inzwiſchen geſtorben. 
durch Oberſchenkelſchuß verletzt. 


Fuldaer Biſchofskonferenz 
zu den Wahlen 


à (Telegraphiſche Meldung) 
Osnabrück, 22. Februar. Das kirchliche Amts⸗ 
Osnabrück veröffentlicht 
eine oberhirtliche Kundgebung zu den Debor- 
stehenden Wahlen, in der alle katholiſchen 
Chriſten in Anbetracht der großen Bedeutung der 
ahlen an ihre vaterländiſche Pflicht 
erinnert werden, von ihrem Wahlrecht ſo 


Gebrauch zu machen, wie es der Verantwor⸗ 


f fesung des Haus 
er Bundesverwa 


t 


tung des trenen Staatsbürgers und 
treuen katholiſchen Chriſten ent⸗ 
ſpreche. ; 


Sondervollmachten für Rooſevelt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 22. Februar. Dex Kon zch 


ßeſchloß nach langen Beſprechungen zwiiden 
tretern beider Häuſer, dem künftigen Präſidenten 
Roo ſevelt diktatoriſche Vollmachten zur Feſt⸗ 
alta und zur Reorganiſation 
ng zu erteilen. 8 Eye 


5 


Der Landeshauptmann der Rheinprovinz 
Dr. Horion ` 
Landeshauptmann Dr Horion iſt im Alter von 
57 Jahren an den Folgen einer Grippe geſtorben. 
Dr. Horion ſtand 31 Jahre im Dienſte der rheini⸗ 
ſchen Probinzialberwaltung. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Drud; Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


gebäude, 
öffentlichen Rechts ſowie die Gebäude der öffent⸗ 


Grxauert, der von der Regierung Braun aus 
politiſchen Gründen entlaſſen worden war, ift zum 
Miniſterialdirektors Klauſe⸗ 
im 

Preußiſchen Miniſterium des Innern vorgeſehen. 
Seine Ernennung zum Miniſterialdirektor ſteht 


Ein Trupp von etwa 
20 Kommuniſten zog am Abend vor das national⸗ 
anzen⸗ 
mehrere Scheiben. 

uch Revolverſchüſſe wurden abgegeben. 
Die Täter entkamen im Schutze der Dunkelheit. 
Eine Frau erlitt einen Ober a emj Hug, eine 
andere einen Halsſchuß. Die Schwerverletzte 
Ein Gaſtwirt aus 
Altona wurde durch Nierenſchuß, ein SA.⸗Mann 


des Weltkrieges 

Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines 
Volkstrauertages hat in dieſem Jahre 
den 12. März als Volkstrauertag in 
Ausſicht genommen. Wie der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, haben die Kommiſſare des 
Reiches in Preußen im Einvernehmen mit der 
Reichsregierung beſchloſſen, daß am 12. März 
1933 ſämtliche ſtaatlichen und kommunalen Dienſt⸗ 
die Gebäude der Körperſchaften des 


lichen Schulen halbm 


alt zu beflaggen 
ſind. . 


Mehr als 2000 Jugendherbergen! 

Das neue Jugendherbergsverzeichnis erſchienen. 

RDV. Das neu erſchienene „Reichs⸗Herbergs⸗Ver⸗ 
zeichnis 1933“ des Reichs verbandes für deut: 
fhe Jugendherbergen (Hilchenbach in Weſtf.) 
nennt die Anſchriften aller deutſchen Jugendherbergen, 
insgeſamt weit mehr als 2000. Auch über den Stand 
des Herbergswerkes im Ausland enthält das Buch 
Hinweiſe. Der textliche Anhang fowie die überall eim- 
geſtreuten Natſchläge und Lebensweisheiten erhöhen den 
Wert des Büchleins bedeutend. Verblüffend reichhaltig 
iſt z. B. das Literaturverzeichnis für Wanderer und 
Freunde der Natur unſerer deutſchen Heimat. Als 
Neuerung hat man für ausländiſche Benutzer der Her⸗ 
bergen die Ueberſicht der Abkürzungen dreiſprachig 
(deutſch, engliſch und franzöſiſch) geſtaltet. Der Preis 
ift auf 0,90 RM. herabgeſetzt. 


Leob ſchüt 


* In bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Der 
65 Jahre alte Schuhmacher Frz. Tauber aus 
Wanowitz wurde am Feldwege von Bauerwitz 
nach Zauchwitz in bewußtloſem Zuſtande 
und mit erfrorenen Füßen aufgefunden. Sein 
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 


Coſel ; 

* Vom Amtsgericht. Der Juſtizinſpektor Ar ⸗ 
beiter beim Amtsgericht wird am 1. Juni in 
den Ruheſtand verjebt. 


Rofenbera 


* Wieder zwei Häuſer der Heimſtättenbau⸗ 
genoſſenſchaft unter dem Hammer. Wiederum 
werden im kommenden Monat zwei Häuſer 
der Heimſtättenbaugenoſſenſchaft verſteigert 
werden. 

* Kommuniſtiſche Wühlarbeit. In den Abend. 
ſtunden verteilten einige Kommuniſten Flugblät⸗ 
ter, in denen ſie zum Maſſenſtreik und 
Klaſſenkampf aufforderten. 


Keaun burg 

* Starker Rodelbetrieb auf der ſtädtiſchen 
Bahn. Dank des weiteren Schneefalls find die 
Bahnverhältniſſe auf der ſtädtiſchen 


trieb eingeſetzt, der durch angenehme Schall ⸗ 
plattenmuſik belebt wird. $ 
Oaneln 

* Reifeprüfung an der Oberrealſchule. Unter 
Vorſitz von Oberſchulrat Patſchowſky vom 
Propvinzial⸗Schulkollegium und in Anweſenheit 
von Oberbürgermeiſter Dr. Berger fand an 
der Oberrealſchule die Reifeprüfung ſtatt. Dieſe 
beſtanden die Oberprimaner: Friedländer, Kaf⸗ 
1 7 Kreuz, Kroll, Laxy, Indeka, Langner und 
Makulik. ef 

* Auszeichnungen im Kriegerverein. Unter 
Vorſitz von Rechtsanwalt Siegismund hielt 
der Kriegerverein ſeine Generalberſammlung ab, 
die mit einer Ehrung von Landgerichtsrat a. D 
Syndikus von Stoephaſius, Sobotta 
und Breslauer für 25jährige Mitgliedſchaft, 
Leuthold für 40jährige Mitgliedſchaft, 
Kaſprzak und Mohr für 50jährige Mitglied» 
ſchaft verbunden war. Das Kriegervereinsehren⸗ 
kreuz 2. Klaſſe erhielten Meergans und 
Fraud eé. Der Verein kann in dieſem Jahre fein 
90 jähriges Beſtehen feiern. Aus dieſem Anlaß 
wird am 22. März ein vaterländiſcher Abend ver⸗ 
anſtaltet werden, und außerdem ift ein Sommer- 
feſt geplant. 

* Grund- und Hausbeſitzerverein. Der 1. Vor- 
ſitzende, Bürodirektor a. D. Schejok, konnte 
in der Verſammlung mitteilen, daß zur Inſtand⸗ 
ſetzung des Althausbeſitzes insgeſamt 86 000 Mk. 
der Stadt bewilligt worden find, Es wurden 
bisher 154 Anträge geſtellt. Der Betrag iſt be⸗ 


Das eingeſchneite Brandenburger Tor 


eee A 


Auf den Phorographen fam es an, denn die Schneemaſſen reichen nicht entfernt zur Höhe 


des Brandenburger Tores hinauf. Immerhin 
Verhältniſſe 


liegt ſeit dem Wochenende 


für Berliner 
reichlich Schnee. ; 
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Rodelbahn ſehr gut, und es hat ein ſtarker Be⸗ 


; Aus der Reichswehr 
Am 1. März d. J. tritt an verſchiedenen Führerſtellen der Reichswehr ein Wechſel ein. Von links: 
General Dollmann, der neue Inſpektor der Artillerie, General Grün, der neue Kommanden:; 
der Artillerie⸗Schule in Jüterbog, Oberſt From m, der neue Chef des Wehramts. 


Popitz gegen „kalte Sozialifierung“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Februar. Dex Kommiſſar des 
Reiches für das Preußiſche Finanzminiſterium, 
Reichsminiſter a. D. Prof. Dr Popitz, ging in 
einem Vortrag in der Berliner 0 rie und 
Handelskammer über ſteuerpolitiſche 


Grundfragen von einem Ausſpruch eines 
feiner Vorgänger des Finanzminiſters Hob ⸗ 


recht aus, der einmal geſagt habe, der Erfin⸗ 
dungsgeiſt für Steuern fei eine der verhreitet⸗ 
ſten „Formen der Verrücktheit“, Es fei 
zu fragen, was denn die Gründe dafür ſeien, daß 
gerade auf dem Gebiete der Steuerpolitik oft fo 
offenkundig grundſatzlos verfahren 
werde und worin denn etwa feſte Regeln, an 
die man ſich auch bei Aufſtellung eines Steuer⸗ 
ſyſtems zu halten habe, erblickt werden könnten. 
Der Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß 
Steuer und Intereſſe in beſonderem Maße in 
Widerſtreit ſtünden und nur zu häufig daher 
auf dem Gebiete des Kampfes um die Steuer 
primitivſte Grundſätze der Ethik vernachläſſigt 
würden. Dazu käme der Meinungsſtreit, der in 
der Verſchiedenheit der Weltanſchauungen 
wurzele, und der ; 


Irrtum, als könne man irgend ein 

ein Wunſchbild einer neuen 

Staats- und Wirtſchaftsord⸗ 
mung ausgerechnet über die Geſtaltung 
der Steuern verwirklichen. : 
geits bis auf. 29 000 Mk, hergeben: Auch zu. der 
eee nahm die Ver⸗ 
ſammlung Stellung und beſchloß, von der Ein- 
reichung einer eigenen Liſte abzuſehen, dagegen 
anderen Parteien geeignete Kandidaten 
in 8 5 zu bringen, damit dieſe an bevorzug⸗ 
ter Stelle auf die Liſten geſetzt werden. — Auch 
det Mieterſchutzberein beſchäftigte ſich in 
ſeiner Verſammlung mit der Stadtverordneten⸗ 


wahl nud beſchlo Gt von der Aufſtellung 
einer eigenen Liſte abzusehen. 


Groß Stroßlitz 


* Kandidaten für die Kreistagswahl. Fol⸗ 
genden Wahlvorſchlag hat die Kampffront 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot für die am 12. März ſtatt⸗ 
findende Kreistagswahl dem Vorſitzenden des 
Wahlausſchuſſes des Kreiſes Groß⸗Strehlitz iber- 
eben: 1. Riemel, Joſef, Betriebsleiter, 
Schimiſchow, 2. Madelung, Rudolf, Nitter- 
ae Sakrau, 3. Pompſch, Hermann, 
Schloſſer, Voſſowſka, 4. Schozuka, Alois, 
Kaufmann, Ujeſt, 5. Raczek, Hans, Landwirt, 
Posnowitz, 6. Pietzko, Joſef, Dr., Studien⸗ 
rat, Groß⸗Strehlitz, 7. Bi 
beiter, Groß⸗Stein, 8. Rother, Joſef, Wirt⸗ 
ſchaftsinſpektor, Sucho⸗Danietz, 9. Schle mm, 
Thekla, Ehefrau, Groß⸗Strehlitz, 10. Mann, 
Wilhelm, Hauptlehrer, Stubendorf. 


teniet, Joſef, Are 


Endlich zeige fiH gerade bei Steuerporſchlägen 
die Mißachtung der techniſchen Möglichkei⸗ 
ten, eine oft recht leichtfertige Betonung 
des Satzes, daß dort, wo ein Wille ſei, auch ein 
Weg gegeben ſein müßte. 

Der Vortragende wandte ſich dann der Frage 
zu, aus welcher wiſſenſchaftlichen Betrachtungs 
weiſe heraus ſich eee eee 
Grundſätze für eine richtige Steuerpolitik 
finden ließen. Die Ergebniſſe zweier Wiſſenſchaf. 
ten kämen dafür in Betracht: die Rechts und 
Staatslehre einerſeits und die Finanz 
wiſſenſchaft andererſeits. Der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft entſtammen die Lehre, daß Steuerauflagen 
beſtimmt und allgemein zu fein hätten. Finanz, 
wiſſenſchaftliche Betrachtung führe zu zwei bedent- 
jamen Grundſätzen: die Erkenntnis der Wirkun⸗ 
en, die von den Steuern auf den Kreislauf der 
Wirtſchaft ausgingen, ergebe die Forderung, daß 

ſich die Beſteuerung 


im Rahmen der beſtehenden (nicht 
einer wunſchgemäß erſtrebten, aber noch 
nicht tatſächlich in Gang geſetzten) 
Wirtſchaftsverfaſſung 


zu halten habe. Die Erkenntnis der Wechſelwirkung 
zwiſchen Einnahme⸗ und Ausgabegebahrung er⸗ 
fordere ein Steuerſyſtem das dem Zuſammen⸗ 
hang dieſer beiden Seiten der Finanzwirtſchaft 
Rechnung trage und bei der Wahl der Steuern die 
Art der politiſchen Willensbildung über die Ber- 
wendung der Steuern berückſichtige n i 


Pei Notters nichts zu holen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Februar. Vor dem Amtsgericht 
Charlottenburg fand eine ſtark beſuchte Gläu⸗ 
bigerverſammlung in der Konkursangelegenheit 
der Gebr. Rotter ſtatt. Der Konkursverwal⸗ 
ter teilte mit, daß ſowohl die bevorrechtigten als 
auch die nicht bevorrechtigten Gläubiger leer 
ausgehen würden. Die Rechtsverhältniſſe bei 
den einzelnen zum Rotterkonzern gehörenden 
Theatergeſellſchaften jeien ſehr undurchſichtig. Die 
Paſſiben bezifferte der Konkursverwalter auf 
annähernd 39 Millionen Mark. Kurz vor der 
Flucht feien bei den Banken größere Abhe bun 
gen vorgenommen worden. 


Politiſcher Zuſammenſtoß in Leipzig 
(TCTelegraphiſche Meldung.) 
Leipzig, 22. Februar. Reichsbannerleute wat- 
fen die Fenſterſcheiben eines Lokales ein, 
in dem ſich Nationglſozialiſten aufhielten. Dieſe 


eilten daraufhin auf die Straße, und es kam zu 
einer Schlägerei, wobei fünf Sozialdemokra⸗ 
ten und drei Nationalſozialiſten verletzt wurden. 
1 Verletzten fanden Aufnahme im Kranken- 
haus. 


ANZEIGEN 


neue und 


ab 1. April eine kleine 


4-Zimmer-Wohnung 


mit all. Nebengelaß, Etagenheizg., an ruhige 
Mieter zu vermiet. Nur ernſthafte Bewerber 
u. B. 3300 an d. Geſchſt. d. 3. Beuthen DG., 
Große, ſaubere, fonn. 


1-Zimmer-Wohnung Eekladen 


m. Erker, Balt., Bad, m. od. ohne Wohnung, 
ete., 1, Etage, per 1. 4, | Bahnhofſtr. 40, p. 1.4. 
zu vermieten. Milka, zu vermieten. 
Beuthen, Wilhelmſtr. 6 Soika, 
22 = Gleiwitz, Wilhelmſtr. 30 
Zimmer zz 
Küche, Bad, per 1, 3. Ein 
od. ſpät. z. vermieten. 


Shalom i esena IF efslafet-Manlel 


Baugeſchäft, 
Beuthen, Kaiſerſtr. 2. Haufen, Beuthen DG, 


Ein Last-Schlitten 


leiſcherwagen 
Parkgegend, in vornehmem Haufe, ijt al e 
vier, und zweirädrige 
/ Handwagen 
ſtehen z. Verkauf bei 
G. Rode, Schmiede⸗ 
meiſter, Gleiwitz, 
Kloppotſtraße 8. 


Umſtändehalber 
1 fabrikneue Koffer- 
Schreibmaschine 


„Torpedo“, 
1 elektr. Grammola, 
1 echte Perſer⸗Brücke 
billig z. verkaufen. 
Zu erfragen 
euthen OS., 
Dyngosſtr. 40, I, Etg, 


Stellen ⸗Geſuche 


Tüchtige u. zuverläſſ. 


Aſtrachan, Größe 42, Hausschneiderin 
f. 310,— Ml. zu ver- ſucht Beſchäftigung. 
Ang. u. B. 3289 an 
Teleph, 3081 u. 3932.1 Schaffgokſchſtraße 31. Jö. G. d. Big. Beuthen. 


Suchen Sie Geld? 
Wie Hyp., Vetriebsg. 
uſw.? So verlangen 
Sie koſtenl. Ausk. d. 
Paul Kotzias, Beuthen, 


Kluckowigarſtr. 28. 
gegen gute Sicherheit Sof Darlehn 
geſucht. Angebote unt. e k 
B. 3293 an d. Geſchſt. v. Selbſtgeb. v. Vork. 
diej. Ztg. Beuthen OS. 1d. Fach 115 Breslau 2. 


500 


Mark 


gebrauchte 
Roll: 


„ 


SPORT-BEILAGE 


Hauptberſammlung 
des A dA. 


Reichsverkehrsminiſter verheißt Steuerſenkung 

In Berlin hielt der Allgemeine Deutſche 
Automobil⸗Club ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung 
ab. Aus Anlaß des 30 jährigen Ve- 
ſtehens wurde ein kurzer Ueberblick auf die 
Geſchehniſſe ſeit der Gründung in Stuttgart 1903 
gegeben. Drei Fragen, ſo heißt es im Geſchäfts⸗ 
bericht, ſtehen im Vordergrund des Abwehr- 
kampfes, Kraftfahrzeugſteuer, Bere 
ſicherungsprämie und Betriebsſtoff⸗ 
preiſe. Jetzt, im Endkampf um die vom 
ADAC. geforderte Zwangshaftpflicht, müſſe vollſte 
Klarheit in der Prämienfrage herrſchen. Der 
Kampf um die Ermäßigung der Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuer hat ſchon zu gewiſſen Erfolgen geführt, man 
kann damit rechnen, daß die Steuerſenkung dem⸗ 
nächſt verkündet wird. Das Hauptziel aber iſt 
eine generelle Aenderung der Beſteue⸗ 
rung mit Einführung des neuen Geſetzes. Der 
ADAC. im Verein mit dem Reichsausſchuß der 
Kraftverkehrswirtſchaft muß jedoch noch manche 
wichtige Arbeit in dieſer Beziehung leiſten. Mit 
ganz beſonderem Intereſſe muß jetzt die Preig- 
bewegung auf dem Treibſtoffmarkt beob- 
achtet werden. Der ADAC. ift gezwungen wor- 
den, außergewöhnliche Maßnahmen im 
Intereſſe ſeiner Mitglieder zu ergreifen. Die 
Verwaltungsorgane haben ſich einmütig hinter die 
Treibſtoffpolitik des Präſidiums geſtellt, ſodaß die 
Treibſtoff⸗ und Oelbelieferung der AD AC.⸗Mit⸗ 
glieder zu verbilligten Preiſen beſchloſſen ift. 
Von beſonderer Bedeutung wurde die Tagung 
durch die Rede des Reichsverkehrsminiſters Frhr. 
Eltz von Rübenach, der in Begleitung feiner 
Referenten, Staatsſekretär Königs, Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr Stapenhorſt und Oberregie⸗ 
rungsrat Elers die Sitzung beſuchte und u. a. 
folgendes ausführte: 

„Es gibt niemanden in der Regierung, der die 
gegenwärtige Beſteuerung des Kraftfahrzeuges 
und der Betriebsſtoffe nicht für außerordent⸗ 
lich bedrückend hält. Und doch wird es kaum 
möglich ſein, dieſen Steuerdruck ſoweit zu mildern, 
wie es die Kraftfahrer wünſchen. Ich hoffe aber 
beſtimmt und glaube es zuſagen zu können, daß 
wir zum 1. April eine gewiſſe Ermäßigung der 
Kraftfahrzeugſteuer erreichen. Die Reichsregie⸗ 
rung hat ſchon im Rahmen des erſten Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms 100 Millionen Reichsmark 
für die Straßen unterhaltung und den 
Straßenbau zur Verfügung geſtellt.“ 


Deutſches Turnfeſt 1933 


Aenderungen bei den Gerätewettkämpfen 
Der, Männerturnwart der D 
Schneider (Leipzig), gibt bekannt, 
Verſammlung der reismännerturnwarte im 
Hinblick auf das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart 
nachfolgende Aenderungen bzw. Feſtſtellun⸗ 
gen beſchloſſen hat 1. Die Höhe des Pferd⸗ 
rücken bei den Geſchwünge⸗Uebungen beträgt 
im Zwölfkampf Klaſſe I, Zwölfkampf Klaſſe U und 
Neunkampf Klaſſe III einheitlich 1,20 Meter, 2. 
Im Zwölfkampf Klaſſe II und Neunkampf Klaſfe 
N tritt an Stelle der ausgeſchriebenen Pflicht⸗ 
freiübung eine Kürfreiübung. 3 Bei dem 
e mit Federbrett im Zwölf- 
Tampi Klaſſe I kommt in Stuttgart das, Stabl- 
feberbrett zur Verwendung (dev ſogenannte 
Frosch). 4 Kleinen Turnern im Zwölfkampf 
Kaffe II ift bei dem Eingrätſchen am Barren die 
Benutzung eines Sprungbrettes geſtattet. 
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Reichsbankdiskont 4°/, 
Lombard . . . .5% 


Kassa-Kurse 

Verkehrs- Aktien [heute] vor 
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do. bitter do. Eisenhanaeı |:91/ |391, 
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Alg. Kunstzijde 36 56% do. Licht u. Kral 91 91%, 
Am mend. Pap. 72% 7% f Eschweiler Berg. 212½ |205 
An 2% 1. C. Farben 088, 08e 
e 25% Feſamuhle Pap. [63 63 
Basalt AG 1738 17% fEelter & Guill. 51¼½ 52 
Bayr. Elek. Wke, Ford Motor : 47 
do. Motoren a Fraust. Zucker 70½ 


T., Max 
daß die 4 


Eishockey: Weltmeisterschajt 


immer spannender 
Desterreich schlägt Ungarn 1:0 


Das zweite Nachmittagsſpiel des Dienstags 
brachte einen Kampf zwiſchen Oeſterreich und Un- 
garn von ſolcher Erbitterung, wie man ihn wohl 
ſelten erlebt hat. Nachdem die regulären Spiel⸗ 
drittel torlos verlaufen waren, mußte nicht weni⸗ 
ger als dreimal 10 Minuten verlängert wer⸗ 
den, bis es dem Oeſterreicher Trautenberg 
in der 7. Minute der dritten Verlängerung ge⸗ 
lang, den Glückstreffer anzubringen. Das Pu⸗ 
blikum gebärdete fih wie raſend — und wenn 
faſt 10 000 Zuſchauer rafen, kann man dieſen Tu- 
mult mit Worten überhaupt nicht mehr beſchrei⸗ 
ben —, als im zweiten Nachſpieldrittel der Defter- 
reicher Göbl einen ungariſchen Spielex mit dem 
Stock an den Hinterkopf traf und verlangte mit 
unbeſchreiblicher Heftigkeit den Ausſchl u ß die⸗ 
ſes öſterreichiſchen Spielers Der Schiedsrichter 
Loieng, Belgien, kümmerte fih jedoch nicht um 
die ſtürmiſche Parteinahme der Zuſchauer und 
war auch ſonſt nicht ganz ſchuldlos an dem tole 
len Chaos, das in der letzten Viertelſtunde 
auf dem Eiſe herrſchte. Der Ungar Jeneh, der 
den Hieb über den Kopf von Göbl bekam, mußte 
mit der Tragbahre herausgebracht werden: vor- 
her hatte es einen Zuſammenſtoß zweier Defter- 
reicher gegeben, bei dem Demmer ſo ſtark ver⸗ 
H wurde, daß auch er weggetragen werden 
mußte. . 


Tſchechoſlowakei — Polen 1:0 


Zu den beiden Abendſpielen war das Prager 
Eisſtadion wieder bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Im erſten Treffen holte die Tſchechoſlowa⸗ 
kei gegen Polen nur ein mageres 12 0⸗(1:0⸗0:0⸗ 
0:00-Ergebnis heraus. Die tſchechiſche Manne 
ſchaft zeigte zwar im erſten und letzten Drittel 
ein techniſch ſchönes Spiel, der Angriff ſcheiterte 
aber an der guten Abwehrtechnik der Polen. Den 
einzigen Treffer ſchoß im erſten Spielabſchnitt 
der Prager Tozicka. ; 


Amerika — Schweiz 7:0 


Bedeutend intereſſanter war das abſchließende 
Spiel zwiſchen Amerika und der Schweiz. Die 
Amerikaner gefielen ganz ausgezeichnet und hin⸗ 
terließen einen beſſeren Ein 
dier gegen Deutſchland. Mit 70 (0:0, 3:0, 4:0) 
endete die Begegnung zugunſten der Pankees. Die 
Schweizer vereitelten im eriten Drittel alle Ere 
folge des Gegners, verausgabten ſich aber dabei 
ſo ſtark, daß ſie im weiteren Verlauf nicht mehr 


mithalten konnten. 


Deutſchland — Ungarn 4:0 


Bei heftigem Schneetreiben kämpften vor nur 
000 Zuſchauern Deut ſchland und Une 
garn. Die deutſche Mannſchaft ſpielte faſt in 
der gleichen Aufſtellung wie gegen Kanada, nur 
im zweiten Sturm war für den Berliner Schütte 
wieder der Bayer Wiedemann tätig. Deutſch⸗ 
land gewann den Kampf gegen Ungarn ſicher mit 
4:0 (2:0, 0:0, 2:0). Mit Ausnahme von Känede, 
der geſundheitlich nicht ganz auf der Höhe ift, hin» 
terließ die geſamte Mannſchaft wieder einen gu- 
ten Eindruck. Ganz ausgezeichnet waren Eggin⸗ 
ge: im Tor und die Verteidiger Römer und 

chröttle. Die Ungarn waren noch von dem 
vor 24 Stunden gegen Deiterreich ausgetragenen 
Kampf mitgenommen. Erſt nach 10 Minuten fiel 
nach einem feinen Alleingang von Schröttle 
das erſte Tor. Später ſpielte fih, Rudi Bal! 


— Eng 


heute] vor [heute] vor. 
t do Buckau 
Froebeln. Zucker 79½ |88 \erkurwolle 81 
Gelsenkirchen 59% 59 ½ | Meinecke H. 
Germania Cem. 381, 38ʃ½ Metaliges. 841, 35 
Gestürel 77% 78 Meyer Kauffm. 45½ 45½ 
Goldschmidt Th. 7 367/8 Miag 64 624, 
Görlitz. Waggon Mimose 1961, 106 
Gruschwitz F. 170 170% | Mitteldt. Stahlw. 60% 
Hackethal Draht 1 680 us. agent 28 
Hagede 
Halle Maschinen 41 43 ½ | Mühlh. Bergw. a 
Hamb. Ri. W. 111% |1123 | Neckarwerke R4 8d, 
Harb Eisen 53% Niederlausitz. K. 157 ¼½ 1578, 
do Gummi Obersonl.Eisb. B. 11½ [113% 
Hey en. Seis 225 gaie Orenst. & Kopp. 69% ir 
emmor m. 
Haenden Eisen 53½ 53½ Phon Bergb. |34"; |845 
Hoffm. Stärke 2 82 do. Braunkohle 65 
Hohenlohe 171, Pede 35 885 
Holzmann Ph 14888 BSH Preußengrube 
Hotelbetr.-G. 57804 > 1 12001 
Hata. Brolau or, j | Rhein, Brenni f haar 
tennont bor do. Stahlwerk 74½ 75 
Use Bergbau | 1514, | 40. Westf. len 94% 94% 
do.Genußschein. 105% |1074, Rheinfelden Bae 
Jungh. Gebr, feli, es ` | Rieneok Mont 48½ 480% 
Kahla Porz. 12 12½ Roddergrube: 425 
Kali Aschersl. 112 114 Rosenthal Porz. 42 42708 
Klöckner 44u, 44% | Rositzer Zucker |50 49 
Koksw Chem. F. 68% 68½% Rück forth Ferd. 39% 891% 
Köln Gas u. El. 60 60 Rütgerswerke 48 481, 
KronprinzMetall 25%8 
Saladetiurth Kali |172 174% 

Lanmeyer & Co|1173s |118". | Sarotti  . 644, 65 
Laurahüitie 21 21 Saxonia Portl. C. 55 
Leopoldgrube 36 36%, Schering 170 
Lindes Eism. 76½% 7? Sohles Bergb. Z 23% 
Piadatröm 75, |du.Bergw.Beuth. 74 74 
Lingel Sebunt. te |25% | do. u. elekt GasB. 1090, |1095% 
Lingner Werke 45% 45½ [ 40 Portiand-z. 18d (47 
Magdeburg. Gas 46 Schubert & Salz. [171 170% 
do Mühlen Schuckert & Co 86% - 1874, 
Mannesmann 59 ¼ 00 Siemen Halske 189 139 
Mansfeld. Bergb. 23½ 24 Siemens la- 4 
Maximilienhutte 116 Siegersd. Wke. 
Masehinenb.-Unt Stock R. & Ve. 84 84 


Eindruck als die KHana⸗ E 


ſchön durch, und nachdem Ungarns Erſatztor⸗ 
mann die Scheibe, allerdings zu kurz, abgewehrt 
hatte, verwandelte der Berliner den Nachſchuß 
unhaltbar. Im zweiten Drittel legte ſich die 
deutſche Mannſchaft Zurückhaltung auf, um im 
Schlußgbſchnitt wieder ſtärker anzugreifen. In 
der 4, Minute brachte Ball einen Hochſchuß an, 
den der ungariſche Verteidiger Bethlen bei 
der Handabwehr ins eigene Tor lenkte. Die 11. 
Minute brachte nach ſchönem Zuſammen⸗ 
ſpiel durch Schröttle den letzten Treffer. 


Amerika — Polen 4:0 


In ihrem zweiten Spiel zeigten ſich die 
Maſſachuſetts Rangers aus Amerika 
gegen Polen nicht ſo überlegen wie am Vor⸗ 
tage. Die Amerikaner hatten das Spiel wohl 
jederzeit ſicher in der Fler ſchlugen aber die ſich 
tapfer wehrenden Polen nur mit 4:0. 


Sigmund Rund ſprang 86- Meter 


(Cigene Draht meldung.) 


Villars, 22. Februar 
Der bekannte norwegiſche Skiſpringer 
Sigmund Run d, der erſt am letzten Sonntag 
auf der Mammutſchanze des weſtſchweize⸗ 
riſchen Luftkurortes Villars einen Skiſprung 
von 84 Meter ausführte, ſprang am Mittwoch 
darauf in vorbildlicher Haltung 86 Meter. 
Als Weltrekord kann dieſer Sprung aber 
kaum angeſprochen werden, da die Sprungweiten 

ganz von dem Bau einer Schanze abhängen. 


Gaumeiſterſchaften im Kunſtlaufen 
in Hindenburg 


Am ug Sonntag fanden auf der Eis⸗ 
bahn des ATV. Hindenburg die Kunſtlauf⸗ 
Meiſterſchaften des Gaues I im Oberſchleſiſchen 
Eisſport⸗Verband mit folgenden Ergebniſſen ſtatt: 
Herren⸗Neulinge: 1. Kubi Beuthen, 2. 
Kitſchelt EV. 
burg, 4. Dietze ATB. Hindenburg; Damen, Nene 
linge: 1, Frl. Frühauf EV. Hindenburg, 2. Frl. 
d. Urbanek, 3. Frl. Schneider; Herren, Genios 
ren: Mainka Gaumeiſter, Paarlaufen: 1. Frl. 
Urbane Siebrandt, Gaumeiſter, 2. Frl. 
Schneider Prokubek, 3. Geſchw. Caia ATR. 
Hindenburg. Gleichzeitig trug der EV. Hin- 
denburg ſeine Vereinsmeiſterſchaften aus, die 
nachſtehende Ergebniſſe brachten: Herren ee 
linge: Kitſchelt; Herren, Junioren: Kitta, 
Günzel: Damen, Neulinge: Frl. Frühauf, Frl. 
Ed, Urbanek; Damen, Senioren: Frl. Bialek, 
rl. Elfr. Urbanek; Herren, Senioren: Pro⸗ 
ubet, Mainka; Paarlaufen: Frl. Urbanet / 
Siebrandt, Frl. Schneider / Prokubek. 


Glänzende Sprungleiſtungen 
in New Pork 


In den Sprungwettbewerben gab es ganz 
famoſe Leiſtungen George Spi 8 ſiegte im 
Hochſprung mit 2,01 Meter, Brown gewann den 


Stabhochſprung mit 4,19 Meter. Bei einer Höhe R 


von 4,31 Meter wurde die Latte knapp geriſſen. 


Im Kugelſtoßen belegte der Olympiaſieger Leo J 


Seyton mit 15,40 Meter den zweiten Platz. 
Das 60⸗Meter⸗Laufen gewann Ed. Siegel in 
6,3 Sek, gegen Tom Toppino und im Zweimeilen⸗ 
lauf endete Me. Cluskey in 9:132 in Front. 


Börse 22. Februar 1933 


[heute | vor. heute] vor, 
Stöhr & Co. Kg. 60% |A0Y, | Burbach Kali Rei 21 
Stoler 2 07 her f Wintershall 92, 92 
tollwerckGebr. 4 U 8³ 83 
Sndd. Zucker 148 143% | Olamond ord. in 
Tack & Cie, 112 112 Chade 6% Bonds | ° 
Thörle V. Oelt 88½ 85 Ufa Bonds - 


Thür. Rlek u. Gas. 

do. Gas Leipzig |1051 
Tietz Leonh. 37 
Trachenb. Zuck. |78 78 
Transradio 202 199 


10534 
87 


| Renten-Werte | 


Dr.Ablösungsanl | 8,95 8.80 
Tuch. Aachen 72 72 do.m.Auslossch. 68,4 670% 
Inion F. chem. 69 70 do.Schutzgeb.A. | 6,35 | 6,80 


3% Ot. wertbest. 
Anl. fällig 1935 96 96 
544% Int. Anl. 


Varz. Papiert. 17!/8 
Ver. Altenb u. 
Strals Spielk. 86 


5 à 45 Deutsch. R. (781, 781% 
10. Disch.Niekw: 102 62, ot teicnsanl. 178 7 178, 
do. Glanzatoff 51 51 7% do, 1929 903% 194.1 
do. Harz Kalk Dt Kom Abl. anl. [613/8 60 ½ 
10. Schimisch. Zz 501% f en ee i jal 
do Stahlwerke |85 35%½6 | 8% all 
Victorıawerke 38 186 70 Berl. U 15 
Vogel Tel. Dr. 27% |28 ei} 
Wanderer W 58% 57% 80% Bresl. Stadt- 

Westereg. Alk 115 116% Anl. v. 28 J. 
Westfäl Draht 70 68 ¼½ 8% do. Sch A 29 
Wunderlich & C. 46½ 46 80% Lasch C. GPf. 76 76¼ 


Zeiß-Tk: 64% [6414 8% schl. I. G Pt. 
2 Misach lag 5% Cen Liq;Pid: 
Zellstoff-Waldh. 49 483, 5% Sobl.Lndsch. 
Zuokrf. Kl Wanzl 80 Bogg. 705 

o „Pf, 
do. Rastenburg 400% do. Liqa PË, 
8% Pr. zute.Sıdt. 


Otavi 15 ch. J. b. 20 2 
Schantung 66% [ssia 30% Pr. Ldpf. Bf. 
$ Ast. G. Pf. 17118 84 


84 
30% do. 85 83½ (83.9 
30% Pr. C. B. G. b. 82.88 82 
4% % do. Liqu. Pf. 
80% do. G. C. Obl. 
8% Schl. sod. 

G. Pfd. 3-5 
4½%% do.Liqu.Pf, 
80% do. G. C O bl 


[ Unnotierte Werte | 


Dt Petroleum 

Kabelw. Rheydt |91 9i 
Linke Hofmann 17% |18", 
Oehringen Bgb. 

Ufa 


82 82 


indenburg, 3. Kitta CB. Hinden⸗ 


Skk⸗Langlauf in Nolittnitz 


Am Sonntag, dem 26. d. Mts., werden im 
Waldpark Miechowitz⸗Rokittnitz alle dem 
Deutſchen Ski⸗Verband angeſchloſſenen Ski⸗Ver⸗ 
eine im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk, und zwar 
der Ski⸗Bund Beuthen, Sudetengebirgsverein 
Ortsgruppe Beuthen, Einslaufverein Grün-Gold 
Beuthen, Ski⸗Verein Hindenburg, Ski⸗Verein 
Gleiwitz einen Uebungslanglauf von 12 und 8 
Kilometer zum 1 ef ringen. Start: 9,45 
Uhr, Kreisſchänke, Ziel: ebenda. Nachmittags 
12,30 Uhr findet für alle ju 1 Skiläufer 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks ein 

ebuugs⸗Slalomlauf auf der vom Ski⸗ 
Bund Beuthen geſchaffenen e ſtatt. 
Die Zuſchauer werden beſonders bei dem Slalom⸗ 
lauf, der von den einzelnen Teilnehmern große 
Gewandtheit und Beherrſchung des Skilaufes for» 
dert, auf ihre Koſten kommen. Nachmittags 3,30 
Uhr findet in der Kreisſchänke die Siegerverkün⸗ 
dung und Preisverteilung ſtatt. 


Beuthener Eishockeyſpieler in Oſtoberſchleſien 

Am Mittwoch weilte die LED 
bon Beuthen 09 in Oſtoberſchleſien, um gegen 
die ſpielſtarken Pogonleute aus Friedens⸗ 


hütte ein Preno ce auszutragen. In 
einem abwechſlungsreichen Kampfe zeigte der 
erſatzgeſchwächte Beuthener Sturm nur wenig. 


Ein unverhoffter Schuß des linken Pogon⸗Vertel⸗ 
digers, der großartig ſpielte, brachte den Einhei⸗ 
miſchen einen knappen 1:0⸗Sieg. pi 


Spielwartetagung in Hamburg 
In dieſem Jahre wieder getrennte Meiſter⸗ 


ſchaften 
In Hamburg traten die Spielwarte der 
Deutſchen Sportbehörde zu einer außer- 
ordentlichen Sitzung zuſammen, um verſchiedene 
aktuelle chat n zu beſprechen. Da die Deutſche 
Turnerſchaft mit Rückſicht auf das Deutſche Turn⸗ 
feſt in Stuttgart fih in dieſem Jahre an den ge⸗ 
meinſamen Meiſterſchaften nicht beteiligt, 
werden von der DSB. ebenfalls, neben den 
Handballſpielen auch geſonderte Fauſtballmeiſter⸗ 
ſchaften ausgetragen. Letztere finden am 26. und 
27. Auguſt in Magdeburg ſtatt. Für die 
Handballmeiſterſchaft wurde die Vorrunde auf den 
23. April, die Zwiſchenrunde auf den 7. Mai, die 
Vorſchlußrunde auf den 21. Mai, die Endrunde 
auf den 11. Juni angeſetzt. Dem Internatip⸗ 
nalen Handballverband werden einige Regel 
änderungen vorgeſchlagen werden, die ſich 
hauptſächlich auf Fuß⸗ und Fangfehler, 18⸗Meter⸗ 
Wurf uſw. beziehen. Weiterhin wurde auch die 
Schaffung eines Handball⸗OHlympiatur⸗ 
wiers erwogen. Das Länderſpiel gegen Oeſter⸗ 
reich wird am 3. oder 10. September in Wien, 
das Spiel gegen den deutſchen Verband in der 
Tſchechoſlowakei anſchließend vor ſich gehen. 
Weiterhin wird ſich Deutſchland an den Frauen ⸗ 
handball⸗Weltſpielen 1934 in London beteiligen, 


Zweikampf Cartonnet— Schwarz 
abgeſchloſſen | 


Der vor einiger Zeit vorbereitete Kampf zwi⸗ 
ſchen den beiden zur Zeit beſten europäiſchen 
Bruſtſchwimmern, dem franzöſiſchen Weltrekorde 
mann Jacques E artonnet und dem Deutſchen 
Paul Schwarz, Göppingen, iſt jetzt für den 
5. März nach e fun nen nach⸗ 
dem beide Schwimmer ihre Zuſage gegeben haben. 

u ihnen geſellt fih noch der Berliner Witten- 

erg, der frühere Deutſche Meiſter. Auch die 
evanche Cartonnet — Schwarz iſt bereits ge⸗ 
ſichert, fie findet im Rahmen einer am 4 und 5, 
uni in Paris⸗Tourelles vor ſich gehenden 
internationalen Veranſtaltung ſtatt. Carton net 
wird übrigens auch bei dem dreitägigen © to da 
bolmer Wettſchwimmen vom 81. März bis 2, 
April an den Start gehen. j 


— ——. ä— — — — 


Diskontsftze 
New Vork 2½% iin 
Zurich. . . . 2% London 20 
Brüssel ..81,%, Paris. . . 210 
Warschau 60% 


Industrie-Obligatiouen heute] vor. 
6% l. g. Parb.Bde. bien M 25 fi. 
80% Hoesch Stahl! 88 20h Anat-Lu. ul" ls 


3, Klöckner Obı.|81 8i 4% Kasch. O. Eb. 


0 8 k 
0 gain P enp, | [1 [Lišsab.StadtAnl. 84% |889 
7% Mitteld.St.W. 7434 
7% Wer stanıwjant [979 || Reichssehuldbach- 
f TA Forderungen 
ändische Anie 
[Auständische Anıeihe] W 
5% Mex. s ga. 6,8 fällig 
1½% Cs terr. A. do. 1935 94% - 95% 
Scnatzanw.i4 11% 12 do. 1936 91 g 
1% Ung. Joldr. da 1937 887 - 88 
4% do. Kronenr 0,40 | 0,40 | do 1938 867s B 
4t do. St. R.18 ; do 1939 815 8 
4% do. 14 do 1940 80— 8139 
5% Rum vr. Rte. do. 1941 72% 7958 
4% do. ver Rte. do 1942 27 = 7828 
4% Furt Admin. 485 | 495 | do. 1943 277 28 
do. Bagdad 6 5.00 do 1944 768—78 
do. von 1905 4.95 75 77 
Banknotenkurse Berlin. 22. ‚Februar 
G B ù . ` 
Sovereigns 20,88 | 20,45, Jugoslawische 647 5.51 
20 Erancs-St 16,15 | 16,22 | Lattländische . 
Gold-Dollars 4185 | 4,20 | Litauisene 41.62 | 41,78 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4,22-] Norwegische 73,60 | 73,90 : 
do. 2 u. ı Doll 420 4,22 | )esterr große — — 
Argentinische 0,9 | 0,81 do. 100 Schill. x 
Brasilianische — u. darunter — — 
Vanadische 3,47 | 3,4% į Schwellisone 76.05 | 76,35 
ünglısche,große 14,35 14.41 sohweizer gr. 81 7482.08 
do. Pfd.. dar 1435 14.31 10.10, Francs 
Cürkische 1,88 1,90 u. darunter 81,74 | 32.08 
Belgische 58,78 | 59,02 | Spanısche 34.63 | 34.77 
Bulgarische — - (scaecıoslow. 
Vänısche 68.77 64.03 500% Kronen 
Danziger 82,14 | 32,46 d. 100 Kroa. 12845 | 12.405 
stnısche — — f (soneonoslow 
Finnische 6,31 | 6835 | 50% Kr. u. dat. 12,345 | 12,405 
Französische 16,55 | 16,62 | Jagarische — > 
Holländische 169.86 |170.54 
Italien, große 21,14 |2152 Ostnoten na 
do. 100 Lire A. poln. Noten 47.00 |4740 
und darunter 24,64 121,72 I Gr. do. do. 47.09 47.40 


y Falſche Kampffronten! 


Vom Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt geht uns 
folgende Zuſchrift zu: a i 
Herr Dr Kleiner unternimmt in dem 
Artikel „Block oder Brei“ für die Deutſchnationale 


Volkspartei, wie ſchon öfters, einen Angrifflp 


in entſcheidender Zeit auf Truppengattungen, die 
für das gleiche Ziel kämpfen (Befreiung und 
Erneuerung Deutſchlands) und nur mit anderen 
Waffen ausgerüſtet ſind und andere Stellungen 
einnehmen. In jenem Artikel vermeint man zu 
ſehen, wie ſeine feudale Reiterei in der Dunkel⸗ 
heit in die Reihen des Fußvolkes gerät und dort 
alles niedertritt. Zu dieſem Fußvolke iſt auch 
der Chriüſtl.⸗ſoziale Volksdienſt zu zäh⸗ 
len, der in richtiger Erkenntnis der Gefechtslage 
und der Kampfziele ſchon ſo manchen Angriff ein⸗ 
geleitet hat, und das vor allem in einer Zeit, als 
ſich die DNVP. und die NSDAP. durch den 
Auszug aus dem Reichstage in die Etappe zurück⸗ 
gezogen hatten. So iſt im Februar 1931 auf 
einen Antrag des Chriſtl.⸗ſoz. Volksdienſtes hin 
die Einleitung von Reviſionsverhand⸗ 
lungen angenommen worden, und ſeit jener Zeit 
kam ein Stein nach dem anderen ins Rollen, fo» 
daß man im vergangenen Jahre mit einem glat⸗ 
ten Nein bei den Reparationsverhandlungen ge- 
rechnet hatte. ; S 
Wäre es in der heutigen entſcheidenden Zeit 
nicht viel angebrachter, wenn ſich die nationalen 
Parteien, und vor allem auch die Exponenten der 
DN WP., in richtiger Erkenntnis der Fronten 
nur dieſen zuwendeten? In der Außenpolitik iſt 
der Kampfgegen die Kriegsſchuldlüge 
noch nicht beendet und damit auch nicht der 
Kampf gegen den Vertrag von Yer- 
failles, der ſich auf der Kriegſchuldlüge anf- 
baut. Und gibt es in der Innenpolitik nicht den 
ungeheuren Kampf gegen die Arbeits 


loſigkeit, der uns ja noch bevorſteht, der aber 


nicht ein Kampf gegen ſoziale Einrichtungen ſein 
darf. Oder iſt etwa der Kampf gegen die 
Gottloſenbewegung zu Ende geführt? 
Wenn die nationalen Parteien dieſe Arbeiten mit 
der notwendigen Energie in Angriff nehmen, 
dann bleibt ihnen gar keine Zeit zu Angriffen 
auf die Mitſtreiter. 05 

Der ESBD, hat es ſtets abgelehnt, gehäſſige 
Angriffe auf die anderen nationalen Parteien zu 
richten, war aber leider recht häufig gezwungen, 
ſich gegen Angriffe dieſer Parteien zu verteidigen 
und ausgeſtreute unwahre Behauptungen 
richtigzuſtellen. Wir bedauern es ſehr, daß 


durch den Artikel „Block oder Brei“ wiederum 


eine Lage geſchaffen worden iſt, die es den An⸗ 
hängern des CSV. unmöglich macht, bei den 
Gemeinde-, Kreistags und Provinziallandtags⸗ 


wahlen in den Orten und Bezirken, in denen keine 


eigenen Liſten aufgeſtellt werden, ihre Stimme 
für die DNVP. abgeben zu können. Und das 
alles, trotzdem Herrn Dr Kleiner doch be⸗ 
kannt fein müßte, daß unſere CSVDD.⸗Abgeord⸗ 
neten zum Teil Mitbegründer der DNVP. im 
Jahre 1919 geweſen ſind und erſt 10 Jahre ſpäter 
ausſchieden, weil ſie ganz einfach mit den Ge⸗ 
dankengängen der heutigen DNVP. nicht mehr 
mitkonnten! Die letzten Jahrzehnte haben es 
immer und immer wieder bewieſen, d 
rein evangeliſche Bewegung in der 
Politik unbedingt notwendig iſt, um einen Gegen⸗ 
pol gegen die rein katholiſche Partei des Zen- 
trums zu bilden, die immer und immer wieder 
den Ausſchlag bei wichtigen Fragen gegeben hat, 
die uns Proteſtanten eigentlich auch intereſſieren 
müßten. Da die anderen nationalen Parteien 
benfalls ſtark unter katholiſchem Einfluſſe ſtehen, 
ſo die NSOAB. durch Hitler, die DNVP. 
durch Papen, jo wird es den evangeliſchen 
Glaubengenoſſen wohl ohne weiteres einleuchten, 
daß dieſe Parteien für das Erbe der Re⸗ 
formation im kritiſchen Augenblicke nicht ſo 


Tagen hielt und in der er wörtlich ſagte: 
„Seit vierhundert Jahren trage unſer deutſches 
Volk unfagbar ſchwer an ſeinem furchtbarſten 
nationalen Unglück, an der ung lückſeligen 
Glaubensſpaltung.“ 
Da merkt man von einem Verſtehen unſerer 
ebangeliichen Glaubensgrundlagen ſehr wenig, und 
wir können ein reſtloſes Einſetzen dafür wohl 
kaum erwarten! Beh 
Wir aber vom ESVD, wiſſen, daß der Refor- 
mationsgedanke nicht anders als im deutſchen 
Sinne zu verſtehen iſt, und daß alle, die ihn als 
Grundlage für ihr politiſches Denken und Han- 
geln nehmen, nicht anders als national ben- 
ken und handeln können. Wir willen, daß ſich 
dos Schickſal des CSV D. 
enticheiden wird, erwarten aber doch von allen, 
die uns bisher die Treue gehalten haben, daß ſie 
ſich auch bei der jetzigen Wahl nicht beirren 
laſſen durch abfällige Aeußerungen, mögen fie 
kommen, woher fie wollen. Der CSVD.⸗Ge⸗ 
danke marſchiert und wird zu feiner Zeit die Auf⸗ 
gaben erfüllen, die uns unſer Gewiſſen und unſer 
Gottesglaube vorſchreibt. 


Chriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt Ratibor OS. 


dingeldey warnt! 


Auf dem volksparteilichen Landesparteitag in 
Darmſtadt erklärte der Parteiführer Din⸗ 
EA zum Regierungsprogramm: Man müſſe 
ie Frage gufwerfen, weſſen Meinung im Rabi- 
nett eigentlich gelte: die gewerkſchaftsfreundliche 

Kanzlers Hitler oder die antigewerkſchaft⸗ 
liche Hugenbergs, die agrarfreundliche der 


daß die i 


nicht in Oberſchleſien 


Aus des Wanbewregung 


Kontingentspolitiker oder die weltoffene der 
Exporteure. Mit ſcharfen Worten geißelte er 
das Verfahren, das man auf dem Gebiete der 
Beamtenpolitik anſcheinend einſchlagen will, 
wo man auf der einen Seite die alten Partei- 
buchbeamten hinausjagt und mit derſelben 
Geſchwindigkeit die neuen in die Aemter 
ringt. Man wird Bas achthaben müſſen, ob 
nicht eine Kulturreaktion 1 Uus- 
maßes herbeigeführt werden ſoll, ob nicht ſelbſt⸗ 
verſtändlich gewordene Freiheiten bedroht find. 
Die beſondere Aufgabe der DVP. wird darin 
liegen, innerhalb der nationalen Front für den 
nationalen Freiheitsgeiſt und die liberalen Frei⸗ 
heiten zu ſtreiten. 


Fine Nacht ſchwerer 
politiſcher Zuſammenſtöße 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Februar. In der vergangenen 
Nacht ereigneten ſich in verſchiedenen Stadtteilen 
ſchwere politiſche Zuſammenſtöße, bei denen ins⸗ 
geſamt 2 Tote und 3 Schwerverletzte zu beklagen 
ſind. Die Polizei meldet darüber u. a.: Vor 
einem KPD. Verkehrslokal in Spandau entſtand 
kurz vor 1 Uhr nachts eine Schießerei, bei 
der ein 20jähriger Nationalſozialiſt durch einen 
Rückenſchuß getötet wurde. 175 Stunden 
ſpäter fand in Spandau eine weitere Schieße⸗ 
rei ſtatt, in deren Verlauf eine Perſon getötet, 
zwei weitere durch Bauchſchüſſe ſchwer verletzt 
wurden. Die Perſonalien des Getöteten konnten 
noch nicht ermittelt werden. Die Mordkommiſ⸗ 
ſion der pölitiſchen Polizei ift noch mit den wei- 
teren Ermittelungen beſchäftigt. 


Die Sprengung 


der Stegerwald⸗Verſammlung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Krefeld, 22. Februar. Die Zentrumspartei 
hatte Dienstag abend in der biefigen Stadthalle 
eine Mitgliederverſammlung einberufen, in der 
Reichsminiſter a. D. Stegerwald die Haupt- 
rede halten ſollte. Als Stegerwald gegen den 
Aufruf der Reichsregierung polemiſierte, erhob 
ſich von der Tribüne Widerſpruch, der allmählich 
zu einem großen Tumult fe Schutzpoli⸗ 
zei 7 die politiſchen Gegner von den Tri- 
bünen herauszudrängen. Hierbei kam es zu neuen 
fee e die ſich dann im Saale jelbit 
ortſetzten. Auch Stegerwald ſelbſt wurde 
tätlich angegriffen. Die Verſammlung wurde 
von der Polizei aufgelöſt, da ſich an mehreren 
Stellen des Saales Schlägereien entwickelten. 


Berlin, 22. Februar. Wie der Amtliche Pren- 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, haben die Kommiſſare 
des Reiches folgende Perſonalveränderungen be⸗ 
chloſſen: ; 

Unter Gewährung des geſetzlichen Warte- 
geldes werden ſofort einſtweilen in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt der Leiter der Medizinalabteilung 
im Miniſterium des Innern, Miniſterialdixektor 
Dr. Schopohl, der Oberpräſident Gro⸗ 
nowſki in Münſter, der ee 
Brand in Sigmaringen, der Landrat Curtze 
in Clausthal⸗Zellerfeld, 
Gaertig in Suhl. 

Die am 15, Februar beſchloſſene Ernennung 
des Landrats Rotber i in Goslar zum Regie⸗ 


der Landrat 


rungspräſidenten in Raffel wird auf deſſen An⸗ 
trag aufgehoben. ie am 15. Februar be⸗ 
ſchloſſene Beauftragung des Regierungspräſiden⸗ 
ten z. D. Pauli mit der kommiſſariſchen Ber- 
waltung des Landratsamts in Goslar wird auf⸗ 
gehoben. Die Wiederverwendung des Regie- 
rungspräſidenten z. D. Pauli an anderer Stelle 
iſt in Ausſicht genommen. 7 

Unter Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes 
werden ſofort einſtweilen in den Ruheſtand ver⸗ 
jebt der Vizepräſident des Oberpräſidiums, Dr. 


Steinhoff, in Königsberg, der Vizepräſident g 


des Oberpräſidiums in Koblenz, Dr Guske, der 
Regierungsvizepräſident Ellinghaus in Gum- 
binnen, der Regierungspräſident Wagner in 
Breslau, der Regierungsvizepräſident Grim pe 
in Schleswig, der Regierungsvizepräſident 
Beermann in Lüneburg, der Regierungsvize⸗ 
präſident Kornel in Merſeburg, der Regie- 
rungsvizepräſident Dr Maſur in Hannober, 
der Regierungsvizepräſident Bier in Köln. 


Der Präſident der Landwirtſchaftskammer für. 
die Propinz Weſtfalen, Landrat a. D. Freiherr 
bon Lüninck, wird zum Oberpräſidenten der 
Propinz Weſtfalen ernannt. Der Oberregierungs⸗ 
rat Simons beim Oberpräſidium in Kaſſel iſt 


zum Regierungspräſidenten in Sigmaringen er⸗ 


nannt. Der Landrat von Stockhauſen in 
Lüdinghauſen wird zum Regierungspröſidenten 
in Arnsberg ernannt. ; 

Der Miniſterialdirektor Klauſener im 
Preußiſchen Miniſterium des Innern wird in 
gleicher Eigenſchaft in das Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium übertreten. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger in der Polizeiabteilung des Preußiſchen 
Miniſteriums des Innern wird zum Miniſterial⸗ 
direktor der Staatsanwalt a. D. Grauert in 
Eſſen ernannt. 

Der i EA le ki Geheimer 
Regierungsrat Dr Schellen wird zum Minis 
ſterialdirektor und Leiter der Perſonalabteilung 
im Miniſterium des Innern ernannt. Der 
Miniſterialrat Krauthauſen im Preußi⸗ 


ſchen Miniſterium des Innern wird zum ſtändi⸗ 


in der preußiſchen Verwaltung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Englands Kohlenförderung 
um 5 Prozent geſunlen 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
Berlin, 22. Februar. Die engliſche Koh⸗ 
lenförderung betrug 1932 209,25 Millionen 
Tonnen, womit fe um 10,25 Millionet Tonnen 
hinter der Förderung von 1931 und um 45 Mile 
lionen Tonnen hinter der des Jahres 1930 zu⸗ 
rückblieb. Sie war um taft zehn Pro⸗ 
zent geringer als die Produktion, die auf Grund 
der feſtgelegten Förderungsquoten möglich ge⸗ 
weſen wäre. Mit Ausnahme der Jahre 1921 
und 1926, in denen infolge nationaler Streiks 
e IE Bedingungen vorgeherrſcht hat⸗ 
ten, war die engliſche Kohlenproduktion im ab⸗ 
gelaufenen Jahre die niedrigſte 
Von der Jahresproduktion wurden 57,1 Millio⸗ 
nen Tonnen ausgeführt, d. h. um 45 Mil: 
lionen Tonnen weniger als 1931. Während die 
Ausfuhrzahlen nach den mitteleuropäiſchen Län⸗ 
dern und dem Mittelmeer gegenüber 1931 um 
45 Millionen Tonnen zurückgingen, haben ſich 
die Verſchiffungen nach den ſkandinavi⸗ 
ſchen Ländern im Vergleich zu dem Tief⸗ 
ſtand von 1931 unbeträchtlich erholen können. 


Unwahre Behauptungen 
der Württembergiſchen Staatspartei 


„(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Februar. Die Landtagsgruppe 
der Deutſchdemokratiſchen Partei in Württem⸗ 
berg hat in einem Schreiben an den Landtags⸗ 
präſidenten die ſofortige Einberufung des 
Landtages gefordert und die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß der Reichskanzler ſofort nach 
einen Rückfluge von Stuttgart in der 
unmittelbar anſchließenden Sitzung des Reihs- 
kabinetts die Einſetzung eines Reichskommiſſars 
in Württemberg beantragt habe und daß dieſer 
Antrag dem Reichskabinett noch vorliege. — Wie 
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind dieſe 
Behauptungen un wahr. Gegen die Verbreiter 
dieſer Lügennachricht wird mit allen geſetzlichen 
Mitteln vorgegangen werden. 


200000 Flugblätter mit hoch 
verräteriſchem Inhalt beſchlagnahmt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


n 22. Februar. Bei der 0 b 
vom kommuniſtiſchen Druckereien nach er 
Polier von verbotenen Schriften hat die 

pliget in einer kommuniſtiſchen Druckerei in 
der Kölner Straße über 200 000 Flugblätter mit 
hochverrätexiſchem Inhalt beſchlagnahmt unb. ein- 
gezogen. Die zur Herſtellung dieſer Schriften 
ebrauchten Formen und Platten wurden be⸗ 
ann 


Ein oder zwei Stimmſcheine 


— 


— — 


Zur Erhaltung des Deutschtums in Amerika 


Ein deutſcher Gender 
in Chicago 


Das Deutſchtum im Auslande kämpft um 
die Erhaltung der deutſchen Kultur. In Chikago 
haben die Deutſchen einen Sender in Betrieb ner 
ſetzt, der außerordentlich reichhaltige Programme 
bietet. Deutſche Vorleſungen und künſtleriſche 
Darbietungen wechſeln in bunter Folge, natürlich 
fade gen in Antler ſche Kaste ht nar 

ndtanswahl für Leipziger Meſſe⸗Beſucher leicht, genügend künſtleriſche Kräfte für da 
La 5 b f i np 3 18 ſucher deutſche Mikrophon in Chikago zu gewinnen. Jetzt 

Der Preußiſche Miniſter des Innern hat im aber hat fih ein ganzer Stab von deutſchſprachigen 
Hinblick auf den gleichen Tag für die Rice Mitarbeitern unter den Deutſch⸗Amerikanern 
und die Preußiſchen Landtagswahlen einen Erlah herangebildet. Der Hauptzweck des Senders ift 
herausgegeben, wonach die Gemeinden er mät- ifie Pflege der heimatlichen Sprache und 
tigt werden, nur einen Stimmſchein für Kunſt. Ver Deutſch⸗ Amerikaner Sonder⸗ 
beide Wahlalte auszuſtellen. Es handelt fih da⸗ [ing ift der erſte Anſager des deutſchen Rund 
bei ausdrücklich um eine Kannvorſchrift, funks von USA. Durch die Kriſe mußten viele 
po der So ſchon eine Me Reihe von 4 geſellſchaftliche Einrichtungen der Deutſch⸗Ameri⸗ 
en Gebrauch gemacht haben. Techniſch stellt kaner in Chikago ſchließen, und deshalb wurde 
fidh die Angelegenheit jo dar, daß der Wahlſchein der Sender zum kulturellen Mittelpunkt des 
am Kopf die Aufſchrift trägt „Gültig für die Lebens der Deutſchen in der Stadt. So ver⸗ 
ap aite Heraf a 00 Strich unter ſanſtaltet der Sender jetzt in den großen Thea 
telem Wort „Janntagswah . „ tern von Chikago mit großem Erfolge deutſche 
„Was die Einrichtung eines Wahllokales für Abende; oft hat man auch Gelegenheit, Künſtler 
de Preußiſchen . in Schkeuditz aus Berlin zu begrüßen Der Sender der 
Y Leipzig fg I preußiſchen Befucher der Deutſch⸗Amerikaner macht ſtarke Propaganda für 
Seipsiger Meile anbetriitt, ſo kann in[Geſellſchaftsrelſen nach Deuter 
10 95 9 0 auch für den Reichstag ger land, die er ſogar ſelbſt rudert Die Dent- 
wählt werden. ſchen in Chikago ſollen auch in dieſem Jahr in 
roßen Geſellſchaftsreiſen Deutſchland beſuchen. 
18 Gegenbeſuch plant man jetzt auch eine Ge- 
ſellſchaftsreiſe aus Deutſchland zu der großen 


ä Chikagoer. Seltausftellung. 


Zu vermieten! 
Wieviel Geſchäftslokale ſtehen leer? 
Ein erſchütterndes Bild von der Wirtſchaftsnot 
erhält man, wenn man bei einem Gang durch die 


Geſchäftsſtraßen einer mittleren oder grö⸗ 
ßeren Stadt die Zahl der Plakate an den Ge⸗ 


gen Vertreter des Leiters der Kommunalabteilung 
des Preußiſchen Miniſteriums des Innern er⸗ 
nannt. Es iſt in Ausſicht genommen, ihm eine 
in nächſter Zeit freiwerdende Miniſterialdirigen⸗ 
tenſtelle zu übertragen. 

Der Direktor beim Reichsgeſundheitsamt, Dr. 
Frey, wird zum Miniſterialdixektor und Leiter 
der Medizinalabteilung im Miniſterium des 
Innern ernannt. Der Miniſterialrat Bracht 


miete n.“ Das Organ des Verbandes deutſcher 
a U „Das Geſchäftshaus“ in Berlin 
hat eine Sigtiſtik über die leerſtehenden 
Läden 1 Anzahl Städte herausgegeben. 
Danach ſtanden am 31. Dezember 1932 Geſchäfts⸗ 
lokale leer in: | 


im Minifterium des Innern wird zum Miniſte⸗ T; 90 
rialdirigenten im Miniſterium des Innern er» San ln 
nannt. Der wee e Aßmann wird d e 780 
zum Landforſtmeiſter im Miniſterium für Qand- Hannover 189 
wirtſchaft pp. ernannt. Der Oberregierungs⸗ Dresden í 187 
und Landeskulturrat Tönnesmann wird zum Frankfurt am Main 171 
Miniſterialrat im Miniſterium für Landwirt⸗ Bremen 133 
ſchaft pp. ernannt. Braunſchweig 112 

Zu Regierungsvizepräſidenten Stuttgart 105 
werden ernannt in er der Polizeipräſi⸗ Halle 100 
dent Froitzheim in Wiesbaden, in Hannover Erfurt 100 
der Oberregierungsrat Graf von Wartens ⸗ Würzburg 99 
leben, in Köln der Regierungsrat Dr z ur Bielefeld 96 
Bonſen, in Lüneburg der Oberregierungsrat Görlitz 68 


von Kuſſerow aus Merſeburg. 

Zu Polizeipräſidenten werden er⸗ 
nannt in Weißenfels der Major a. D. und Re⸗ 
ierungsrat a. D. Mertens, in Duisburg der 
kommiſſariſche Polizeipräſident Regierungsrat 
Refardt in Hagen, zum Polizeipräſidenten in 
Hagen das Mitglied des Preußiſchen Landtags, 
Hinkler, in, Wiesbaden der Oberregierungs⸗ 
rat Freiherr von Gablenz, wohnhaft in 
Stettin, in Stettin der Polizeimajor a. D. 
Bord in Berlin. 


Die Zahl der leerſtehenden Geſchäfte hat ſich 
inzwiſchen leider noch vergrößert! 


Reprüſentantenhaus beſchließt 
Aufhebung der Prohibition 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 22. Februar. Das Repräſentan⸗ 
tenhaus hat ebenſo wie der Senat die Annahme 
der Entſchließung beſchloſſen, die ſich für die 
Aufhebung der Prohibition ausſpricht. 
Zur Klärung der Verhältniſſe an der Staat- 
lichen Kunſtſchule in Berlin⸗ Schöneberg, 
die zu den Vorgängen am 17. Februar geführt: 
haben, ift als Unterſuchungskommiſſar _ mit, 
Sonderauftrag der Oberregierungsrat Dr Zie⸗ 
told eingeſetzt worden. N 


Berlin, 22. Februar. Nach Genehmigung des 
Haushalts für den Reichskommiſſar für die 
Luftfahrt hat der Reichspräſident den ſtell⸗ 
vertretenden, Reichsminiſter für die Luftfahrt, 
Erhard Milch, zum Staatsſekretär er: 
nannt. J i 
* 


Weitere Peurlaubungen 
im Berliner Polizeipräſidium 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 22. Februar. Nachdem durch den Ber⸗ 
liner Polizeipräſidenten bereits am Sonnabend 
ſechs Beamte des Polizeipräſidiums beurlaubt 
wurden, ſind weiter folgende höhere und mittlere 
Beamte beurlaubt worden: Polizeiſchulrat Boſe, 
Regierungsrätin Roſenheim, Polizeirätin 
Frl. Dr Moſſe, Regierungsaſſeſſor Dr Arian, 
Landtagsabgeyrdneter Oberregierungsrat Dr. 
Hamburger, Kriminalkommiſſar Machts 
und Kriminalrat Dr Stu m m. j 


80 Tote bei einem Exploſionsunglück 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Schanghai, 22, Februar. Bei Vulkaniſierungs⸗ 
arbeiten in einer Kautſchukfabrik entſtand eine 
heftige Exploſion, die einen großen Brand 
verurſachte. Bei einer kurz darauf folgenden 
zweiten Exploſion wurden die Decke und die 
Wände des Maſchinenraumes geſprengt. 160 
Arbeiterinnen, die ſich in einem dem barüber- 
ſiegenden Arbeitsfaale befanden, ſtürzten in 
die Flammen. Sämtliche Fabrikanlagen find 
zerſtört worden. Aus dem Trümmerfeld wurden 


100 Perſonen werden noch verm is 


feit 1898. 


ib en e mit der Aufſchrift „Zu ver⸗ 


80 Tote und 70 Schwerverletzte geborgen. Ueber 
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Handwerk und Landwirtschaft in der Krisis 


Von Friedrich Derlien, Hannover, 


Vorsitzendem des Reichsverbandes des deutschen Handwerks 


Wechselseitige Beziehungen verbinden Hand- 


werk und Landwirtschaft auf das engste mit- 
einander. So hat sich auch Jetzt die Notlage 
der Landwirtschaft in einem starken 


Rückgang des Beschäftigungsgrades beim H a n d- 
Verkaufserlöse der 


werk ausgewirkt. Die 
Landwirtschaft fielen von 10.29 Milliarden RM. 
1928/29 auf 7,26 Milliarden RM. 1931/32, ein 


Rückgang also um 29.5 Prozent. Auch im Hand- 


werk ist der Umsatz in den Jahren 1928 bis 
1931 um etwa 30 v. H. zurückgegangen, 
Erschwerend fällt bei dem Rückgang der 
. Verkaufserlöse ins Gewicht, 
aß 
einer verminderten Nachfrage ein 
vermehrtes Angebot gegenübersteht, 


Der Ausfall an Kaufkraft eines Heeres von rund 
6 Millionen Arbeitslosen erstreckt sich natur- 
gemäß auch auf landwirtschaftliche 
Produkte. Gerade hierin liegt aber eine der 


wesentlichsten Ursachen, warum bislang fast alle 


ergriffenen Schutzmaßnahmen wir kun gs- 
los bleiben mußten. Auf der änderen Seite 
haben wir im Jahre 1982 eine Rekordernte 
erzielt. Früher brachte eine reiche Ernte Ge- 
winn und Segen. Heute scheint sie vom 
Fluch begleitet zu sein, Seit Jahrzehnten 
ist es der deutschen Landwirtschaft zum ersten 
Male wieder gelungen, den Eigenbedarf an 
Brotgetreide zu decken. Auch die 
Kartoffelernte geht weit über den Be- 
darf der menschlichen Ernährung hinaus. Selbst 
in der Fleischerzeugung wurden Steige- 
rungen. erzielt, die man Früher nicht für mög- 
lich. hielt. 
der immer mehr gesunkenen Kaufkraft weitester 
Kreise preisdrückend wirken, 

Der Notlage der Landwirtschaft suchte man 
durch besondere Schutzmaßnahmen zu 'begegnen. 
Von besonderer Wichtigkeit bleibt hier der 
Volletreckungsschutz. Dieser ur- 
sprünglich nur für das Osthilfegebiet vorge- 
sehene besondere Schutz der Landwirtschaft ist 
immer weiter ausgedehnt worden. In stei- 
gendem Maße mußte er eich aber auch gegen 
das Handwerk richten, soweit es als Gläu- 
biger der Landwirtschaft in Frage kommt. In 
einer vor kurzem an den Reichspräsidenten ge- 
richteten Eingabe hat der Reichsverband 
des deutschen Handwerks nach einer 
Aufnahme vom September des vorigen Jahres 
die eingefrorenen Forderungen des Handwerks 
bei der ostdeutschen Landwirtschaft mit einem 
Gesamtbetrage von über 20 Millionen RM. an- 
gegeben. Das ist naturgemäß für das Handwerk 
in der gegenwärtigen Notzeit eine unge- 
heure Summe, die es einfach nicht ent- 
behren kann. Um weitere sich aus dem land- 
wirtschaftlichen Vollstreckungsschutz ergebende 
Schwierigkeiten für die Handwerkswirtschaft zu 


vermeiden, hat das Handwerk den gleichen 
Volletreckungsschutz für, Hand- 
werker gefordert, soweit dem er die 
Erfüllung seiner Verbindlichkeiten infolge des 
besonderen Vollstreekungsschutzes \ Land- 
wirte unmöglich gemacht wird. Die Forderun- 


gen des Handwerks an die Landwir: 
nunmehr bereits zwei Jahre aus, d es muß 
außerordentlich niederdrückend wirken, wenn 
diese. Forderungen nur ganz spärlich und zum 
Teil nur mit 30 Prozent der ursprünglichen 
Schuld zurückbezahlt werden. Ich glaube, daß 
auch die Landwirtschaft eine Sanierung auf 
Kosten des Handwerks. das doch bestimmt nicht 
weniger schutzbedürftie ist ale die Landwirt- 
schaft selbst, nicht will. 


eam Börse 


Im Verlaufe wieder e 

Berlin, 22. Tebruar, Die Grundstimmung War 
ziemlich widerstandsfähig, im allgemeinen be- 
trugen die Abweichungen nicht mehr als 1 Pro- 
zent nach oben oder unten. Die Tendenz der 
Auslandsbörsen sowie die noch immer nicht voll 
behobenen Bankschwierigkeiten in Teilen der 
USA. und in Belgien wurden mit Interesse zur 
Kenntnis genommen, vermochten sich aber kurs- 
mäßig kaum auszuwirken. Verschiedentlich ge- 
langten wieder Stillhalteglder zur Anlage, Ilse 
und Dortmunder Union waren auf Dividenden- 
befürchtungen stärker angeboten. Ilse-Bergbau 
wurden etwa 7 Prozent schwächer taxiert, Tlse- 
Genußscheine verloren 1% Prozent und Dort- 
munder Union 2% Prozent. Außerdem bemerkte 
man bei Rhein. Braunkohlen, den Werten des 
Salzdetfurth-Konzerns, Orenstein & Koppel, Dt. 
Linoleum, Siemens, Schultheiß und Braubank 
Verluste bis zu 2 Prozent. Auffallend fest 
lagen AEG., die angeblich neue Aufträge des 
Reiches erhalten haben sollen. Dieses Papier 
zog nach und nach bis auf 2898 Prozent nach 
gestern 2674 Prozent an. 

Hiervon ausgehend, ergaben sich im Verlaufe 
ziemlich alleemein Erholungen. die Kurse waren 
unmittelbar nach der Eröffnung bis zu % Pro- 
zent abgebröckelt und zogen dann vielfach 
etwas über Anfang an. Chadeaktien gingen 
gegen 13 Uhr um 3 Mark auf 128 Mark herauf. 
Disch. Anleihen lagen ruhig. Altbesitz fester. 
Der Gewinn betrug insgesamt etwa % Prozent. 

Variable Industrieobligationen hatten kaum Ver- 
änderungen aufzuweisen. Reichsschuldbuchtor- 
derungen konnten sich bis zu % Prozent bessern. 
An den übrigen festverzinslichen Märkten machte 
sich etwas Angebot bemerkbar. Die Kurse 
lagen nur knapp behauptet, Recht freundlich 
blieben Reichsbahnvorzugsaktien, die bis auf 9% 
Prozent anzogen. Yon Ausländern waren 


Dieses Ueberangebot mußte aber bei 


Das Bäckerhandwerk fühlt sich durch 
den Verwendungezwang für Kar- 
toffelstärkemehl beschwert. Bei dieser 
Verfälschung des Brotes weist es mit Recht dar- 
auf hin, daß angesichts der reichen Ernte ein 
großer Teil des Getreides für Schweine und 
Hühner verfüttert wird. Andererseits gilt 
dieses Gebot nicht für Landwirte, die selbst 
Brot backen, obwohl es doch eine Maßnahme 
zugunsten der Landwirtschaft ist. 
samten Kartoffelstärkemehlproduktion werden 
1% bis höchstens 2 Prozent der Kartoffelernte 
verarbeitet. Wie das bei einer Rekordernte von 
46 bis 47 Millionen Tonnen irgendwie ins Ge- 
wicht fallen soll, wird im Handwerk nicht ver- 
standen. 

Bei den jüngsten Zollerhöhungen 
für lebendes Vieh, Fleisch und Schmalz ist eich 
das Schlächterhandwerk mit der Landwirtschaft 
vor allem darin einig, daß 


eine Abwehr der ausländischen Speck- 
und Schmalzeinfuhr dringend geboten 
war. Kein Interesse hat jedoch der Fleischer 


daran, wenn infolge der getroffenen Maßnah- 
men ein verringertes Viehangebot teurer bezahlt 


durch bedingten Anziehen der Preise mit Zu- 
rückhaltung der Käufer begegnet wer- 
den sollte, Damit wäre naturgemäß auch der 
Landwirtschaft nicht gedient. Welche Folgen in 
Auswirkung der jüngsten Maßnahmen eintreten 
9 5 7 bleibt noch abzuwarten. Ob nicht auch 
die Länder, die von den neuen Zollerhöhungen 
betroffen werden, sich einer weiteren deutschen 
Einfuhr industrieller Erzeugnisse verschließen, 
ist ebenfalls eine Frage, die zur Zeit noch nicht 
beantwortet werden kann. Eintretendenfalls 
könnte das aber auch bedeuten, daß der auf der 
einen Seite gewährte Schutz für die Landwirt- 
schaft zu einer Brotlos machung weiterer 
industrieller Arbeiter und damit wieder zu einer 
verminderten Nachfrage auch für Fleisch führen 
könnte. Eine solche vtl. Auslösung bleibt in 
ihrem Enderfolg auch für die Landwirt- 
schaft schädlich. 


Wir sind damit be! der grundsätzlichen Be- 
Bedeutung landwirtschaftlicher 
Zölle angelangt. Soweit in ihrer Folge in 
einem erträglichen Maße die landwirtschaftliche 
Ertragstähigkeit gesichert und damit der Land- 
wirtschaft. eine, gesunde Preiswirteschaft „gewähr- 
leistet werden soll, wird das Handwerk in seiner 
Gesamtheit geneigt sein, solehen Zollerhöhungen 
seine Zustimmung zu geben. Aber auch in 
der Schutzzollpolitik muß es ein Maß. und 
ein Ziel geben. Sie darf jedenfalls nicht dazu 
führen, daß auf dem Umwege iber ausländische 
Vergeltungsmaßnahmen die ent e Volks wirt- 
schaft völlig vom Weltmarkt abge- 
schnitten wird. Sowohl für die Zölle wie 
auch für etwaige Kontingentierungen muß un- 
ter Berücksichtigung aller Auswirkungen auf die 
Gesamtwirtschaft ein gerechter Aus- 
gleich vorgenommen werden. Gegen eine 
Einschränkung der Einfuhr berflüssiger 
Luxus waren hat das Handwerk keine Be- 
denken, wie es auch grundsätzlich auf 
Standpunkt steht, dem deutschen Erzeugnis in 
allen Zweifelsfällen den Vorzug vor dem 
Auslandserzeugnis zu geben. 

Nach der Auffassung des Handwerks muß der 
Schutz für die Landwirtschaft in einer eifrigen 
Pflege der bäuerlichen Siedlung seine 
natürliche Ergänzung finden. In jedem Men- 
schen wohnt der Wunsch nach einer V%) FT 


Bosnier etwas Biia gedrückt, das heißt 
7 Prozent rückgängig. Sonst ergaben sieh nur 
kleinere Abbröckelungen. Am Berliner Geld- 
markt blieben die Sätze unverändert, doch 
war Tagesgeld weiter gesucht. Privatdis- 
konten waren gefragt, doch lag in Erwar- 
tung der Diskontermäßigung kaum Angebot vor. 
Bei kleinem Geschäft hielt die Nachfrage nach 
Reichswechseln per 20. Mai und Reichsschatz- 
anweisungen per 16. Oktober an. Der Kass a- 
markt zeigte bei ruhigem Geschäft keine ein- 
heitliche Haltung, die Veränderungen nach bei- 
den Seiten gingen aber nur selten über 2 Pro- 
zent hinaus. Hypothekenbanken waren bis zu 
1% Prozent nach beiden Seiten verändert. Nach 
einigen kleineren Schwankungen in der letzten 
Börsenstunde schloß die Börse mit geringfügigen. 
nicht ganz einheitlichen Abweichungen nach bei- 
den Seiten in sehr ruhiger Haltung. Im allge- 
meinen erreichten die Veränderungen kaum ein 
Ausmaß von 1 Prozent. Sehr viele Papiere mub- 
ten mangels Umsätzen gestriehen werden, An- 
haltend fest lagen AEG.. die 1% Prozent, Sie- 
mens, die 2 Prozent und Chadeaktien, die 3% 
Mark über Anfang notierten. 


Breslauer Börse . 


Schwächer 

Breslau, 22. Februar. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war schwächer. Am Renten- 
markt gaben Alt- und Neubesitzanleihe etwas 
nach. Der Altbesitz konnte sich im Verlaufes 
leicht erholen. 
behauptet. 
schwächer, 
unverändert, 3414 


Roggenpfandbriefe lagen knapp 
Liquidations-Pfandbriefe etwas 
Preußische Landespfandbriefansta't 
Bodengoldpfandbriefe leicht 
gedrückt. ebenso lagen landschaftliche Gold- 
pfandbriefe eher rückgängig. Am Aktien- 
markt waren EW. Schlesien. Gebr. Jung hans 
und Huta etwas billiger zu haben. 


Von der ge- 


werden müßte und wenn eitem etwaigen hier- 


dem 


Zufluchtsstätte, nach einem Stückchen Land, das 


er sein eigen nennen darf. Gerade jetzt, wo 
auch für bessere Zeiten kaum damit gerechnet 
werden kann, das Heer der Arbeitslosen in den 
gewerblichen Produktionsprozeß wieder voll ein- 
zugliedern, sollte man hier die geeigneten Kräfte 
in das Siedlungswenk einschalten, uinso mehr, als 


die 
energische Durchführung eines groß. 
zügigen Siedlungsprogramms 

nur von günstigen Auswirkungen auf die ge- 
samt& Wirtschaft begleitet sein wird. 

Insgesamt, betrachtet das Handwerk, das sich 
in mehr als einer Hinsicht mit der deutschen 
Landwirtschaft s o hioksals verbunden 
kühlt und mit ihm eine gesunde Preis: 
wirtschaft als Voraussetzung und Grund- 
lage einer jeden Produktion bejaht, den Schutz 
der bäuerlichen ‚Wirtschaft als eine der wesent- 
liehsten Gegenwartsaufgaben. Ihre Durchfüh- 
rung kann aber nur unter Ausgleich aller 
Interesen vor sich gehen. 


Londwirtschuftlicher Schuldnerschufz 
In Polen 


Die Befugnisse der im Sommer v. J. ge- 
schaffenen Schlichtungsämter für land- 
wirtschaftliche Kreditangelegenheiten, deren 
Tätigkeit sich bis jetzt auf Kleinbetrieb.e 
mit höchstens 50 ha Landbesitz beschränkte; sol- 
len gemäß einer von der Regierung ausgearbei- 
teten Gesetzesvorlage hinfort auch auf den 
Großgrundbesitz ausgedehnt werden. 
Den Schlichtungsämtern steht es zu, Zah- 
lungsaufschub- für die auf den landwirt- 
schaftlichen Betrieben lastenden Schulden zu ge- 
währen, neue Zahlungsbedingungen festzusetzen 
und die Zinslast bis zu einer vom Finanz- und 
dem Justizminister im Verordnungswege ange- 
gebenen Mindestgrenze zu senken. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 
Frankfurt a. M., 22. Februar. Aku 35, AEG. 
28,75, IG. Farben 106.75, Lahmeyer 118. Rütgers- 
werke 43, Schuckert 87, "Siemens und Halske 139, 
Reichsbahn 94,5, Hapag 17.25. Lloyd 17%, Ab- 


lösungsanleihe Altbesitz 68%, Reichsbank 149,5, 


Ablösungsanleihe Neubesitz 9, Buderus 47, Stahl. 
verein 34.75. 


Bechstein ein Opfer der Zelt 


Es gibt wohl auf dem: Erdenrunde. nur weniges 
Menschen, denen das Fabrikat der deutschen 
Pia nofirma C. Bechstein, nicht bekannt 
geworden wäre. Seit 80 Jahren bestehend, sieht 
sich das Unternehmen, dessen Passiva in die 
Millionen gehen sollen, jetzt gezwungen, einen 
Vergleich mit seinen Gläubigern anzustre- 
ben. Die Inhaber hoffen, falls ihnen die Wei- 
terführung des Betriebes ermöglicht wird, eine 
Quote von 30 bis 35 Prozent ausschütten 
zu ‚können. Soviel Über die rein geschäftliche 
Lage der Gesellschaft. Aus ihrer Geschichte 
sei erwähnt, daß der Begründer der Weltfirma, 
Carl Bechstein, Sich im Jahre 1856 selb- 
ständig machte. Sein Flügel, in dem der Er- 
bauer nicht nur Holz. und Saiten verarbeitete, 
sondern in den er auch ein Stück seiner 
Seele mit hineinlegte, bildete für alle Schöpfer 
auf dem Gebiete der Töne das unentbehrliche 
Rüstzeug. An einem Bechsteinflügel saßen Hans 
von Bülow, Rubinstein, Liszt, Grieg, 
Brahms, d’Albert, und einem Bechstein- 
flügel entlockte Richard Wagner, dessen Ge- 
denkfeier in diesen Tagen von der gesamten 
Kulturwelt begangen wurde, die unvergänglichen 
Töne seiner „Meistersinger“, seines „Tann- 
häuser“ und seiner übrigen Schöpfungen. 

Kurz nach Schluß des Krieges wurde die 
Bechstein-Pianofortefabrik in eine Familie u- 
Aktien gesellschaft umgewandelt. Wäh- 
rend der Inflationszeit gelang es ihr noch, im 
In- und Auslande bemerkenswerte Fortschritte 
in geschäftlicher Beziehung zu erzielen. Die 
Abdrosselung des Exportee sowie die 
immer stärker um sich greifende Verbreitung 
des Rundfunks ließ die Schwierigkeiten für 
Bechstein immer größer werden, so daß jetzt 
der gerichtliche Vergleich nicht mehr zu ver- 
meiden war. Man wird es verstehen, wenn sich 
bei dem gesamten deutschen Volke, und zwar 
nicht allein in musikalischen Kreisen, der 
Wunsch regt, dieses Werk, einen Trager 
deutscher Kultur, in irgendeiner Weise 
zu erhalten. Hängt doch von seiner Weiter- 
existenz nicht nur ein Stück Tradition, sondern 
auch das Schicksal vieler Tausende 
von Arbeitskräften ab. (d.) 


Breslauer Schlachtviehmarkt 
22. Februar 1933 
Der Auftrieb ‚betrug: 


Ochsen 40 Stück 
vollfl ausgem. höchst. Schlacht- 


782 Rinder 480 Schafe 

930 Kälber 3276 Schweine 
Fresser 15 Stück 

mäßig genährtes lung v. 


wertes I. jüngere 7 26 27 ww Kälber” 
2. ältere = | Doppellender best. Mast — 
sonst. volifl. 1. jüngere — test Mast-u.Sauekä'ber 38 40 
2.ältere 18-20 | mittl.Mast-u.Saugkälber 32—35 
fleischige 11—15 geringe Kälber 24—28 
gering genährie = Schafe 
Bullen 295 Stück 


Masilämmer u: jüngere Mast 
Ie. voll h Schlachtw. 26-28 | hammel 1. Weſdemast 


sonst.vollfl, od. ausgem. 9 15 2. Stallmast 23-80 


deischige mittl. Mastlämmer. ältere Mast- 
gering 0 6 50 Gag hammel.eutgen.Schaf 22 24 
ühe 368 Stuck fleischige Schafe 14—19 


Ku 
Ig. vollfl.h. Schlachtw. 25—26 | gering genährte Schafe 


sonst vollfl, od. ausgem. 18 - 20 Schweine 
fleischige 12-14 | Fettschw. ub. 300Pfd.Lbigew.40 —41 
gering genährte 8-10] volfi. v. 240 — 300 2 40 
Färsen 64 Stück » 200—240 „ 88-39 
vollfl. ausgemästete höchsten 160—200 „ 85—87. 
Schlachtwertes 27 -28 fleisch. 120 160 „ 82-384 
vollfleischige 20—22 2 unter 120 „ — 


fleischige Sauen und Eber 84—88 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber mittel, Schafe, Schweine 
angsam. 


Berliner Produktenbörse 


11000 kg) 22. Februar 1938. 
Weizen 76 kg 195-197 1 Weizenmehl 10bkg 281, — 26,60 
(Mark.) 22. Tendenz: ruhig 

März 2000 0 Xorgenmehl 20,022.40 

Mai Tendenz: behauptet 
Tendenz: ruhiger Weizenklete 8.88.08 
Roggen (14/12kg) 158-165 | Tendenz: stil 5 
(Märk.) Gi i = Rogaenklele 8,70—9,00 

Märg 16634—167 | Tendenz: still 

Mai 168% - 168% | Yiktoriaerbsen 20.00 28 00 


Tendenz: ruhig «I. Speiseerbsen 19.00 -21,00 


.00— 14.00 

Gerste Braugerste 168-177 Wie 1 15,50 
Futter-u. industrie 160—167 Ternnahen 10.70 
Tendenz: ruhig Trookenschnitzel 8.60 
Hafer Märk. 121—124 Kartoffeln, weiße = 
5 ez. 55 rote — 
K März 130%, 7 gelbe — 
Mai 133½—134½ laue = 


$ bi 
Tendenz: ruhig Fabrilck. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


1000 kg 22. Februar 1983. 


Getreide 


Weizen, hl-Gew 76 kg - Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74 kg 195 | Weizenkleie Kl 
2 ke 5 Roggenkleie — 
i 68 15 177 Gerstenklele i — 
Roggen, schles. 71 kg 153 Tendenz: fester 
0 kg 
Hafer 113 | Mehl 100 kg 
Baanperale; ee 180 | Weizenmehl (70%) 26-264, 
Seen — | Rogganmehl 2—8515 
Inlandisch Gerste 65 kg 167 | Auszugmehl 32—32 5 
Wintergerste 61/2 k 152 lendenz: ruhig 


Tendenz: schwächer 
Posener Produktenbörse 
152 0 22. Februar. Roggen O. 17,501 7,75, 


Weizen 0 —8250—9.50 mahlfähige Gerste A 
13.50—14. B 1414,75, "Braugerste "15.50—17,00, 


Hafer 14,75—15, Tr. 15 To. 15,8, Roggenmehl 


65% 27 5028,50, Weizenmehl 65% 49—51, Rog- 
genkleie 10,50—10,75, Weizenkleie 9,50--10,50, 
grobe Weizenkleie 10,50 11.50. Raps 41—42, 
Viktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 34—37, roter 
Klee 90—110, weißer Klee 70-100, schwed. Klee 
80—110, Sommerwicken 1250—1350.. Pelusch- 
ken j2—13, Serradelle 1350—14,50, blaue Lu- 
pinen 6,50—7,50, gelbe Lupinen 9,00—10, Hafer- 
und Gerstenstroh lose 2,25—2,50, gepreßt 2 2,65— 
2.95, Roggen und Weizenstroh, lose 1752.00. 
76 98 
tes Heu 5,80 —6,70. 


Stimmung fest. 


Londonia Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig | 222 — 
Stand. p. Kasse ine de | "asi entf: Sicht — 108, 
9% 2811,16 
3 Monate 28 285 inoffiziell. Preis 100% — 10% 
En Preis 321% 2 BY aus] Settl. Preis 
Bar, k 
Best selpoted 82%“ 5 
Ma okkizieller Preis 4 
Stand. . Käsne 181,1 489 inoffiziell. Preis 14 — 
3 Monate 1486 14334 | 39%. entf. Sicht. N 
“Setti. Preis 1481, ` offizieller. Preis 4 
Banka 154374 inoffiziell. Preis | 145 144, 
Straits 154 gew., Settl.Preis 14 
Blei: stetig 75 Gold 121/8 
ausländ. prompt Silber ah 
‚| offizieller Preis 10% | Silber-Lieferung ys, 
inoffiziell. Preis 10%ò 1 — 1088 18825 


Zinn-Ostenpreis 
$ 


Elektrolytkupfer iie 


‚Berlin, 22, Februar. 
Bremen oder Rot- 


bars), prompt, eif Hamburg, 


terdam: Für 100 kg in Mark: 46%. 
Berlin, 22. Februar. Kupfer 37.5 er 87 G. 
Blei 15 B., 14 G., Zink 19,75 B., 19,25 G, 


Berliner Devisennotierungen 


Lens drahtlose, BE NETT 
an ln Geld | Brief | Geid | Brief 
Buenos Ares 1 P. Pes. 0,888 0,887 0.888 0,887 
Canada. 1 Can. Doll. | 3,506 8514| 3,506 | 8514 
Jap i Yen 0,859 0.861 0,869 0.871 
letambul 1 turk. Pid. 2,008 2.012 2.00 2.012 
London Pfd. St. 14,39 14, 14,47 14.51 
New York 1 Doll. 4,209 4217 1,209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 1239 0,241 0,280 6.241 
Amstd.-Rottd. 100 GI 170,28 170.57 169,8 170,17 
Athen 100 Drachm. 2.38 2.352 2,848 2,358 
Brüsgel-Antw. 10 BI.] 58,44 Sg [ 58.89 58.01 
Bukarest 100 Lei 2,483 4,492 2.488 2,498 
Danzig 100 Gulden 82.27 82,48 82.2 2.88 
Italien 100 Lire 21,51 21,55 21,51 21,55 
Jugoslawien 100 Din. 5,554 5.560 PA 00 
Kowno 100 Litas 41.88 11.90 41,88 41,96 
Kopenhagen luu Kr, |. 64,14 64,25 64.30 64.51 
Lissabon 100 Escudo‘| 13,09 13,11 18.17 13,19 
Oslo 100 Kr. 13,78 73,92 74.03 74.17 
Puris 100 Fro 10.80 10.04 10,50 10,68 
Prag 100 Kr 12,105 12,480 12,405 12,485 
Rıga 100 Latts | 29,72 79,38 79,72 79.88 
Schweiz 100 Fre. 81.92 82.0 81.84 1 
Sofia 100 Leva 3,057 3,003 : 305, 3.008 
Spanien 100 beseten 34.7 34.84 34.77 34,08 
Stockholm 100 Kr. 10,22 70.88 70,82 70,5 
Wien 100 Schih. 45.40 43,00 48.40 805 
Warschau 100 Zioty 37,15 E75) 47.18 47.35 
Vaiuten-«reiverkehr r 


Berlin, den 22, Feoruar. Poluiscne Noten: Warschau 
47.15 — 4735 Kattowitz 41,15 - 47,35 Posen 47.15 — 4.56, 
Gr. Zloty 47,00 — 4749. Ki, Zloty ) 


Steuergutschein-Notierungen 


verlun, den 22 Februar 


1987 . 727% 
19088 74% 


95 
883/8 
81708 


19094 
1985 
1966 


Warschauer Börse 
eee eee 


Bank Polski 76,50—76,25 
Starachowice 10,00—10,25 


Dollar privat 8,905, New York 8,901, New 
York Kabel 8,905, Belgien 125.00, Danzig: 174,20, 
Holland 360,25, London 30,52—90.55. Paris 35, 125 
Prag 26,42, ‚Schweiz 173,65, Italien 45,60, deutsche 
Mark 218,10, Pos. Investitiousanleihe 4% 106,78, 
Pos. Konveisionsanleihe 5% 44,50. Bauanlethe 
3% 45,25—44,75, Eisenbahnanleihe 5% 40, 10% 
103, Dollaranleihe 6% 59,90, 4% 58,50—58.90.— 


2,00—2.25, loses Heu 5,00—5,25. Epp 58,80, Bodenkredite 4%% 3837.50. Tendenz 


in Aktien und Devisen 'uneinheitlich, 


